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Feier der Durchbruchsschlacht
Rund ICO Hochseefahrien von „Kraft durch Freude" im Jahre 1936 — Scharfe Kritik des polnischen Außenministers an Litauen

Der Führer in LippeStreiflichter
Weltfront gegen den Am 20. Januar wird in Gens
Bolschewismus ! die Klage der Sowjetregie¬

rung gegen Uruguay wegen
des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen behandelt
werden : als Punkt 27 einer Tagesordnung , die Oelsank -
tionen und Abessinien -Konflikt zu erörtern hat ! Es be¬
steht also wenig Hoffnung , daß der südamerikanische
Streitfall an diesem Tage zur Besprechung kommt . Viel¬
leicht hat die Sowjetregierung das so gewollt , denn sie
hat allen Anlaß , daß die Weltöffentlichkeit sich mit diesem
Fall , der von ihr lediglich aus Prestigegründen
vor das Genfer Forum gebracht worden ist, nicht gar zu
eingehend beschäftigt. Eine Anzahl von Weltblättern ,
darunter englische und französische Zeitungen , haben die
Klage Moskaus gegen Uruguay als eine Unverschämtheit
bezeichnet. Nur die gar zu dreiste Hoffnung , die Welt¬
öffentlichkeit würde sich, bei der Schwere ihrer anderwei¬
tigen Sorgen , um diesen Fall nicht kümmern , kann die
Sowjets — das ist die Ansicht — dazu veranlaßt haben .
Bei der jetzigen Lage der Dinge dürfte aber Uruguay ,
dem Brasilien und andere südamerikanische Staaten
energische Unterstützung leihen werden , nun seinerseits
nicht wehr gewillt sein , die Sache im Sande verlaufen
zu lasten . Wenn es sein Beweismaterial der Oeffent -
lichkeit übergibt , werden die Sowjets etwas zu hören
bekommen — und es gibt genug Ohren aus der Welt , die
aufhorchen werden . Ob am 20 . Januar oder an einem
späteren Tage , das spielt keine Rolle . Die eingebrockte
Suppe muß ausgelöffelt werden . Kaum ist die bra¬
silianische Kommunisten -Revolte unterdrückt und die
von der aruguayschee Sowjetgesanbtschaft
aus geleiteten Umtriebe ausgedeckt, kommen Meldungen
über blutige Unruhen in Argentinien . Als Rädelsführer
werden zahlreiche ausländische Kommunisten , b a r u n -
tervieleJuden und „Arbeiterführer " mit „östlichen"

Namen , verhaftet . 18 Tote und über SO Ver¬
letzte sind die Opfer des bewaffneten Aufstandes .
Nach Argentinien kommt Venezuela an die Reihe .
Die kommunistische Wühlarbeit nimmt hier derartige
Formen an , daß Präsident Eontreras sich genötigt sieht,
jede Verbreitung kommunistischer Ideen durch Wort oder
Schrift zu verbieten . Er verhängt über ganz Venezuela
den Ausnahmezustand . Gleichzeitig erfährt Peru eine be¬
sonders freche bolschewistische Herausforderung . Die süd¬
amerikanische antibolschewistische Front wird ein Teil sein
der werdenden Weltfront gegen den Bolschewismus . Die
Fundamente dieser umfastenden Front sind bereits vor¬
handen . Deutschland steht in seinem histo¬
rischen Kampf gegen den Bolschewismus
nicht mehr allein da . Die in vielen Ländern ge¬
gen den Kommunismus kämpfenden Patrioten haben die
Notwendigkeit gemeinsamer Arbeit längst eingesehen und
sind entschloflen, der bolschewistischen Front der Zerset¬
zung eine antibolschewistische Weltfront zum Schutz
von Kultur , Religion und Moral entgegenzustelle ».

*

2,8 Millionen In wie gewaltigem
Jahreszuwachs der DAF ! Maße sich die Deutsche

Arbeitsfront als die
große Organisation aller schaffenden Deutschen im Jahre
1085 weiter burchgesetzt hat , beweist die Tatsache , daß im
Jahre 1885 nach den soeben abgeschlostenen Feststellungen
des Zentralbüros der DAF 2 300 000 Volksgenos¬
se » als Einzelmitglieder ihren Beitritt
zur DAF erklärt haben . Ist dieser Erfolg schon in
Anbetracht des Prinzips der absoluten Freiwilligkeit der
Zugehörigkeit zur DAF als ganz vorzüglich zu bezeich¬
nen , so wird man dieses Ergebnis noch höher einschätzen,
wenn man sich daran erinnert , daß bei Uebernahmc der
Gewerkschaften durch die DAF insgesamt überhaupt nur
5 Millionen Mitglieder der Gewerkschaften vorhanden
waren . Die unter nationalsozialistischer Führung stehende
Deutsche Arbeitsfront hat im dritten Jahr ihres Be¬
stehens also allein 50 Prozent der Zahl , die den gesamten
Bestand der Gewerkschaften ausmachten , an Einzelmit -
Sliedern als Zuwachs zu verzeichnen . Sehr bemerkens¬
wert ist auch , daß die Zugänge sehr regelmäßig das ganze
Jahr hindurch anhielten und monatlich bei 200 000 lagen .
Die Prozentsätze an Zunahmen sind sowohl in den ein¬
zelnen Gauen als auch in den verschiedensten Berufen
iast gleich groß . Dieser gewaltige Beweis des Ver¬
hallens , den die schaffenden Bolksgenoffen der Deutschen
Arbeitsfront ausstellen wird der DAF Verpflichtung
kt * , konsequent ihren Weg weiter zu gehen .

Triumphfahrt durch das Lipper Land

* Detmold , 18. Ja » . Ans Anlaß der Erinnerungs¬
feier an den triumphale « Sieg , der ihm bei dem letzten
Wahlgang vor der Machtergreifung hier am 18. Januar
geschenkt worden war , war der Führer am Mittwoch
in das Lipper Land gekommen . Am Mittwochmittag
wurde « dem Führer ans der Greuvenbnrg Ehreubürger -
briefe westfälischer und lippischer Städte überreicht .

Bor dem Dunkelwerden fuhr der Führer von der
Grenveuburg weiter «ach Detmold durch das Lipper
Land . I « jeder Stadt Girlande « , alle Häuser bekränzt ,
das so liebe alte herzliche Bild , wie wir es von de« Fahr¬
ten unseres Führers kennen . Und auf de» Straßen die
gesamte Einwohnerschaft fast ohne Ausnahme . Jubelrufe ,
glückliche Gesichter und gläubige Auge ».

Im Dunkel kommt dann Detmold , das phantastisch ge¬
schmückt ist . Alle Formationen der nationalsozialistischen
Bewegung und brüderlich mit ihnen die Männer der
Wehrmacht bilden efn endlose ? Spalier , durch die
ganze Stadt hindurch und darüber wieder hinaus zu den
großen , neuen Flughallen , wo 15 000 Menschen des Füh¬
rers harren .

Diese 15 000 aber sind nur ein Bruchteil von denen ,
die zu diesen Festtagen nach Detmold kamen : denn Hun¬
derttausende sind es , die aus dem Lipper Land und da¬
rüber hinaus aus Westfalen hier zusammenströmten
Vor den Flughallen stehen Stabschef Lutze , Retchs -
organisationsleiter Dr . L e y , Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Tr . Meyer , SA - Gruppenführer Schramme ,
SS - Obergruppenführer Weitzel , der Kommandeur
des VI . Armeekorps , Generalleutnant von Kluge ,
der Kommandeur des Luftkreises IV , General Halm
und eine große Anzahl des Führerkorps der Partei und
des Offizierkorps der Garnison .

Der Führer schreitet die Ehrenformationen ab und
unter brausendem Jubel begibt er sich durch die Hallen
zum Pult . Die Fahnen marschieren ein , und dann spricht
Gauleiter Dr . Meyer von den Tagen des Kampfes ,
dem letzten großen Sieg vor der Machtergreifung , als die

h . d . London , 18. Jan . Die Sitzung des engli¬
schen Kabinetts am Mittwoch war kürzer , als
man in London erwartet hatte . Für die rasche Abwick¬
lung der immerhin heiklen Tagesordnung sprechen zwei
Gründe . Einmal hat sich die Regierung außenpolitisch
zweifellos auf keinen endgültigen Kurs
fe st gelegt . Die bevorstehende Genfer Ratstagung
ist noch viel zu undurchsichtig , als daß heute schon bin¬
dende Anweisungen möglich wären . Nach all den bis¬
herigen Erfahrungen und Beobachtungen wird Eden
in Genf eine vorläufig abwarteüde Hal -
t u ng einnehmen , und zwar dürfte sich das allgemeine
Interesse des Völkerbundes mehr denn je um diesen
Mann konzentrieren , der durch sein sicheres und be¬
stimmtes Auftreten von jeher in dieser politischen Hexen¬
küche aufgefallen war . Eden wird sein bekanntes Lächeln
zur Schau tragen , liebenswürdige Worte wechseln und
peinlichen Fragen mit einem Achselzucken ausweichen .
Erst nach vollständiger Sondierung des gefährlichen Par¬
ketts wird der Minister — gemäß seinem Auftrag — mit
Baldwin Rücksprache nehmen und dann , aber nur viel¬
leicht, die englische Autorität mit gelassenen Händen
in die Waagschale legen .

Weiter ist man auch in diesem Punkt in der Kabi -
nettssitzung nicht gekommen . Ueber eine Verhängung
der Oelsperre fiel ebenso wenig eine Entscheidung .
Die Sperre selbst ist bekanntlich schon im November
grundsätzlich angenommen worden . Die Minister wand¬
ten sich deshalb „dringlicheren " Fragen zu, die rascher
beantwortet werden konnten , da der Berteidigungsaus -
schuß , der am Montag und Dienstag beraten hatte , ziem¬
lich eindeutige Berichte bezw. Vorschläge unterbreitete .

— Große Kundgebung in Detmold

Feinde die nationalsozialistische Bewegung schon geschla¬
gen glaubten .

Er begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen Ehren¬
gäste und vor allem die alten Kampfgenoffen aus dem lip -
pischen Wahlkampf . Dann fuhr er fort : „Mein Führer !
Diese Tausende und aber Tausende haben sich heute hier
versammelt , um in einem großartigen Erinnerungstref¬
fen den 15 . Januar feierlich in Lippe zu begehen .

Sie selbst, mein Führer , haben in Ihrer großen Rede
in Lemgo im Januar 1034 den Lippischen Wahlkampf als
den denkwürdigen Wahlkampf bezeichnet, denkwürdig
deshalb , weil er nach 15 Jahren heroischen Kampfes und
nach dem furchtbar schweren Jahr 1032 mit seinen 13
Wahlschlachten mit die Entscheidung in dem gi¬
gantischen Ringen um die Macht herbeigeführt
hat .

Durch diesen Wahlsieg wurde vor aller Welt unter
Beweis gestellt, baß trotz der Rückschläge und Niederlagen
des Jahres 1032 die nationalsozialistische Bewegung nicht
geschlagen war , sondern baß die Partei in unerschütter¬
licher Treue mit unwandelbarem Glauben fester denn je
zuvor hinter ihrem Führer stand . (Langanhaltender Bei¬
fall .)

Sie mein Führer , haben der Partei dieses einzigar¬
tige Ringen um jeden Menschen als Musterbeispiel dafür
gezeigt , wie in Zukunft die Partei um den deutschen
Menschen ringen soll ."

Nach einem nochmaligen Hinweis aus den herrlichen
Wahlsieg , der ein Markstein in der Geschichte
der Partei und Deutschlands war , brückte Gau¬
leiter Dr . Meyer seine Freude darüber aus , daß der Füh¬
rer , der eigentliche Sieger dieses Wahlkampfes , der in
diesem Kampf die größten Anforderungen an sich selbst
gestellt hat , nach Lippe gekommen ist .

Nach einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer
sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley aus tief inner¬
stem Herzen , sprach mit heiligem Feuer und revolutionä¬
rem Schwung , so , wie nur Nationalsozialisten sprechen
können . (Siehe auch Seite 2)

Londoner Vertreters .)

Darin liegt der zweite Grund für die kurze Sitzungs¬
dauer . Zunächst wurde eine Uebersicht über die strate¬
gische Lage im Mittclmcer besprochen, wobei man sich ein¬
gehend mit den Vorsichtsmaßnahmen gegen einen über¬
raschenden Angriff beschäftigte.

Nicht minder bedeutsam ist bas neue englische
A u s r ü st u ng s pr o g r a m m . Sämtliche Waffengat¬
tungen sollen durch die hierfür geforderten Mittel ausge¬
baut werden , wobei auf die Luftwaffe und Kriegsmarine
der Löwenanteil entfällt . Einzelheiten über die vom
Verteibigungsausschuß dem Kabinett vorgeschlageneü
Pläne sind zwar bis jetzt noch nicht an die Oesfentlichkeit
gelangt , doch versichert man heute schon , daß sich das Auf -
rristungsprogramm auf mehrere Jahre erstreckt. Da die
Staatseinnahmen zu seiner Finanzierung keineswegs
ausreichen , dürste eine entsprechend hohe Rüstungs¬
anleihe aufgelegt werden . Auch die drei Ressorts der
britischen Wehrmacht , Heer , Marine und Luftflotte , wer¬
den wahrscheinlich eine organisatorische Umgestaltung er¬
fahren , um aus diese Weise die zielbewußte Einheitlichkeit
und Schlagkraft zu festigen .

Oer Austritt Japans amtlich betanntgegeben
* L o « d o » , 15. Ja « . Auf der Sitzung der Flotteukou -

fcreuz am Mittwoch gab die japanische Abordnung amtlich
bekannt , daß Japan sich von der Flotteukouserenz zurück¬
zieht . Die japanische Abordnung wird daher an der sür
Donnerstag vorgefeheue « Sitzung des ersten Ausschuffes
der « onsereuz nicht mehr teiluehmen .

Wallstreet !
AmerikasWeg in denWeltkrieg

Bon
Dr . h. c. Alfred von Wegerer

Wir haben bereits vor Tagen darauf hingewiesen ,
welch große grundsätzliche Bedeutung die Unter¬
suchungen des Munitionsausschuffes in USA für die
Kriegsschuldlüge haben . Am Falle Morgan wird
jene Anklage gegen das Judentum als vollkommen
richtig dargetan , die der Nationalsozialisums schon
von Anbeginn leidenschaftlich vertreten hat : Die
jüdische Hochfinanz ist mit ihrer Rüstungsindustrie
die stets größte akute Kriegsgefahr ! Die folgenden
Ausführungen eines der besten Kenner der Kriegs¬
schuldliteratur , Dr . Alfred Wegerer , verdienen auch
in dieser Hinsicht ganz besonderer Beachtung .

Die Schriftleitung ,

Die Frage , aus welchen Gründen die Vereinigte «
Staaten von Amerika in den Weltkrieg eingetreten sind ,
spielt gegenwärtig wieder eine große Rolle . Zwei Mei¬
nungen stehen sich gegenüber . Die eine Sette behauptet ,
es sei allein der uneingeschränkte U -Bootkrieg gewesen,
der USA zum Eintritt in den Krieg veranlaßt hätte ,
während die andere Meinung dahin geht , die kapitalisti¬
schen Jntereffen von Wallstreet , dem Bankviertel Neu -
yorks , hätten Woodrow Wilson zur Teilnahme am Kriege
gezwungen . Die Verhandlungen eines vom amerikanischen
Senat eingesetzten Munitionsausschusses ließen nun kei¬
nen Zweifel mehr darüber , daß amerikanische
Bankhäuser einen entscheidenden Einfluß
auf den Eintritt Amerikas in den Welt¬
krieg ausgeübt haben . Insbesondere war es das
Bankhaus John Piemont Morgan & Co . , das durch Be¬
willigung von riesenhaften Krediten nicht nur England
die Fortführung des Krieges gestattet hat , sondern auch
die Jntereffen amerikanischer Geldgeber auf Gedeih und
Verderb mit dem Sieg oder der Niederlage der Entente¬
mächte verbunden hatte . Sicherlich haben auch beim Ein¬
tritt Amerikas in den Weltkrieg sa l s ch e V o r st e l l u n -
gen über Deutschland stark mitgewirkt und den
Boden für die von Wallstreet gewünschte Kriegsstimmung
vorbereitet . Auch wird man den uneingeschränkten U-
Bootkrieg , der stark auf die Mentalität der Amerikaner
wirkte , als Faktor für die Ursachen des Kriegseintritts
Amerikas nicht ganz ausschalten dürfen . Doch darf man
auf Grund der vorliegenden Ergebnisse des amerikani¬
schen Ausschuffes sicherlich soviel sagen , daß das Bankhaus
Morgan für den Eintritt Amerikas in den Weltkrieg eine
schwere Verantwortung zu übernehmen hat .

Von Interesse ist , noch festzustellcn , in welchem Um¬
fange .Gelber dieses Bankhauses und anderer an dem
Kriegsgeschäft beteiligter Firmen für die Propaganda
zur Verfügung gestellt worden sind , die es fertig brach¬
ten , das frei und unabhängig denkende amerikanische
Volk plötzlich mit loderndem Haß gegen alles Deutsche
zu erfüllen . Die Feststellungen des Ausschusses zeigen
aber auch , wie lange es dauert , bis sich Wahrheiten in
der Oesfentlichkeit durchsetzen.

Ueber den Einfluß von Wallstreet für den Eintritt
Amerikas in den Krieg wurde eine breitere Ocffcntlich -
keit wohl zuerst durch den amerikanischen Professor
Harry Elmer Barnes unterrichtet . In seinem Buch
„Die Entstehung des Weltkrieges " hat Barnes aus das
Drängen der amerikanischen Finanz weit
zum Kriege überzeugend hingcwiesen . Die Lage der
Wallstreet - Bankiers war um den Januar 1017 herum ,
wie Barnes sagt , erschöpft, und die einzige Hoffnung der
Bankiers , die Lasten auf den Rücken des Staates ab¬
zuwälzen , bestand darin , die Regierung dazu zu bringen ,
als Kriegsteilnehmer in den Kampf einzutrcten . In
dieser Beziehung sei die deutsche U -Boot -Note vom 81.
Januar 1017 für die internationalen Bankiers Ameri¬
kas „eine wahre Himmelsgabe " gewesen . Zur Zeit des
Eintritts von USA . in den Krieg habe Großbritan¬
nien , wie Barnes weiter mitteilt , sein Guthaben bei den
amerikanischen Bankiers bereits um 400 Millionen Dol¬
lar überschritten , und nur dadurch , daß die
Firma Morgan diese Summe zur Verfü¬
gung st eilen konnte , wurde England vor
dem Zusammenbruch seines Kredits ge¬
rettet . Auch konnte Barnes an Hand eines am 27.
Januar 1020 im „Manchester Guardian " erschienenen
Artikels von Thomas L a m o n t , einem Geschäftsfreund
des Hauses Morgan , Nachweisen, was heute die ameri¬
kanische Oesfentlichkeit bewegt .

So bekannte Lamont schon damals , daß es die Firina
Morgan auf Ersuchen einiger auswärtiger Regierungen
unternommen hatte , eine prompte Erfüllung der Anfor -

London wartet ab
Edens Instruktionen für Genf — B reichte des Verteidigungsausschusses

(Drahtbericht unseres
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• cruttflett öer Verbündeten in die Wege zu leiten. ES
wären das die Zeiten gewesen, in denen man die amerika¬
nischen Staatsbürger dazu drängte , in Taten , Worten, ja
selbst in Gedanken neutral zu bleiben. Aber ihre Firma
wäre niemals auch nur einen Augenblick neutral gewe¬
sen : „Wir wußten nicht, wie man das ansangen solltet
Vom ersten Ansang an hätten sie alles getan, was in
ihren Kräften stand , um der Sache öer Verbündeten zu
nützen.

Um den Unterschieb zu erkennen zwischen der Art und
Weise , wie das jüdische Bankhaus Morgan den Eintritt
Amerikas in den Weltkrieg förderte, wenn nicht vielleicht
sogar bewerkstelligte , der dem amerikanischen Volk
360 000 Tote und Verwundete gekostet hat, und den Idea¬
len , mit denen Wilson , der über die Maßnahmen Mor-
gans unterrichtet war , sein Volk für den Krieg zu be¬
geistern verstand , genügt es , sich einige Aeußerungen deS
Präsidenten ins Gedächtnis zurückzurusen .

Am 31. Januar 1917 erfolgte der Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Amerika und Deutsch¬
land aus Grund der Mitteilung der deutschen Regierung
über den uneingeschränkten U - Boot-Krieg . In der Pro¬
klamation, die Wilson aus diesem Anlaß am 3. Februar
1917 an Leu Kongreß richtete, sagte er, die Amerikaner

hätten keine „egoistischen Absichten"
, sondern fie suchten

nur den uralten Grundsätzen ihres Volkes treu zu blei¬
ben, ihr Recht auf Freiheit , Gerechtigkeit und ein unbelä-
stigtes Leben zu schützen . Die Feststellungen des Muni -
tionsausschusies beweisen heute , daß die „egoistischen
Absichten "

, wenn auch nicht beim amerikanischen Volk ,
so doch in Wallstreet in hohem Maße vorhanden waren.
Der ' Reichskanzler von Bethmann Hollweg erinnerte da¬
mals im Reichstag daran , daß - er Präsident noch wäh¬
rend der mexikanischen Wirren im August 1918 geäußert
hatte, er folge den besten völkerrechtlichen Gepflogenhei¬
ten in bezug auf Neutralität , „wenn er die Lieferung
von Waffen und Kriegsmaterial an beide kriegführende
mexikanische Parteien verböte ". Ein Jahr später, 1914,
hatte Wilson, worauf Bethmann in seiner Rebe hin¬
wies, diese Gepflogenheit nicht mehr für gut befunden ,
und ungezähltes Kriegsmaterial wurde
von Amerika an die Entente geliefert .

In der Botschaft, die der Präsident am 6. April an den
Kongreß richtete und in der er das Bestehen des Kriegs¬
zustandes gegen Deutschland proklamierte, erwähnte Wil¬
son , daß Amerika nunmehr den Regierungen , die sich im
Kriege mit Deutschland befänden , finanzielle Kredite ge¬
währe, um den Kriegsbedarf zu beschaffen, ohne auch nur

mit einer Silbe anzudeuten, in welch gewaltigem Um¬
sange diese finanzielle Unterstützung bereits erfolgt war.
Es sei eine werktägige Pflicht , die Völker, die sich schon
im Kriege mit Deutschland befinden , mit den Dingen zu
versorgen, die sie durch amerikanische Unterstützung er¬
langen könnten. Auch hierbei kein Wort , was alles schon
seit Jahren an die Alliierten geliefert worden war und
wofür man sein gutes Geld natürlich nur bann bekom¬
men würde, wenn der Belieferte der Sieger werden
würde.

Von den Verstrickungen , die bas Bank¬
haus I . P . Morgan L- Co . bereits eingegan¬
gen war und die Amerikas Eintritt in den
Weltkrieg zur Folge hatten , erfuhr das
demokratisch st e Land der Welt damals
nichts . Hierzu bedurfte es erst eines Munitionsaus¬
schusses . Der amerikanische Soldat von anno 1917 aber
zog brav und begeistert in den Krieg für die Grundsätze
des Friedens und der Gerechtigkeit , die er glaubte, gegen
eine selbstsüchtige Macht mit seinem Blut verteidigen zu
müssen.

In Wallstreet aber rieb man sich vergnügt die Hände ,
und kurz nach dem Kriege erhielt Woodrow Wilson den
Friedensnobelpreis !

Das Lipper Land ehrt den Führer
Ehrenbürgerbriefe für den Führer und feine Begleiter im lippifchen Wahttampf

* Detmold , 15. Ja « . Anläßlich des 8. Erinnernngs -
tresseuS am 15. Januar 1986 wurde dem Führer und
feinen Begleitern im lippifchen Wahlkampf 1838, der da¬
mals de» Anstakt zur Machtergreifung bildete, eine be¬
sondere Ehrung zuteil . Westfälische und lippische Städte
überreichten dem Führer und auch seinen Begleiter »
kunstvoll gestaltete Ehrenbürgerbriefe .

Am frühen Nachmittag des 15. Januar erschien auf
der Grevenburg , wo der Führer während des lippifchen
Wahlkampfes 1933 gewohnt hat und die einem alten
Nationalsozialisten, dem Negierungspräsibenten von
Oeynhausen, gehört, der Gauleiter und Reichsstatthalter
D r . Meyer mit den Bürgermeistern und Abordnungen
der Städte . Gauleiter Dr . Meyer stellte dem Führer
die Bürgermeister und Abordnungen vor.

Dann überreichten ihre Ehrenbürgerbriefe : die 90 000
Einwohner zählende westfälische Bergarbeiterschaft Reck¬
linghausen , die mit 34 000 Einwohnern größte Land¬
gemeinde Preußens , Herten , Kreis Recklinghausen , die
eine reine Bergbaugemeinde ist, die westfälische Töpfer¬
und Handwerkerstadt Stadt lohn im Kreise Ahaus
und die herrlich gelegene lippische Stadtgemeinde
Schwalenberg , die schon zweimal hundertprozentig
für den Führer und Deutschland gestimmt hat. Der Füh¬
rer dankte den Abordnungen, unter denen sich vorwie¬
gend Bergarbeiter befanden, herzlichst für die Ehrung
und unterhielt sich einige Zeit mit ihren Mitgliedern .

Gauleiter Dr . Meyer bat dann den Führer , zu gestat¬
ten, baß seinen Mitkämpfern und Begleitern im lippi-
schen Wahlkampf, nämlich Obergruppenführer Btückner,
Reichspressechef Dr . Dietrich, Brigadeführer Schaub ,
Reichsbildberichterstatter Hossmann und Brigadeführer
Schreck bas Ehrenbtirgerrecht lippischer Städte verliehen
werde. Die schönsten Städte -des lippifchen Landes seien
für diese Ehrung ausgesucht worben. Mit Genehmigung
des Führers erhielten dann Obergruppenführer Brück¬
ner den Ehrenbürgerbrief der Stadt Detmold ,
Reichspressechef Dr . Dietrich , der bereits vor zwei
Jahren zum Ehrenbürger der Städte Bad Salzuflen und
Laage ernannt worden war , den Ehrenbürgerbries der
Stadt Bad Salzuflen , den er als Anerkennung
für die Arbeit der gesamten national¬
sozialistischen Presse im lippifchen Wahlkampf
entgegennahm, Brigadeführer Schaub den Ehrenbür¬
gerbrief der Stadt Lemgo , Reichsbildberichterstatter
Hoffman » den Ehrenbürgerbries der Stadt Bad
Salzuflen und Brigadeführer Schreck den Ehren¬
bürgerbrief von Schwanenberg .

Am Mittag waren neben Hunderten von Erwachsenen
auch viele Hunderte von Kindern , darunter zahlreiche
Gruppen der HI , des Jungvolkes und des BDM , zur
Grevenburg gekommen , um den Führer zu sehen. Der
ganze Hof der Burg war dicht gefüllt von quirlendem
jungen Leben , und eS war begeisternd , den Führer län¬
gere Zeit mitten unter den Kindern zu sehen, die ihm
ihre Hände hinstreckten und ihn so dicht umdrängten,
daß er nur mühsam sich Platz schaffen konnte .

Oie Gnrmerungsfeierri in Oeimold
* Detmold, 15. Jan . Am Mittwochvormitdag fand vor

dem Rathaus die Eröffn ungskundgebugig für
die große Erinnerungsfeier anläßlich des 3. Jahres¬
tages der geschichtlichen Landtagswahl in Lippe statt. An

* Berlin , 15. Jan . Das Seefahrtenprogramm des
Amtes für Reise «, Wandern und Urlaub in der RSG
„Kraft durch Freude " liegt «nnmehr für 188« fest . Ins¬
gesamt finden im kommende » Sommer rund 18 ü
Hochseefahrte « statt, die etwa 128 800 Arbeitssront -
kamerade« aus allen Gauen Deutschlands aus fünf gro¬
ßen Ueberseedampscru in die gigantische Bergwelt der
norwegischen Fjorde bringe« werden.

Zur Verfügung stehen die Dampfer „Der Deutsche",
„Sierra Cordoba"

, „Oceana"
, „Monte . Olivia " und

„Monte Sarmiento "
, die schon von den vorjährigen

Seereisen her vielen Tausenden bestens bekannt sind.
Das Amt für Reisen, Wandern und Urlaub ist bestrebt ,
über die angegebene KdF - Flotte hinaus noch weitere
Dampfer für KdF-Hochseereisen freizubekommen . Bei
der allgemeinen Aufwärtsentwicklung des Seeverkehrs
jedoch stieß man auf bedeutende Schwierigkeiten. Vor¬
aussichtlich wird noch die „St . Louis" einige Reisen für
KdF machen können .

Die KdF-Nordlandfahrten sehen Mitte April des
Jahres ein und dauern — bei wöchentlichen Abfahrten —
bis etwa 15. September . Die Dampfer „Der Deutsche"

der Kundgebung nahm auch Stabschef Lutze teil , der im
Flugzeug in Detmold eingetroffen war . Zuerst sprach
Gauleiter Dr . Meyer . Er führte den alten Kämpfern
noch einmal packend die - schicksalsschwere und verant¬
wortungsvolle Zeit vor drei Jahren vor Augen .

Anschließend sprach
Stabschef Lutze,

stürmisch begrüßt, einige Worte an die alten Kämpfer.
Wenn wir heute mit Stolz und Freude der Zeit vor
drei Jahren gedenken , so sagte er, dann können wir das
mit Stolz tun . Um überhaupt diese Opfer bringen zu
können , waren die Idee und der Glaube an unseren
Führer notwendig. Daraus ergibt sich heute für jeden
Mitkämpfer nicht nur in Lippe , sondern in ganz Deutsch¬
land die zwingende Forderung , wie damals in den Zei¬
ten des schwersten Kampfes so auch heute im Aufbau
dem Führer unaufhörlich zur Verfügung
z u st e h e n mit allem , was wir sind und was wir haben.
Wir wollen nur eins : Dem Führer helfen, damit er
erreicht , was er sich als endgültiges Ziel gesteckt hat :
Ein großes, freies starkes Volk in einem herrlichen
Deutschland !

Polnifche Abrechnung mit Litauen :

* Warschau , 15. Jan . Der polnische Außenminister
Josef Beck sprach am Mittwoch im Sejmausschutz für
auswärtige Angelegenheiten über die Grundlagen der
polnischen auswärtigen Politik . Er begann seine Dar¬
legungen mit dem

italienischabessinischenKonflikt,
den er als wesentlichstes Element zur Charakteristik der
internationalen Lage bezeichnete. Polens Verhältnis
zu dem Streit in Afrika sei völlig objektiv und desin¬
teressiert. Polens Anteil an den Sanktionen ergebe sich
aus der Verpflichtung zur Zusammenarbeit mit den an¬
deren Staaten , die von dem Gewichte Polens auf inter¬
nationalem Gebiet bestimmt werde.

Die Stellungnahme der Mächte zu dem Konflikt werbe
bei dem einen bestimmt durch afrikanische Interessen , bei
anderen hauptsächlich durch ihre negative Einstellung
zum Faschismus, bei allen aber durch Erwägungen über
die Zukunft des Völkerbundes . Das Motiv der Afrika¬
politik berühre Polen nicht unmittelbar , das Verhältnis
zum Faschismus bleibe ebenfalls ohne Einfluß auf die
polnische Stellungnahme , da Polen sein Verhältnis zu
den einzelnen Staaten nicht nach den Verfassungsdoktri¬
nen regeln, die eine innere Angelegenheit seien . Sonst
könnte man schließlich zu einer Art von Religionskrie¬
gen gelangen.

und „Sierra Cordoba" laufen wieder von Bremerhaven
aus , die „Oceana", „Monte Olivia " und „Monte Sar¬
miento" von Hamburg . Ziel sind die schönsten norwegi¬
schen Fjorde im Süden der Halbinsel : Der Havdanger-
und der Sogue -Fjord . Gelandet kann auch in diesem
Jahr nicht werden, weil sich dadurch die Fahrtunkosten
wesentlich verteuern würben . Außerdem dürfte den KdF-
Urlaubern mehr damit gedient sein , daß noch ein zweiter
Fjord aufgefahren und die Zeit , die sonst auf die Lan¬
dung verwendet werden würde, so viel besser genutzt
wird.

Ueber die Fahrten nach Madeira kann im
Augenblick noch nichts bestimmtes gesagt werden. Bin¬
nen kurzem werden auch darüber genauere Mitteilun¬
gen ergehen . Jedenfalls hat es keinen Zweck , daß sich
Volksgenossen von sich aus bei den Dienststellen der NSG
„Kraft durch Freude " anmelöen. Die erreichen damit
nur eine unnötige Belastung der dort tätigen Partei¬
genossen und handeln auch deshalb völlig zwecklos, weil
wieder wie im vorigen Jahre die Teilnehmer an den
Madeira -Fahrten einzeln in den Betrieben nach ihrer
sozialen Lage und Würdigkeit ausgewählt werden.

Das Sieg Heil auf den Führer und das Horst -Wessel-
Lied beendeten die Eröffnungskunbgebung vor dem Rat¬
haus .

Im weiteren Verlauf der Feierlichkeiten fand vor
dem Landestheater ein

großer Vorbeimarsch
sämtlicher nationalsozialistischenOrganisationen aus dem
Lande Lippe statt. An der Spitze des Zuges marschierten
Einheiten der Wehrmacht , denen in langen Kolonnen
SA , SS , HI , Arbeitsdienst usw. folgten. Vor dem
Landesthcater hatten die Ehrengäste, unter denen man
jetzt auch Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sah , Aus¬
stellung genommen. Die umliegenden Anmarschstratzen
waren von einer riesigen Menschenmenge umlagert . Un¬
ter flotten Marschklängen marschierten im Gleichschritt
die verschiedenen Organisationen vor Stabschef Lutze
vorbei, der immer wieder mit erhobener Hand die Ein¬
heiten grüßt«.

Gegen 18 Uhr zogen die alten Kämpfer und zahllose
Volksgenossen zu den Flugzeughallen, wo am Abend die
große Kundgebung den Abschluß der Erinne¬
rungsfeier bildete.

Die polnische Politik suche seit Jahren einfache
und klare Wege , so wie sie Marschall Pilsudski, der
große Baumeister Polens , ausgesteckt habe . Diese Poli¬
tik bemühe sich darum , aufbauend und wirklichkeitsge¬
mäß zu sein und praktische Lösungen zu finden. Sie
finde ihren vollsten Ausdruck in der Regelung der wich¬
tigsten Angelegenheiten mit den Nachbarn, in greifbaren
Vereinbarungen . Der Minister erinnerte an die ent¬
scheidende Rolle Polens beim Nichtangriffspakt zwischen
Sowjetrußlanb und dessen westlichen Nachbarn. Polen
habe zuerst zur Schaffung von Grundsätzen eines
dauernd friedlichen Verhältnisses zwischen der Sowjet¬
union und den Staaten anderer Verfassung beigetragen.

Das Abkommen mit Deutschland
sei von der Weltmeinung als eines der bedeut¬
samsten internationalen Ereignisse auf dem
Wege zur Schaffung eines friedlichen Zusammenlebens
im Nachkriegseuropa eingeschätzt worden. Beim Abschluß
von Abmachungen mit den Nachbarn, führte der Minister
aus , haben wir sorgsam darauf geachtet, unsere früheren
auS den Bündnissen mit Frankreich und Rumänien , so¬
wie aus dem Völkerbundspakte sich ergebenden Verpflich¬
tungen mit einzuflechten .

Der Minister betonte, daß er dem Problem guter
Nachbarschaft als dem realsten Friedensfaktor besonderes
Gewicht beilege . Auf die Beziehungen zu den beiden gro¬
ßen Nachbarn im Osten und Westen sowie auf den Bun¬
desgenossen Rumänien und auf Lettland, mit dem die
freundschaftlichen Beziehungen sich günstig entwickeln ,
wolle er nicht zurückkommen .

Die allerwunberlichste Erscheinung in Litauen war ,
daß eS in feine« Beziehungen zn Pole « keine der von
zivilisierten Länder« angewandte« nachbarlichen Nor¬

me« anerkenne.
Hier habe der Prozeß um den Mord an Minister

Pieracki die Dinge in ein neues schmerzliches Licht ge¬
rückt. Den Prozeßakten zufolge habe ein ehemaliges Mit¬
glied der litauischen Regierung an der Finanzierung der
terroristischen Bestrebungen in Polen tätigen Anteil ge¬
nommen. Sollte der Minister nach genauer Kenntnis¬
nahme aller Einzelheiten der Angelegenheiten feststellen,
daß es sich hier um eine noch fortbestehende Handlungs¬
weise der litauischen Regierung handele, dann müßte
Polen

Litauen als ei» für de» Friede » gefährliches Element

betrachten. Die öffentliche Meinung Polens sei ferner seit
längerer Zeit beunruhigt durch die Behandlung u n d
Schikanier un g der Polen in der Tschecho¬
slowakei , und die polnische Regierung werde immer
mit dieser Meinung rechnen . Gestützt auf bestehende Ver¬
träge , welche Polen berechtigen , in dieser Sache das Wort
zu ergreifen, habe die polnische Regierung mit Prag einen
Gedankenaustausch durchgeführt , in dem die Ueberzeu-
gung »um Ausdruck kam. daß über die Atmosphäre zwi¬
schen den beiden Ländern in erster Reihe die Behandlung
der Polen in der Tschechoslowakei entscheiden werde .

Zum Schlüsse erklärte der Minister sich bereit, die auf¬
geworfenen Fragen mit den Ausschußmitgliedern zu be¬
sprechen.

Für den Frieden gefährlich
Der polnische Außenministerüber die Grundlagen der polnischen Außenpolitik

-120000 deutsche Arbeiter
sehen die Fjorde Norwegens

Die KdF-Hochseefahrten 1936 — Insgesamt 100 Fahrten

Schulfrei am 30 . Januar
* Berlin , 15 . Jan . Der Reichs » und preußische Mi¬

nister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
folgende Anordnung getrossen :

„Ich ordne hiermit au, daß am 80. Januar als
dem Tage der Machtübernahme durch de «
Führer und Reichskanzler an allen Schulen der
Unterricht anssällt . An diesem Tage find in alle «
Schulen würdige Feier « zu veranstalte«» bei
denen die Schüler (-innen) durch ein Mitglied des Lehr¬
körpers anf die überragende Bedeutung des 80. Januar
1988 als des Grünbnugstages des Dritten Reiches hin¬
gewiesen werden. Dabei werde» vor allem nachdrücklich
die großen innen, und außenpolitischen Erfolge zu beto¬
ne» sei », die seit dem 80. Januar 1938 zu verzeichnen sind .
Auch des 18. Januar als des Tages der Gründung des
zweiten Deutschen Reiches soll gedacht werde», ohne daß
dabei das Schwergewicht der Betrachtung vom 30. Januar
1988 verschoben wird.

Die Schulleiter (-innen) haben auf eine möglichst
würdige Ausgestaltung der Feier Bedacht zu nehmen .
Den Jungvolk -, Hitlerjugend - und BDM - Angehörigen
öer Schule ist Gelegenheit zu geben , bei der Umrahmung
und Programmgestaltung der Feier (Lieder, Sprechchöre
usw .) mitzuwirken . Die Schulleiter (-innen ) werden sich
daher zweckmäßig mit den Vertrauenslehrern ( - innen)
der HI bzw . des BDM ins Benehmen sehen . Die Ver¬
antwortung für die Feier tragen die Schulleiter ( -innen) .

An den Berufsschulen sind die Schüler (-innen ) , die
an der Feier am 30. Januar nicht teilnehmen, an dem
dem 30. Januar vorausgehenden Unterrichtstage über die
Bedeutung des 30. Januar eingehend aufzuklären.

Die vorstehende Regelung gilt für das ganze
Reich ."

Benno von Arent ins Propagandaministenum
berufen

* Berlin , 15. Jan . Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda hat den Maler Benno von
Arent in sein Ministerium berufen mit dem Aufträge,
im Einvernehmen mit der Reichstheaterkammer für eine
einheitliche Ausrichtung des Bühnenbild¬
wesens zu sorgen . Daneben hat der Generalintendant
des Deutschen Opernhauses mit Benno von Arent eine
Vereinbarung getroffen, die feine Arbeitskraft auch wei¬
terhin für die künstlerischen Aufgaben des Deutschen
Opernhauses sichert.

Kommunistische Gtreikhetze in Llngarn
Arbeitseinstellung im Fünfkirchener Kohlenbergwerk
* Budapest, 15. Jan . Im Fünfkirchener Kohlenberg¬

werk der Donau -Dampfschiffahrtsgesellschaft , dem größ¬
ten Kohlenbergwerk Ungarns , hat die Belegschaft am
Mittwochfrüh die Arbeit niedergelegt . — Der
ungarische Jnbustrieminister Bornemisza erklärte hierzu,
daß in der letzten Zeit beunruhigende Zwischenfälle in
den Bergwerken vorgekommen seien, die teils auf wirt¬
schaftliche Ursachen , teils jedoch auf die Machenschaften un¬
erwünschter Kreise zurückznfithren seien. Der Minister
versicherte , er werde für den ungestörten Fortgang der
Arbeiten die notwendigen Maßnahmen treffen. Man
vermutet , daß die Haltung der Arbeiterschaft auf die
Einwirkung kommunistischer Kreis « zurück¬
geht , die bereits im Winter des Jahres 1933/34 den gro¬
ßen Streik in den Fünfkirchener Bergwerken verursacht
hatten.

Eisenbahnunglückin England
* London . 16 . Jan . In der Nähe von ShrivenhaM

( Grafschaft Berks ) stieß am Mittwochfrüh ein Personen¬
zug mit einem Kohlenzug zusammen. Die Lokomotive und
die ersten drei Wagen des Personenzuges entgleisten und
wurden zertrümmert . Das Unglück hat bisher zwei
Todesopfer und 2 7 Verletzte gefordert. Unter
den Getöteten befindet sich auch der Lokomotivführer, der
im Krankenhaus an den Folgen schwerer Verbrennun¬
gen starb .

Amerikanisches Großflugzeug abgestürzt
'

17 Tote
* Neuyork, 15. Jan . Ein Passagierflugzeug der Ame¬

rican Air Lines, das sich auf dem Fluge von Newark
nach Los Angeles befand , stürzte in der Nähe von Good-
win im Staate Arkansas ab . 14 Fluggäste, die beiden Pi¬
loten und die Stewardesse fanden den Tod. Die Trüm¬
mer des Flugzeuges liegen in einem beinahe unzugäng¬
lichen Sumpfgebiet.

Der Absturz ist der größte Unglücksfall i "
der Geschichte des amerikanischen Flugver¬
kehrs . Die Farmer , die sich nach stundenlangem Suche"
im Sumpsdickicht und Gestrüpp bis an die Unsallstelle
heranarbeiteten , berichten , daß die Flugzeugtrümmer
hundert Meter im Umkreis zerstreut liegen: die Leiche"
der 17 Insassen seien bis zur Unkenntlichkeit verstüm¬
melt. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklärt.
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Humor um zwei Schauspielen Ein Dauer kommt
und 4L Redner schweigen
Olympia -Erlebnis von Prof . Dr . Emil Waldmauu , Direktor der Bremer Kunsthalle

Ein Zufall hat es gewollt , daß der 128. Geburtstag(18. Januar ) des großen englischen Schauspielers Char¬les Ke an und der 50. Todestag des ersten deutschenWagner -Sängers Tichatfchek am 18. Januar zusam¬menfallen . Zwei echte , eigenwillige und witzige Künst¬lergestalten begegnen sich unter diesem Datum . Ein paarkleine Geschichten mögen aus ihrem reichen Schauspieler¬leben erzählen .
*

Eine Glanzrolle Keans war der Richard III . Beieiner Aufführung des Stückes im Londoner Theater kames zu einem seltsamen Zwischenfall . In der Schlußszeneläuft Kean verzweifelt über die Bühne und ruft : „EinPferd I Ein Pferd ! Ein Königreich für ein Pferd !"
In diesem Augenblick erscholl von der Galerie einelaute Stimme : „Her Kean , tut ein Esel es nicht auch ?"
Geistesgegenwärtig und ohne Zögern rief Kean :jawohl , schönen Dank , lieber Herr ! Steigen Sie sogleichherab zu mir !"
Schallendes Gelächter lohnte diese Improvisation .Der vorlaute Spötter verschwand wie ein begossenerPudel . . .

*
Der Herzog von Doucester lud den großen Schau¬spieler zum Esten ein . Da er aber ein geiziger Mannwar , entsprach das Diner wenig den ErwartungenKeans . Als er bald darauf von Freunden über seinenBesuch ausgefragt wurde , berichtete er :
„Oh , das Diner war unleugbar sehr glänzend . Das

Büfett mit Silbergeschirr war sehr kostbar , und wennman sich aus einem Goldschmiedeladen hätte satt estenkönnen , so wäre alles vortrefflich gewesen . Was aherdas übrige betrifft , so war das Hammelfleisch kyeideweiß ,das Kalbfleisch fuchsrot , die Fische hatte man zu spät , dasWild zu früh zubereitet . Außerdem war alles kalt , mit
Ausnahme des Gefrorenen , und alles sauer , mit Aus¬
nahme des Estigs . . ."

*
Josef Tichatfchek war Schneidergeselle in einer klei¬nen böhmischen Stabt . Dort saß er eines Tages am

Brunne » und sang ein Volkslied . Da fuhr ein Wagen

vorüber , in dem eine Dame saß. Es war die SängerinSchröber -Devrient . Sie ließ halten , lauschte aufmerksamdem Gesang des jungen Burschen und nahm ihn kurzentschloffen mit sich . Sie bildete seine Stimme aus und
verschaffte ihm die ersten Engagements .

*
In Dresden errang sich der Sänger schnell die Gunstdes Publikums . Leiber aber war er in allen Geldangele¬genheiten allzu großzügig und steckte gewöhnlich bis überden Hals in Schulden . Häufig genug saß er im „Schwitz¬loch ", dem Dresdner Schulbturm , und wurde daraus ,nur „aus besonderer Gnade " zur Bühne gebracht , umdort seine Arien zu schmettern — während zwei Gen¬darmen hinter der Kuliste standen und ihn nach der Auf¬führung wieder abführten .
Einst geschah es nun , daß der König ins Theater kam,um Tichatfchek singen zu hören . Der große Sänger aber

befand sich wieder einmal im Schuldturm . Da schickte dieDirektion den Theaterdiener zu ihm und ließ ihm sagen ,er dürfe wieder einmal für einen Abend aus seiner Haft ,um zu singen .
Tichatfchek kam, begleitet von seinen Wächtern . Das

Haus war dichtbesetzt, die königliche Familie war erschie¬nen .
Kurz vor Beginn der Vorstellung ließ Tichatfchek denDirektor rufen . „Herr Direktor !" sagte er , „es tut mirleid , ich kann nicht singen !"
Der Direktor wurde schreckensbleich. „Zum Teufel ",schrie er , „was soll bas heißen ? Wollen Sie Seine

Majestät zum Narren halten ?"
„Das nicht !" sprach der Sänger kläglich, „aber ichbekomme keinen Ton heraus , die Angst , wieder ins

Schwitzloch zurück zu müffen , schnürt mir die Kehle zu ."Alles Drohen , Fluchen und Flehen des Direktorsblieb vergebens . Der König wurde ungeduldig und be¬fahl den Direktor zu sich. Als er den Grund der Ver¬
zögerung erfuhr , lachte er . schrieb einen Bon auf 100Taler aus und schickte ihn dem Sänger . Da war Tichatfchekwieder einmal schuldenfrei , schickte die Gendarmen nachHaus und sang schöner denn je. . .

Bertram

Zur Feier des am 10. und 20. Mai 1984 in Athenstattfindcnden Kongreffes zur Vorbereitung der olympi¬schen Spiele ward in der Athener Kampfbahn diesemgroßen , im Jahre 1895 von dem griechischen BankierAwäroff seiner Vaterstadt für die erste moderne Olym¬piade geschenkten Marmorbau , ein Sportfest veranstal¬tet zu Ehren der Vertreter der 42 an der Olympiadebeteiligten Länder . Ein Sportfest , verbunden mit einemgriechischen Trachtenfest . Der Sport war Wettlauf ,Speerwurf , Weitsprung , Diskuswurf und Hoplitenlaufjener Wettlauf der so gut wie nackten nur mit einemkleinen fleischfarbenen Dreieck -Schurz bekleideten Jüng¬linge , die Helm und Schild und Rundschild trugen . Dasblanke Kupfer strahlte in der glänzenden heißen Sonne .35 Grad im Schatten zeigte das Thermometer , wenn dairgendwo Schatten war .
Das Trachtenfest führten junge Griechinnen vor , Ko¬stüme aus den großen Zetten der griechischen Geschichte .Mykenische, aus dem 2. vorchristlichen Jahrtausend , sehrbunt und reich, geschneidert nach Wandmalereien ausdem Minospalast in Kreta , klastische aus der PhidiaS -zeit , nach den Gestalten des Parthenonfrieses , nichtweiß , sondern in zarten , auf das Feinste abgestimmtenPastellfarben , dann byzantinische , prächtig und farben¬reich , und zum Schluß , in endlosem Reigen alle die zumTeil sehr schönen Volkstrachten , wie sie die Leute aufdem Lande und den Inseln heute , wenn auch nur , weilsie so teuer sind und weil das Volk so arm ist, an Feier¬tagen noch tragen . Zur makedonischen Frauentracht ge¬hört eine Art von Raupenhelm , Erinnerung noch andie Antike , wo die Makedoninnen unter Alexander demGroßen ein Amazonenregiment gebildet hatten .Fünfzigtausend Zuschauer und Zuschauerinnen saßenauf den Steinstufen des Stadions . ES war eine großeFeierlichkeit . Nachmittags um 3 Uhr , bei sengendster

Sonne , begann sie. Auf das erste Gongzeichen stürzte «
vom Eingang her Läuferscharen , in fünffach verschiede¬ner Tracht bis in die Mitte der Kampfbahn und ließe «
sich plötzlich nieder in der Form von fünf durcheinander
geschlungenen Kreisen — den 6. die 5 Weltteile bezeich¬nenden bunten Olympia -Kreisen . Dann folgte der Ein¬marsch der 42 Fahnen , die um die ganze Arena getragenwurden . Zuerst das Blauweiß der Griechen . Dann diedeutsche Fahne .

Ehe der Sport begann , mußten die Griechen noch Ge¬duld haben . Es sollten Reden gehalten werden . Das istdort immer so . Und die 42 Herren aus allen Ländern
standen im Gehrock und Zylinder , ihr Redemanuskriptin den Händen , in »er Sonne (35 Grad ) , bis sie andie Reihe kamen . Zuerst aber sprach der griechische Kul¬
tusminister . Ziemlich lang und eingehend . Lautsprechermachten jedes Wort deutlich . Jeder konnte jedes Wort
hören .

Plötzlich , mitten in der Rede seht Beifallklatschen ein ,erst zaghaft , dann brausend und ohrenbetäubend . Alle
klatschten. Der Kultusminister sah sich erstaunt um , er
wußte nicht, daß er etwas so besonders Schönes gesagt
hatte . Die Anderen aber , die Fünfzigtausend , wußteneS auch nicht. Der Minister redete weiter , das Klatschen
dauert an , eine freche anonyme Hand stellt die Laut¬
sprecher ab . Alles steht auf , während der Minister im¬
mer weiter redet und schaut mit langen Hälsen nach dem
Eingangstor des Stadions . Dort schritt ein grauhaari¬
ger attischer Bauer in der weißen Volkstracht , umgeben
von Weib und Kind langsam durch die Arena .

„Der LuiS "
, schreit die Menge und klatscht wie be-

festcn. Spyros Luis , ein Bauer aus dem Dorfe Marufli
war gekommen ! Jener Luis , der vor genau 40 Jahren
bei der ersten modernen Olympiade im Jahre 1896 für
die Griechen vor 25 Teilnehmern aller Länder den ersten
Marathonlauf , von Marathon nach Athen gewonnen
hatte , 42 Kilometer in 2 Stunden , 58 Minuten und 50
Sekunden damals . Er war der Nationalheld des neu¬
griechischen Sportes . Der König , Georg damals , der
Däne , hatte ihn vor versammeltem Volk auf beide Bak -
ken geküßt , wie einen Monarchen und ihm gesagt :
,Ach beneide Dich, Spyros Luis , denn von heute an
bist Du populärer als ich !"

Lahnweh in St , Goar /
Der Landgraf Georg von Hesten-RheinfelS saß auffeinem Schlosse Rheinfels über St . Goar am Rhein ,hatte die Morgenfuppe vor sich stehen und wartete nurnoch auf seine Gemahlin , um mit dem kärglichen Früh¬mahl zu beginnen . Doch kam statt ihrer nur der alteDiener und meldete , daß die Landgräfin sich entschuldi¬gen ließe , da sie erschreckliche Zahnschmerzen habe . Der

Landgraf kniff ein Auge zu , machte eine Handbewegungüber Tisch und Suppe hin und sagte : „Nimm das weg,Schorsch, und bring mir einen Krug Rheinwein !" Undein bißchen zögernd , als ob er kein ganz reines Gewistenhätte , setzte er hinzu : „Und schick jemand in die Stadt
hinunter ! In den Gasthof zum Rheinfels . Der Cheva¬lier soll kommen ."

Nach einer Viertelstunde war der Chevalier zurStelle , ein windiges und wendiges Herrchen , nach der
neuesten Pariser Mode gekleidet , unermüdlich in zier¬
lichen Verbeugungen und mit einem staunenswerten
Mundwerk versehen , das ohne Aufhören Deutsches und
Französisches immer durcheinander von sich gab . Seit
Wochen schon lag er dem Landgrafen in den Ohren mit
einem heimlichen Antrag des allerchristlichsten Königs
Ludwig XIV . von Frankreich , ihm die Feste Rhcinfels
mit samt dem Städtchen an ihrem Fuße zu verkaufen ,
gegen eine Summe , deren Höhe den Landgrafen jedes¬
mal wieder erbeben ließ . Tenn sein Ländchen, die alte
Niedcrgrafschaft Katzenellenbogen , war nur klein und
zudem durch die Kricgsläufte des Jahrhunderts so aus¬
gesogen, daß für fürstliche Launen kein Geld übrig blieb .
Die Launen indes hatte er schon , der Landgraf , und dar¬
um reizte ihn das Angebot , wenn er dem Chevalier auch
noch keine gerade Antwort gegeben hatte, ' hauptsächlich
aus Angst vor seiner Gemahlin , die ihn , wenn er vor¬
sichtig die Rede auf die Angelegenheit brachte , jedesmal
mit einem Blick ansah , vor dem er am liebsten in ein
Mauseloch gekrochen wäre .

„Man könnte ja auch "
, fügte heute der Versucher hin¬

zu , „die Kaufsumme in eine jährliche Rente umwandeln ,
von der dann Durchlaucht in Paris ein überaus ange¬
nehmes Leben führen möchte, ganz anders als hier auf
dem Felsennest mit dem kläglichen Städtchen darunter ."
Und indem er so redete , schob er dem Landgrafen ein
Papier vor die Nase , das der ^war noch nicht anzurüh¬
ren wagte , aber mit begehrlichen Blicken schier ver¬
schlang.

Während dies geschah , lief die Landgräfin in ihren
Stuben ruhelos auf und ab . Sie hatte das schon die
halbe Nacht hindurch getan und alles mögliche erwogen ,
wie sie ihrer Schmerzen ledig werden könnte . Sie hatte
in der Chronik nachgelesen , wie die schöne Fastrade , des
großen Karls Gemahlin , von ihrer heftigen Zähnepein
befreit worden war , als sie den Zahn des heiligen Ggar
berührt hatte , der damals in der Pfarrkirche aufbe¬
wahrt wurde . Nun war die Nelique seit Jahrhunderten
allerdings schon abhanden gekommen , und die Landgrä¬
fin war als ein Kind ihrer Zeit solchem Wunderglauben
sowieso nicht zugetan . Aber was tut man nicht alles ,
um sein . Herz zu trösten , wenn man sich zu dem Ent¬
schluß nicht aufraffen kann , der in diesem Fall der
einzig richtige gewesen wäre : den Bader holen und den
Zahn reißen zu lasten . Wobei wir zu ihrer Entlastung
uns erinnern wollen , daß Zähneziehen zu damaliger
Zeit noch viel weniger Vergnügen war als heute . Sie
war auch mit andern unfruchtbaren Gedanken und Plä¬
nen ihren Jammer nicht losgeworden , als plötzlich der
alte Schorfch ins Zimmer stolperte und stotterte : „Frau
Landgräsin Durchlaucht , ich glaube , Sie muß hinüber -
kommen ?"

. . _ .
„Was ist denn , Schorfch?" fragte sie , weil noch ziem¬

lich unbeteiligt , nicht sehr gnädig .
„Ter Chevalier ist bei ihm . Ich fürchte , er ist nicht

weit vom Unterschreiben ."
Er wußte gar nicht, worum es ging , der alte Schorsch.

Aber das fühlte er . daß es nichts Gutes war .
„Was ? Unterschreiben !" fuhr die Landgräfin auf und

hatte mit einem Schlage alle Schmerzen vergessen . „Das
wäre !" Und schon war sie unterwegs , zu ihrem Gemahl
hinüber .

Der erschrak klägUch , als sie so unerwartet bei ihmeinbrach . Er wollte das Papier verschwinden lasten , stießdabei den Wein um , der sich auf des Chevaliers Leibergoß , und stand dann ebenso begossen da wie der .Die Landgräfin sagte zum Chevalier nur den einenSatz : „Der Herr wird sich draußen an der Sonne trock¬nen müffen .
" Da war der auch schon verschwunden .Dann wandte sie sich zu ihrem Gemahl .

„Was ist das hier für eine Unordnung , Liebden !"
ereiferte sie sich. Damit ergriff sie das Papier und warfes in den Kamin , wo das Frühfeuerchen sich alsbald
lustig darüber machte. Darauf nahm sie den Federhut ,den der Chevalier in der Eile zurückgelaflen hatte , und
wischte damit die Weinlachen von Tisch und Stuhl .

„Wo ist die Suppe ?" fragte sie den alten Schorsch.der nun auch nachkam, nachdem er schnell den Auftragausgeführt hatte , den sie ihm auf dem Flur zwischenihren und des Landgrafen Zimmern eiligst noch zuge¬donnert .
„Die Suppe "

, erwiderte der Alte , ,^ ie ist inzwischenkalt geworden ."
„Dann soll man sie wieder wärmen "

, befahl sie, setzte
sich auf einen Stuhl und sprach kein Wort mehr , heftetenur den Blick fest auf ihren Gatten , der im Bewußt¬sein seiner Schuld gleichfalls stumm verharrte , bis nacheinigen Minuten atemlos der Bader hereinstürzte , den
sie herbefohlen hatte .

„So "
, sagte sie nun . „Kommt her , Meister . Dieser

hier ist's . Damit Ihr mir keinen falschen auszieht . Und
macht Eure Sache so gelind wie möglich ! Ihr aber , Lieb¬den, haltet mir wohl den Kopf."

Es wurde ein furchtbares Gemetzel . Denn der Zahn ,seiner Krankheit zum Trotz , war immer noch fest wie
die Frau selbst. Aber endlich war er heraus . Die Land¬
gräfin nahm ihn tief aufatmend zwischen zwei Fingerund legte ihn vor den Landgrafen auf den Tisch.

„Den schenke ich Euch zum Andenken und Beispiel ",
sagte sie.

„Wie meint Ihr das ?" fragte ratlos der Landgraf .
Die Lairdgräftn schickte erst alle hinaus . Dann sagte

sie : „Das meine ich so : Wenn einem etwas Krankes
innewohnt , dann muß es heraus , sei es nun ein übler
Zahn oder ein übler Gedanke . Wenn Ihr Euch Euer
Uebles von mir wollt ausreißen lasten , wie ich mir jetzt

den Zahn habe reißen lasten , dann will ich gern un¬
fröhlich allezeit Eure Armut mit Euch teilen . Wenn
Ihr aber —" und nun stand sie auf und erhob die
Stimme — „wenn Ihr darauf beharrt , auch nur nochmit einem kleinen Gedanken , Verrat zu üben am Reichund Enrem armen Volke , dann will ich in dieser Mi¬
nute von Euch gehen und nie wieder zurückkehren ."Sie machte eine lange Pause . Der Landgraf stand
vor ihr wie ein Schulknabe , der um das Schlimmste
herumgekommen ist , beschämt noch immer , aber auch
schon wieder selig . Da sagte sie mit großer Freundlich¬keit : „Wollt Ihr nun die Morgensuppe mit mir esten,Liebden , oder wollt Ihr nicht?"

Der Landgraf ging zur Tür , öffnete sie und schrie
hinaus : „Schorsch ! Wo bleibt die Suppe ?"

Es ist dann auch nie etwas aus dem Verkauf gewor¬den und damit durch den Zugriff einer tapferen Frauder deuffchen Geschichte ein trauriges Kapitel erspart
geblieben , deren sie aus jener Zeit auch wahrlich ge¬
nug hat .

Oer Biber vermehrt sich zu stark
Allerdings nicht bei uns , sondern nur in Skandina¬

vien . Hier hat man vor Jahren noch die Befürchtung
gehegt , daß der Biber , dieses in Europa gerade nicht sehr
häufige Nagetier , bald aussterben würde , wenn ihm der
staatliche Schutz nicht zugute kommen könnte . Man hat
daraufhin in Skandinavien das Jagen des BiberS ver¬boten und ihn unter staatlichen Schutz gestellt . Nun aber
hat sich der Biber , begünstigt durch diese Einstellung des
Staates , in einer Weise ausgebreitet , daß über kurz oder
lang eine Auflockerung der „Bibergesetzgebung " zu er¬
warten ist . Besonders in Südwest -Norwegen hat sich die
Zunahme der Zahl der Biber stark bemerkbar gemacht.Die Tiere selbst schädigen die Forsten hier so, daß eine
baldige Abschußerlaubnis zu erwarten ist . Immerhinsind diese Gebiete nicht allzu groß . Wie richtig indes das
Vorgehen der skandinavischen Regierungen war , beweistdie Tatsache , daß sich der Biber auch in den Gebieten , indenen er völlig ausgestorben war , wieder eingcfundenhat . Im Augenblick ist jedenfalls in Skandinavien nicht
zu befürchten , daß der Biber zu den Tierarten gehört ,die in kürzester Zeit von der Erde verschwinden .
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Die neue Kriegsschule in Hannover ( Weltbild , M .)
Im Rahme » des Wiederaufbaues der deutschen Wehrmacht hat auch die neue Kriegsschule tu Hanno »« thr« Pforte » geSssnet .

Dieser inzwischen ergraute , einst schwarzhaarigeMann also war eS , der da durch das Säulentor her¬
eintritt , langsam und stolz, aber nicht eitel . Und so-

&
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gegen spröde Haut -

lange er ging , klatschten die Griechen , biß er dann mit
seiner ganzen Sippe seinen Platz auf der Ehrentribüne
eingenommen hatte . Da fielen plötzlich, wohl unvorbe¬
reitet aber schnell verständigt , sämtliche Musikkapellen in
den brausenden Lärm ein : Die Nationalhymne ertönt !
Spyros Luis steht auf , ganz Athen gleichfalls , und als
der letzte Ton verklungen ist , hebt Spyros von seiner
Brust die silberne Marvthonmedaille von 1896 , die Me¬
daille seines Sieges , an die Lippen und küßt sie . Da
schluchzen 50 000 Griechen .

Der Zwischenfall ist vorüber . Geduldig hat der Mi¬
nister auf seinem Rednerpult da in der Sonne gewar¬
tet . Nun will er weiterreben . Die Lautsprecher funktio¬
nieren wieder . Aber 50 000 Griechenkehlen schreien:
„Genug , genug ! " Sie hatten nun keine Lust mehr auf
Reden , sie wollten ihren Sport . Der Minister , breitet ,
gutgelaunt , die Arme verzweifelt aus und steckt sein
Manuskript nt den Gehrock, die 42 anderen Herren cm
Zylinder tun desgleichen und begeben sich auf ihre
Plätze auf der Ehrentribüne . Der weiße Bauer da vor
ihnen in der ersten Reihe , Spyros Luis aus Maruffi ,
hatte seinen Landsleuten gegeben waS sie haben wollten
und war nicht nur populärer als der König damals ,
sondern im Augenblick als sämtliche Minister und 42
Ausländer im Gehrock.

Lebewesen im Meteorit

In Arizona ging kürzlich ein größerer Sternschnup -
penregen nieder . Als die Gelehrten einige der aufgefun -
benen Meteoriten untersuchten , machten sie eine seltsame
Entdeckung . Sie fanden nämlich im Innern des Meteor¬
gesteins eine ganze Anzahl von Mikroorganismen .
Winzige Lebewesen, die zwischen Tür und Pflanze ein¬
gruppiert werden , waren in den Bruchstücken der Meteore
eingeschloffen. Diese Entdeckung gewinnt besondere Be¬
deutung für einen alten Gelehrtenstreit , der bis auf den
deutschen Physiologen Helmholtz zurückgeht . Helmholtz
stellte zuerst die Theorie auf , daß alles Leben auf unsererErde sich aus Keimen entwickelt haben könnte , die vonanderen Sternen aus dem Weltall mit den Meteoren
auf die Erde gelangten . Auch in unserer Gegenwart istdiese Hypothese wiederholt aufgestellt worden , um den
Ursprung des Lebens auf unserem Planeten zu erklären .Gegner der Theorie machten freilich geltend , daß dieMeteore beim Einbringen in die Erdatmosphäre starkerhitzt und glühend werden , so daß alles Leben in den
Einschlüssen des Gesteins zerstört werden müfle . ES
scheint jedoch , daß die durch den Luftwiderstand hervor¬gerufene Erhitzung bei größeren Meteoriten nicht bis in
ihre innersten Schichten vordringt . Der Fund von
Arizona beweist diese Tatsache . Zum erstenmal ist eSdort einwandfrei gelungen , Lebewesen im Gestein von
Meteorbruchstücken festzustellen. foe.

Rekordflug eines Schmetterlings
Ein englischer Jnsektenforscher fing vor kurzem in

Kairo etwa tausend Schmetterlinge ein , die mit einem
Farbenring versehen wieder in Freiheit gesetzt wurden .
Einer dieser Schmetterlinge wurde in Kapstadt wieder
gefangen und nach Kairo zurückgeschickt . Der Falter
hatte den ganzen Kontinent Afrika durchquert .
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Dichter am Werk
Llebersicht über die Arbeit der Reichs schnfttumskammer im Gau Baden

Warum noch immer
„Arbeiter -Dichtung ?"

r Bo» Dr . Bruno Malitz
vom Reichsamt für „Schönheit bet Arbeit*

9n früheren Zeiten hatte es eine Berechtigung, wenn
man von Arbeiterdichtern und Arbeiterdichtungen sprach.
Der Arbeiter war ein fester Begriff , genau so wie Leh¬
rer , wie Soldat , wie Förster, Beamter , Hausbesitzer .
Diese Arbeiter , Männer in den Fabriken hinter der
Maschine , als Männer mit schwieliger Faust und schlech -
ter schmieriger Kleidung erlebten diese Arbeit , erlebten
sich und gaben diesen Erlebniffen eine dichterische Form.

Für die damalige Zeit war es etwas beinahe unfaß¬
bares , wenn — man bedenke — ein Arbeiter Gedichte
schrieb ober Romane verfaßte. Man konnte es kaum
glauben , daß die harte Sachlichkeit der Maschine mit
ihrem grausam nüchternen Gang bedichtet werden konnte .
Bet Fabrik und bei Arbeit konnte man nur wirtschaftlich
denken . Für Poesie war kein Platz . Das war etwas
wirtschaftsfremdes und kostete nur Geld . Das aber ver-
minderte die Dividenden und die Tantiemen .

Und doch mußte ein tiefer Sinn in diesem Begriff
Arbeiter verborgen sein. Ein Sinn , den eine oberfläch¬
liche Zeit nicht erlebte. Es gab Bauernromane , Solda¬
tenlieder und Arbeiterdichtungen. Jedermann wußte,
was er bei diesen Bezeichnungen erwarten konnte . Beam¬
tendichtungen und Hausbesitzerlieder gab es nicht, Arbei¬
ter mußte wohl etwas mehr sein als nur wirtschaftliches
Objekt , das man auch zuweilen „anorganisches Kapital"
nannte.

Jawohl , in den Arbeitern steckte eine unheimliche
Kraft. Sie waren eine Macht , eine Maffe — sie nannten
sich Klasse. In ihnen brodelte es und gärte es und revo¬
lutionierte es.

Am 30 . Januar 1983 durchlief Deutschland eine Revo¬
lution . Diese Revolution , diese weltanschauliche Erneue¬
rung wurde von der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiter-Partei getragen . Bon einer Arbeiter -Partei
also . Heißt bas nun , baß es sich um eine Arbeiter -Partei
im alten Sinne handelt ? Nein, das bedeutete es nicht.
Der Begriff „Arbeiter" wurde gewandelt — und damit
dem Arbeiter im alten Sinne endlich die Anerkennung
gegeben .

Alle Mitglieder der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiter -Partei sind Arbeiter . Ganz gleich, ob sie Mini -
ster, Aerzte, Lehrer, Fabrikdirektoren , Straßenfeger ,
Schriftleiter , Bauern sind. Sie sind Arbeiter . Der Führer
ist der Arbeiterführer Deutschlands. Und Dr . Goebbels
nannte ihn in einer Rede den ersten Arbeiter Deutsch¬
lands . In den Betrieben haben wir Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglieber. Den trennenden Unterschied in
der Gegenleistung für die Arbeit , der als Gehalt oder
Lohn ausgezahlt wurde, verwischt man vielerorts bereits .

Immer wieder wird in Deutschland gepredigt, daß
alle Schaffenden Arbeiter sind . Genau wie der Führer
der erste Arbeiter Deutschlands ist , genau so ist der Be¬
triebsführer der erste Arbeiter seines Betriebes . Genau
wie der General voller Stolz Soldat ist , ist der General¬
direktor ein Arbeiter .

Wem diese Dinge ein Erlebnis wurden , der kann nicht
mehr von Arbeiterdichtern und Arbeiterdichtungen
sprechen. Es geht nicht um ein Klauben von Worten.
Arbeiterdichtung bezeichnete einmal einen Gegensatz . Der
Gegensatz war die bürgerliche Dichtung und im Mittel -
alter die höfische (also adelige ) Dichtung. Wenn wir nun
alle Arbeiter sind , sann die Arbeiterdichtung kein Gegen¬
satz zu einer anderen Klasse oder zn einem anderen
Stand sein . Somit fällt das Wort auch schon in sich zu¬
sammen.

Wir wollen auf das Wesen der Arbeiterdichtung, wie
man sie nannte , eingehen. Was wird bedichtet? Die Ar¬
beit ! Das Werk ! Im Gegensatz znm Soldaten etwa .
Also ist es eine Werkdichtung . Und sein Schöpfer ein
Werkdichter . Diese Begriffe sagen das gleiche, aber sie
bezeichnen den Mann im Betriebe nicht als einen Klas¬
senanhänger.

Wir wollen den Arbeiterdichter sterben
lassen und den Werkdichter in Zukunft
preisen .

Nachdem im verflossenen Jahre damit begonnen
worden ist, in allen Ortsgruppen Badens die Tätigkeit
zu aktivieren und die Berufsgruppen der Schriftsteller,
Verleger , Buchhändler, Leihbüchereiinhaber, des Jung -
buchhanöelS und der Buchwerber zu enger Standesge -
meinschast zusammenzuschließen , wird sich die Arbeit
im neuen Jahre nach zwei Richtungen bewegen .

Einerseits werden in allen Berufsgruppen und Fach-
fchaften die Arbeitsgemeinschaften ausgebaut , in denen
bei den Fachschaften des Mittlertums die beruflichen
Tinge behandelt und die fachliche und literarische Schu¬
lung burchgefnhrt wird, die Sache der Fachschaften ist .
In der Verufsgruppe der Schriftsteller ist die früher
übliche allmonatliche Mitgliederversammlung zur Ar¬
beitsgemeinschaft ausgestaltet mit dem tieferen Ziele,
eine schöpferische Ortsgemeinschaft der Schriftsteller zu
entwickeln . In diesen Schriftsteller-Arbeitsgemeinschaf¬
ten werden jeweils alle Mitglieder unter einem be¬
stimmten Thema durch ihre bezüglichen , organisch ent¬
standenen Werke miteinander in fruchtbare Wechselwir¬
kungen gesetzt und zu einer innerlichen Schutz- und
Trutzkamcradschast geführt. Für den Monat Januar
sind sämtliche Arbeitsgemeinschaften der Schriftsteller-
Berufsgruppe zentral durch das Thema bestimmt : „Der
Schriftsteller und die Zeit ." Die hierbei als
besonders wertvoll herausgefundenen Werke kommen
für die weitere Ausgestaltung der „B e d a r f s m a p p e"
der Reichsschrifttumskammer und damit für die Her¬
ausstellung in ganz Baden in Frage . Für Karlsruhe
fand die Arbeitsgemeinschaft des Januar am Mitt¬
woch , den 15. Januar , abends 8 Uhr , in der Be¬
rufsschule , Bismarckstraße 16, statt und steht unter dem
besonderen Zeichen von Emil Strauß , der am 81. Ja¬
nuar seinen 70. Geburtstag feiert.

Vereinbarungen mit dem Deutschen Volksbildungs¬
werk haben zu fachlichen Arbeitsgemeinschaften der
Schriftsteller geführt, in denen besonders die jungen
Talente , sowie auch der Jungbuchhandel sich schulen kön¬
nen,' so hält Prof . Meier eine Arbeitsgemeinschaft
über guten deutschen Stil ab . Gewerbcschul -
öirektor Schweitzer über „Stadt und Land " ( nach
R . Walter Darrs ) , Dr . A . v . Grolman über die ver¬
schiedenen Gattungen des Schrifttums . Gau¬
schulungsleiter Baumann über Hitlers und R o sen¬
de r g s Schriften .

Die zweite Arbeitsrichtung, in der die Reichsschrift¬
tumskammer nunmehr unternommen hat, in großem
Stil die frische lebendige Dichtung und Geistesarbeit
ihrer gesamten Mitgliederschaft zu sammeln, zu formen
und herauszustellen, besteht in der allmonatlichen Ver¬
anstaltung eines großen öffentlichen Gemein¬
schaftsabends in allen Städten , die Sitz einer
Ortsgruppe sind . Jeder GemeinlchaftSabend besieht auS
zwei Teilen : zunächst nach musikalischem Auftakt auS
einem Bortrag weltanschaulicher ober erlebnishafter
Art , der für die Fachschaften als die pflichtmäsi ^ge weltan¬
schauliche Schulung gilt , und im zweiten Teil an? einer,
geftafleten Feierstunde, in der ein grundsätzliches Erleb¬
nis des neuen Deutschland (auf Grund der Beöarfs -
mappe der ReichsschrifttumSkammer ) durch den Mund
der Dichter und Schriftsteller der Landschaft in vollen¬
deter Form seinen Gesamtausdruck findet. Die Mittel
der Gestaltung sind dabet Vortrag der Werke durch die
Dichter selbst , Vortrag durch Sprechchöre , Singchöre,
Kanon und Gemcinschaftsgesang . Der erste öffentliche
Gemeinschaftsabend des neuen Jahres Ende Januar ist
zentral für alle Ortsgruppen bestimmt durch das Thema
„Blut u n d B o d e n" . In diesem ersten Gcmeinschafts -
abend werden von den neuentdeckten Dichtern der Land¬
schaft in ganz Baden herausgestellt. Den Vortrag des
ersten Teils halten für diesen Gemeinschaftsabend : in

Karlsruhe Ritter v . Eberlein (Heidelberg) über „K ämp -
fer der Nachkriegszeit "

,' in Pforzheim, Bruchsal
und Baden-Baden Wilhelm Albrecht über „Aufgaben
der Reichsschriftumskammer "

,' in Mannheim
Scipio Baron Engelhard über „Die russischeRe »
volutionund dasJudentu m" ,' in Konstanz und
Freiburg Gauschulungsleiter H. Banmann über „Volk
und Volkstum "

,' in Heidelberg Dr . Ganzer über
„Totale Weh r" ; in Lahr Prof . Leibrecht über den
„Neuen Geist in der Dichtung der Land¬
schaft ".

Der zweite Abend wird unter dem Zeichen der
„Werkgemeinschaft des Volkes " stehen. — Die
öffentlichen Gemeinschaftsabende , in denen die gesamte
Reichsschriftumskammermit allen ihren Fachschaften als
Einheit auftritt , arbeiten eng mit dem Deutschen Volks¬
bildungswerk und dadurch mit der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zusammen , so daß also hier die Brücke
zwischen Kopf- und Handarbeiter geschlagen wird . Es
bleibt zu hoffen , daß auch die anderen Kammern der
Neichskulturkammer sich im Verlaufe der Arbeit des
neuen Jahres mit der Reichsschriftumskammer zusam¬
mentun werden, so baß die ganze Reichskulturkammer
in Baden allmählich zu einem festen Block entwickelt
wird und die vom Gauknlturamt geplanten jährlichen
LanbeSkulturwochen auS den frischen Kräften der Land¬
schaft gespeist werden können .

Alle Organisationen werden etngeladen, sich an den
Gemeinschaftsabenbender Rcichsschrifttumskammer zu
beteiligen, zu denen auch jeder Volksgenosse Eintritt hat.

Wilhelm Albrecht ,
Landesleiter Baben der Reichsschrifttumskammer.

Wie der „Arbeitsmann " berichtet , erklärte Reichs¬
dramaturg und Präsident der Reichstheaterkammer, Dr .
Rainer Schlösser , daß das Jahr 1936 im deutschen Theater -
lchen stark unter dem Gesichtspunkt der Olympischen
Spiele stehen werde . Bereits im Februar würden an¬
läßlich der sportlichen Wettkämpfe in Garmisch - Par¬
tenkirchen Festaufführungen in München stattfindcn.
Bei der Reichs -Theater - Festwoche vom 10. bis 17. Mai
in München werde spielplanmäßig die deutsche Oper in
den Vordergrund gestellt,' im Schauspiel würden drei zeit¬
genössische Dichter zu Worte kommen , die schon lange vor
der Machtübernahme der NSDAP angehörten. Es solle
bei dieser Gelegenheit znm ersten Male im Rahmen einer
so repräsentablen Veranstaltung die Idee des „Thea¬
ter des Volkes " besonders herausgestellt werden. Die
B ayreuth er Festspiele würden, unmittelbar vor
den Olympischen Wettkämpfen und dann wieder lm An¬
schluß daran durchgeftthrt . Während der Olympia wür¬
den die führenden Theater der Reichshauptstadt
mit den bekanntesten und berühmtesten Künstlern spielen .
Das Ausland werde sich dabei überzeugen können , baß im
Vergleich zn der früheren Zeit das Niveau der künstle¬
rischen und darstellerischen Leistungen sich noch wesentlich
gehoben habe . Was den Spielplan anlange, so werbe
den Besuchern der Olympia Gelegenheit gegeben , die
wirklich große und für Deutschland bezeichnende künstle¬
rische Dichtung zu sehen und zu erleben. In zunehmendem
Maße nehme die Reichstheaterkammer auch Fühlung mit
den Theatern im Reich. Mit großer Genugtuung können
wir dabei, so schließt der Reichsdramaturg , feststellen, „daß

Oie Aachkommen Göhens
Oberleutnant Wolf Götz Freiherr von Berlichingen

schreibt:
,Hn Ihrer Ausgabe brachten Sie eine aus Wien

stammende Mitteilung , baß die Linie des berühmten
alten Ritters Götz von Berlichingen im Mannesstamm
erloschen sei . Da die gesamte Weltpresse diesen Artikel
aus Wien aufgegrisfen hat , aber meist fälschlicherweise
schrieb , daß der Name Berlichingen damit erloschen sei,
möchte ich Sie bitten, daraus hinzuweisen , daß es heute
noch 7 männliche Berlichingen gibt , die vom ältesten Bru¬
der Hans des Ritters Götz abstammen . Diese überlebende
Linie , die Freiherrn von Berlichingen-Jagsthausen , sind
heute noch im Besitz der historischen Geburtsstätte des
„alten Götz", der Götzenburg zu Jagsthausen, wo auch
die berühmte eiserne Hand liegt.

Der jüngste Götz Frhr . v . Berlichingen-Jagsthausen ist
im Jahre 1935 geboren und zwar als erstes Kind aus
der Ehe des Wolf -Götz Frhr . v . Berlichingen-Jagsthau¬
sen , Oberleutnant im Reiterregiment 14, mit der aus
Poeddcs in Estland stammenden Olga Frfr . v . Berit »
chingen, geb . Freiin von Stackelberg .

Äücherspende an Auslanddeutsche
Die Rcichsschrifttumskammer verteilt im Rahmen

ihres Winterhilfswerks an 496 auslanddeutsche Rückwan¬
derer aus allen Ländern der Welt erneut eine Bücher¬
spende. Die Verteilung wird mit einer kleinen Feier
verbunden werden, bei der von der Reichsschrifttumskam -
mer Dr . Wismann , von Dichtern des jungen Deutschland
Wolfgang Brockmeicr und Erwin E . Reinalter zu den
Rückwanderern sprechen werden . Die Reichsschrifttums-
kammcr will dadurch beweisen , daß sie mehr als eine
ständische Behörde oder bürokratische Einrichtung, daß
sie vielmehr überall in erster Linie mit der Tat dabei
ist . wo es gilt , geistige Not zu lindern.

man sowohl in großen wie auch in ganz kleinen Städten
gutes Theater gespielt sehen kann , was es — man denke,
um nur ein Beispiel herauszugreifen , an Rudolstadt mit
seinen 29 960 Einwohnern — in der ganzen Welt über¬
haupt nicht gibt . Dieser Entwicklung wirb auch in Zu¬
kunft unsere ganz besondere Aufmerksamkeit gelten."

Römerbergfesispiele mit Shakespeare
Innerhalb der im Juni 1936 beginnenden Römcr-

berg Festspiele wird zum ersten Male auch ein Werk
von Shakespeare aufgeführt werden. In Aussicht ge¬
nommen ist der „Julius C a e s a r" . Bisher be¬
schränkte sich das Programm auf Werke von Schiller
und Goethe . Darüber hinaus hat Frankfurt am Main
Verhandlungen über die Veranstaltung einer Reihe von
englischen Chorkonzerten und zur Verpflichtung eines
englischen Gastdirigenten angeknüpft.

Zeichender Nasen - , Mund- und Rachen¬
höhle gurgeln oder dusdien Sie
mit Emser Quellsall.

2~ &4K. EAtSAXt!

Deutsches Theater
im Zeichen der Olympischen Spiele

MICHAEL ZORNG
UoptjrlgJt 193s dp « ugust Scherl Dmbtz Berlin SW S9
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Endlich ging auch diese Nacht zu Ende. Des Morgens

kamen sie in den Hafen von Plymouth , wo ruhiges Was¬
ser war und bas Schiff n ' cht mehr so schaukelte. Die vier
gesunden Gebirgler packten die drei kranken und zerrten
sie hinaus , auf einen freien Teil des Schiffes , wo sie,
grün und gelb im Gesicht , frische Luft schnappen konnten .

„I steig aus !" erklärte der Florl flehend . „I fahr
net weiter ! Herrgott — t war a Trottel ! — Met Hof —
dö Rösser — alles Hab ' i stengan lassen, und hiatzt — i
sterb ' heunt nacht bestimmt . — I steig aus — i will auf
aner festen Erden sterben — sonst schmeißen mi dö Lak -
keln zu dö Fisch ! — LaßtS mi außi ! — Dös kann i net
mehr aushalten !"

*
Die folgende Nacht verging ruhig , der Florl . der

Heinrich und der Peter schliefen fest und ausgiebig bis in
den späten Morgen.

Als die Sieben nach dem Frühstück ihre Kabine ver¬
ließen, um Wolf einen Besuch abzustatten, packte der Gai-
ringer den Rottenmanner am Arm:

„Ta schau her, Toni , Leut , schauts — überall nix wie
Wasser . Ka Land nirgends mehr ! — Meiner Seel , hiatzt
san ma richtig auf ' m großen Meer !"

.Er hatte recht. Tie Nacht über war der Dampfer an
Cornwall vorbei und in den Atlantischen Ozean hinein¬
gefahren. Am Morgen lagen die Umrisse Englands schon
weit zurück,' auch Irland sah man nicht mehr, da die
Ferne in Nebel getaucht schien . Das freie Meer hatte
zum Empfange unserer Sieben die beste Latine entwik -
kelt. Das Wasser glatt . Lange, majestätische Wogen
rollten von West nach Ost , dem Schiffe entgegen , erschüt¬
terten es aber nicht. Der Bug des Dampfers strebte , die
Wellen schneidend, immer nach dem Westen , und die
Schaumstreifen des Kielwassers zeigten eine schnur¬
gerade Bahn .

Sonne war und frische Seeluft . Die faulige Atmosphäre
der Hafenstädte war verschwunden .

Der Kralizek hatte sich einen Deckstuhl in die Sonne
gestellt und besserte Kleinigkeiten an den Kleibern auS ,

indes der Heinrich , der Peter und der Gairinger ein
Spiel recht schwärzlich auSsehender Karten Vornahmen
und eine Partie Sechsundsechzig nach der anderen
spielten .

Der Rottenmanner und der Rothschädel gingen durch
das ganze Zwischendeck, um den deutschsprechenden Kana¬
dier zu suchen , war er doch ein Landsmann von Groß¬
vaters Zeiten her. Ta konnte man plaudern und von
der neuen Heimat erfahren . Sie fanden ihn nach längerer
Suche bei den Tragtieren seiner MG - Kompanie im pro¬
visorisch gebauten Pferdestall am anderen Ende des
Zwischendecks. Erfreut ging er auf die beiden zu , als er
sie erblickte.

„Da seid ihr ja", sagte er, „kommt in die Bar , wir
trinken etwas , und wir werden von der Heimat meines
Großvaters sprechen".

Er führte sie in einen mit Soldaten gefüllten großen
Raum , der viele Tische enthielt und einen über bas
ganze Zimmer reichenden , die Tische überragenden
Schanktisch. Mehrere weißgekleidete Kellner bedienten.
Unzählige Flaschen standen da , ein Grammophon spielte ,
und die Leute tranken , plauderten und lachten. Es durste
sogar geraucht werden, was dem Florl und dem Rotten -
manner sehr recht war . Sie setzten sich an ein freies
Tischchen , und der Kanadier holte vom Barmann drei
Flaschen dunkles Bier .

Sie stießen an, und der Toni begann nach seiner
schwerfälligen Art langsam, stocken- von der Heimat zu
zählen. Bon den Bergen , den dunklen Wäldern , dem
kargen Leben auf den Berghöfen, von den Jägern und
Raubschützen und von den schweigsamen, arbeitswilligen
Menschen , die dort lebten und jetzt kaum Arbeit finden
konnten , die Heimat verlassen mußten, um Arbeit zu
suchen und zu finden .

Der Kanadier hörte zu . Er hatte den Kopf in die
Hände gestützt und verfolgte aufmerksam die schwer¬
fälligen und doch so klaren Worte des Toni .

„Und ihr habt im Kriege viele Leute verloren ?"
fragte er nach einer Weile.

Der Toni sah den Frager an. Tann sagte er:
„Es san bei uns im Gcbirg ' Dörfer , wo was alle

Männer g
'fallen san — dö Großvätern , dö Vattern und

dö Buam . . ."
Sie saßen noch einige Zeit , dann aber hatte der Roth-

schädcl einen Wunsch im Herzen, den er endlich aus¬
sprach. Er sagte zum Kanadier :

„Wannst mi einilassen möcht '
st im Stall ! — I möcht '

ma gar soviel gern dö Rösser amal anschauen . — I Hab '
selber drei z

'Haus in Oberdorf — an klan ' Hengst und
zwa Stuten — feine Viecherln . Hiatzt schaut da Laden¬
haufen drauf , bis ma wiederkemman tuan . . ."

Dann stand er mit glänzenden Augen vor der langen
Reihe der Tiere , musterte sie mit Kennerblick und kam
schließlich zu der Uebcrzeugung, daß diese Tiere sich mit
seinen „Rössern " nicht messen konnten .Aber er sprach eS
nicht a» S , um den neuen Freund nicht am Ende zu
kränken .

„Ganz guate Viecher "
, meinte er, „ganz guat ! A bissel

stark strapeziert. — Was habts denn g
'macht mit dö Vie¬

cher , so lang nach dem Krieg? Habts ihnen eppa net gnua
zum Fressen gcb' n ? Und stark druckt san s' a . Der Kerl,
der was denen Rössern die Tragsättel auftschmeißt , den
möcht ' i ma grad amal ausborgen ."

Der Kanadier — auf seiner Visitenkarte stand : Jules
Gaffron — lächelte :

„Sie werden alle sofort ausgemustert — verkauft, so-
wie wir in Montreal ankommen. — Nichts mehr wert.
Haben ausgedient !"

„Was ? " sagte der Florl höchst interessiert, „ vakaft ?
Ausg 'mustert? So ? Dös is ma aber ganz wichti ! Biel -
leicht baß i a paar von dö Rösser käsen kann ? Da wer i
ma dö Pferdcln amal besser anschauen ."

Und er begann Stück für Stück murmelnd zu betrach¬
ten , schüttelte nachdenklich den Kops, klopfte Rücken und
Schenkel , hob die Beine der Tiere und strich ihnen die
Füße abwärts bis zu den Hufen, ja — er begann ihnen
sogar in das Maul zu schauen.

Die Mannschaften hatten ihr Vergnügen an dem selt¬
samen kleinen Menschen, der mit todernster Miene, wie
ein gelernter Tierarzt , von Pferd zu Pferd ging und
jedes einzelne visitierte. Er war so vertieft , daß er bei¬
nahe die MittagSglocke überhört hätte.

„I komm nach 'm Essen glci no amal ttbri !" sagte er
freundlich zu den Bedienungsleutcn . Die lachten und nick¬
ten mit den Köpfen .

„Siagst es , Toni "
, meinte der Florl . „ma brauchen

gar net englisch zum reden . Dö vastch'n alle steirisch . Hast
g

'segcn, daß dö mi vastanden ham ' ? "
Zufrieden ging er zur Mahlzeit . Für Beschäftigung

in den nächsten Tagen hatte er gesorgt . Er wollte sich „die
Rösser" einzeln genau ansehe».

„Batterl " sagte der Hannes an einem der nächstfol¬
genden Morgen , „heut is Sonntag — t möcht ' gar zu
gern in die Meß gehen ."

„In die Meß? " fragte der Rottenmanner verwundert.
.Za , is denn aus dem Schiss a a Kirchen ?"

Der Hannes sagte, daß er vom Ouartiermeister ge¬
hört habe , es seu um neun Uhr im großen Speisesaal
des Schisses heilige Messe, und «in wirklicher geistlicher
Herr sei da, einer, der im Krieg mit dem Regiment aus¬
gezogen sei und jetzt heimkehre . Der werde die heilige
Handlung vornehmen.

„Aber — ob s' uns da einilassen ?" meinte der Gai¬
ringer zweifelnd . „Dö Meß ist sicher für dö Soldaten ,
und überhaupt, was für a Meß wird denn g

' lesen ?"

„Leut ", sagte der Rottenmanner , „ziagts enk ordent¬
lich an , mir gengan hin . Unser Herrgott is überall, und
a bissel Kirchengehen kann kanen von uns was scl-adcn.
Und da Hannes soll amal übrispringen . Vielleicht der-
wischt er den geistlichen Herrn . Ta wer ma glei segen,
was für a Meß g

' lesen wird !"
Als sich der Hannes dem großen Speisesaal des Schis¬

ses näherte, traf er den Kanadier Herrn Gafsron.
„I bitt'"

, sagte der Bub , „mir siebene möchten gern
heut kirchcngchen , möchten S ' ma net sagen , wo i den
geistlichen Herrn tressen tat ? "

Mister Gaffron war gleich bereit. Er führte den Bu¬
ben in die Räume , wo die Osfiziere des Regiments un¬
tergebracht waren . Hier klopfte er an eine kleine Tür .
Ein tiefer Baß bot Einlaß , und Hannes wurde in das
kleine Stübchen geschoben , indes der Kanadier draußen
wartete . Bevor er ihn hineinließ, flüsterte er ihm zu, daß
der Priester deutsch verstehe.

Ter Hannes stand einem schlanken, hochgewachsenen
Manne gegenüber, der ihn etwas erstaunt musterte . Der
Junge machte einen tiefen Bückling , drehte verlegen sein
Hütel in den Fingern und stotterte : „Hochwürdcn — wir
möchten gern dö Meß hören. — I bitt'

, ob 's erlaubt sein
wird . . ."

Der Priester lächelte überrascht .
„Deutsche? " fragte er. „was habt ihr für einen Mau -

ben ?"
„Mir san halt bloß Steirer — und mir san katholisch",

meldete der Hannes bescheiden .
„Katholiken ? " Der geistliche Herr faßte die Hand des

Buben und schüttelte sie herzhaft . „Steiermärker ? Wie
viele ? — Sieben? Natürlich kommt ihr zur heiligen
Handlung. Wir Kanadier sind meist katholisch. Ich bin
ja selbst katholischer Priester ."

Er nötigte den Buben aus einen Sitzplatz und hatte
in kurzer Zeit alles über die Männer von Oberdorf er¬
fahre».

Fortsetzung folgt
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Reichsjugend
In den Gebieten der Hitler -Jugend finden gegenwär¬

tig Führertagungen statt . Sie bedeuten in diesem Jahreinen besonders verantwortungsvollen Anruf an Lei¬
stung, Kraft und Einsatz all derer, die wahrmachen sol¬len, daß Jugend von Jugend geführt werde . Die viel¬
versprechende und vielforbernde Losung des Jahres 1936
heißt : Reichsjugend .

Der Reichsjugendführer und sein Stellvertreter haben
auf den ersten Führerappellcn bereits bekanntgegeben ,daß im „Jahr des Jungvolks " alle Jungen der
Jungvolkjahrgänge erfaßt werden sollen, weil der Staat
auf die Dienstleistung von keinem verzichten kann . Infünf bis acht Jahren wird es dann einmal der Fall sein,daß nur noch diejenigen Jungen in der Hitler -Jugend
marschieren , die sich in vierjähriger Jungvolkdienstzeit
ausgezeichnet haben . Nur der Hervorragende und Tüch¬
tigste wirb Hitlerjungc sein können . Alle anderen, dienun nicht etwa als „schlecht" oder „untauglich" bezeichnet
werden sollen , aber die nicht den Einklang größtmöglicher
charakterlicher , körperlicher und weltanschaulich -politischer
Bewährung ausweisen können , werden in der unter Füh¬
rung der HI stehenden Staatsjugendorganisation zu
Dienstleistungen herangezogen werden.

Baldur v . Schirach hat in Königsberg ausdrücklich
jedes „doktrinäre Verfahren " der Ausleseabgelehnt . Es soll eine natürliche Stufenleiter in
den kommenden Jahren in Deutschlands Jugendbewegung
entstehen . Es soll nicht nach „Gut " und „weniger gut"
geschieden werden, sondern diejenigen sollen zu größeren
Aufgaben und verantwortungsvolleren Dienst berufenwerden, deren innere Anlagen die besten Voraussetzun¬
gen für den Dienst an der Gemeinschaft versprechen .

Wenn bürgerliche Zeitungen hierin sorgenvoll ein Mit¬tel zur Beseitigung von Protektion und altliberaler
„Empfehlung" erblicken, so haben sie recht, aber jeden , der
seine Pflicht tut , werden die Tore der Zukunft geöffnetsein.

Nicht gehaßter Zwang ,
sondern Dienst am Volk

Die OLergausührerin des BDM znm
Reichsbcrusswettkamps

Zum drittenmal seit der Machtergreifung durch Adolf
Hitler tritt di« deutsche Jugend zum Leistungskampfihrer beruflichen Arbeit an. Sie bekennt sich damit zumneuen Arbeitswillen im nationalsozialistischenStaat . Die
Arbeit ist ihr nicht gehaßter Zwang, sondern Dienst am
deutsche » Volk . Der Wille zur Mehr, und Höchstleistunglebt in ihr, darum stellt sie sich freiwillig zu dieser Aus¬
lese der Besten. Sie legt mit der Teilnahme an diesem
kameradschaftlichen Wettbewerb ihr Bekenntnis ab zur
politischen Wirklichkeit des neuen Staates .

Ueber die berufliche Tätigkeit der Frau im neuen
Staat wurde vor und nach der Revolution viel Falsches
gesprochen und geschrieben. Die Teilnahme auch der
■niiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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weiblichen jugendlichen Arbeiterin am Reichsberufswett¬
kamps zeigt besser als jede Diskussion , daß auch die beruf¬
liche Arbeit der deutschen Frau im Reiche Adolf Hitlers
geachtet und geschätzt wird. Die deutsche Frau weiß , auf
welchen Gebieten sie ihr Können einsetzen kann , ohnein einen unfruchtbaren Wettbewerb mit dem Mann zu
kommen . Das deutsche Mädel aus Fabrik , Büro , Hör¬
saal , Haushalt und Landwirtschaft beweist im Wettbewerb
um die beste Leistung , daß sie den beruflichen Anforderun¬
gen, die sie sich selbst gestellt hat , vollauf gewachsen ist . Wir
sind stolz daraus, unter den Reichssiegerinneneine Badnerin gehabt zu haben im letzten Jahr .Denn wir wißen, diese Auszeichnung gilt nicht nur der
beruflichen Leistung , sondern ebenso der vollständigen Be¬
herrschung aller hauswirtschaftlichcn Kenntnifle.

Alle berufstätigen Mädel, in diesem Jahr zum ersten¬mal auch die Studentin , erfüllen ihre Pflicht dem deut¬
schen Volk gegenüber und nehmen teil an dem Berufs -
wettkampf , um zu zeigen , daß auch sie ihre Kraft restlos
einsetzen, bas Aufbauwerk des Führers zu gewährleisten.

„Wehrhafies Bauerntum"
Nationalsozialistische Gemeinschaftsaufgaben auf der Grünen Woche

Zehn Monate sind vergangen, seit dem deutschen Volke
vom Führer die allgemeine Wehrpflicht geschenkt wurde.
Der Gedanke der Wehrfreiheit hat seitdem wieder prak¬
tische Bedeutung für das gesamte völkische Leben unseres
Volkes erlangt . Die materiellen Aufgaben, die beim Auf¬
bau unserer neuen Wehrmacht zu lösen sind , sind damit im
letzten Jahre kennzeichnend auch für alle Gebiete des
deutschen Wirtschaftslebens geworden . Schon aus diesem
Grunde wird der Besucher der diesjährigen Grünen
Woche , die vom Berliner Messe- und Ausstellungsamt in
der Zeit vom 25. Januar bis 2. Februar 1936 am Kaiser¬
damm veranstaltet wird, von den vom Reichsnährstand
aufgebauten Lehrschauen der Sonderschau „Wehrhaf¬
tes Bauerntum " ganz besondere Beachtung schenken .
Hier wird gezeigt , wie schon in frühgeschichtlichen Zeiten
der Germane , der in erster Linie Bauer war , sich durch
wehrhafte Haltung auszeichnete . Dabei tritt gerade die
friedliche Seite des Wehrgedankens in den Vordergrund ,die ja auch heute für die nationalsozialistische Bauern¬
politik, unsere Wirtschafts - und Staatspolitik überhaupt
kennzeichnend ist . Alle die großen Ziele, die hier gesteckt
sind , können nur im Frieden geschaffen werden . So war
es auch beim germanischen Bauern in der Frühzeit unse¬
rer Geschichte . Kriege zerstörten stets die friedlichen Ar¬
beitsmöglichkeiten auf der von den Vätern ererbten
Scholle . Deshalb war der Bauer von jeher ein Garant
des Friedens .

Ebenso selbstverständlich betonte er aber stets den
Wehrgedanken. Stets hat ein Bauernvolk wie die Germa¬
nen seine gesamte waffenfähige Mannschaft in der Waf¬
fenhandhabung geübt und im Ertragen von An¬
strengungen gestählt . Wenn der Bauer Angriffskriege
ablehnt, so war er doch stets bereit, seine Scholle auch un¬
ter Einsatz seines Lebens und seines Besitzes zu vertei¬
digen . Dabei bewährten sich gerade
die Bauernheere
als ausgezeichnete Krieger. In den Stürmen der Bölker-
geschichte , von denen die germanischen Siedlungsgebiete
stärker als andere heimgesucht wurden, haben sich beson¬
ders die germanischen Bauernvölker als Träger eines
wehrhaften Friedens erwiesen . Dem äußeren Frieden
muß aber der innere entsprechen . Die Lehrschau zeigte
deshalb, wie beim wehrhaften germanischen Freibauern¬
tum die Sippe gleichzeitig Wehrverband wie Bluts -,
Rechts - und Kulturverband ist . Wir finden dort Darstel¬
lungen der germanischen Wehrversaflung und germa¬
nischer Berteiüigungswerke, Modelle einer ger¬
manischen Wagenburg , eines grabenumwehrtcn
Bauernhofes vom Rieberrhein sowie von sächsischen
Volksburgen. Gerade diese Darstellungen werden heute
bei dem steigenden Jntereffe für daS Leben unserer Vor¬
fahren für alle Besucher auS Stadt und Land Neues und
Wissenswertes bringen . Es wird gezeigt werden, wie mit
der Zerstörung der bäuerlichen Freiheit des Bauern
Wehr errichtet wurde. Er mußte sein Wehrrecht an
den Ritter abtreten , weil er unter fremdem Recht
verarmt war . Hand in Hand damit ging die Auflösung
der germanischen Volksversammlungen und Sippenver¬
bände . Am längsten finden wir die Kämpfe freier Bauern
um ihr altes Wehrrecht noch in Dithmarschen , Ste -
dingen , Frieslanb und der Schweiz . Zu einem
späteren Ze ' tpunkt noch waren die Bauernkriege ein Zei¬

chen dafür , baß der bäuerliche Wehrwille auch nach Ent¬
ziehung des ursprünglichen Wehrrechts lebendig blieb.

In neuerer Zeit entstand mit dem Aufkommen stehen¬
der Heere aufs neue die Verbindung von
Bauer und Soldat.
Unter dem Großen Kurfürsten, Friedrich Wilhelm I . und
Friedrich dem Großen griff das preußische Heer zum ersten
Male wieder bewußt auf den Bauern zurück. Seitdem
sind Bauerntum und Heer untrennbare Begriffe in der
brandenburgisch- preußischen Geschichte gewesen . In vol¬
lem Umsange wurde das deutsche Bauerntum durch die
von Scharnhorst durchgeführte Allgemeine Wehrpslicht
wieder wehrhaft. Auch der vom Zwischenreich übernom¬
mene Versailler Schmachfrieden , der uns bas Recht des
Mannes , die Wehrfreiheit, nahm, hat an der Wehrhaftig¬
keit des Bauern nichts geändert. Dies kam besonders
darin zum Ausdruck , daß die nationalsoziali¬
stische Erhebung gerade in den schwierig¬
sten Monaten ihren stärksten Rückhalt auf
dem Landefan d . Erst in diesen Tagen , als man der
dreijährigen Wiederkehr des Tages der Lipper Wahlen
gedachte, wurde wieder daran erinnert , daß die Ueber-
windung der Krisenmonate von 1932 und damit der Auf¬
takt zu neuen Erfolgen und schließlich zum Endsiege von
einem der am stärksten bäuerlichen Gebiete Deutschlands
ausging . In der neuen Wehrmacht steht der Sohn des
Bauern neben dem des Arbeiters , Beamten oder Ange¬
stellten . Hier tragen alle Schichten unseres Volkes gleich¬
mäßig die Ehrenpflicht des Wehrdienstes.

Mittelbar fällt aber der deutschen Landwirt¬
schaf t in ihrer Gesamtheit eine wichtige Sonderausgabe
zu , die untrennbar mit dem materiellen Aufbau unserer
Wohrfreiheit verbunden ist . Dies ist die Aufgabe , unser
gesamtes Volk nach Möglichkeit hinsichtlich der Nahrungs¬
versorgung und , soweit es die natürlichen Bedingungen
zulaffen , auch bei der Rohstoffversorgung unabhängiger
zu machen. In den Sonderschauen

Erzeugungsschlacht und Marktordnung
werden diese Aufgaben im einzelnen so dargestellt , daß sie
in erster Linie dem Städter ein Bild von der umfassen¬
den Tätigkeit vermitteln , die im Rahmen der nationalso¬
zialistischen Bauernpolitik auf allen Gebieten der deut¬
schen Landwirtschaft geleistet wird. Das Werk kann nie¬
mals gelingen, wenn nur einzelne von der Notwendigkeit
der zu lösenden Aufgaben überzeugt sind . ES genügt aber
auch nicht, wenn man glaubt, der Landwirtschaft allein die
Lösung dieser Aufgaben überlassen zu sollen . Gerade die
Sonderschau „Marktordnung " zeigt , wie die in der
„Erzeugungsschlacht " bargestellten Ziele nur er¬
reicht werden können , wenn daS deutsche Volk in seiner
Gesamtheit als Verbraucher auf die natürlichen Gelegen¬
heiten Rücksicht nimmt . Deshalb können die deutschen
Verbraucher, insbesondere bi« Hausfrauen , zur Nah¬
rungsfreiheit und damit auch zur Wehrfreiheit beitragen,wenn sie bei ihren Einkäufen in erster Linie diejenigen
Nahrungsmittel berücksichtigen, welche die deutsche Hei¬
matscholle im Hinblick auf die jeweilige Jahreszeit her¬
vorbringt . Wenn die Grüne Woche

' allen ihren Besuchern
die Erkenntnis von der Verbundenheit dieser wichtigen
Aufgaben der nationalsozialistischen Aufbauarbeit ve^mittelt , dann wird sie ihr Ziel erreicht haben. K. H.

Hinter potemkins Kulissen
Gin Gefangenenerlebms in Leningrad

Der bolschewistische Terror in Jngermannland treibt
viele von der einheimischen finnischen Bevölkerung zur
Flucht ins Ausland . Einer dieser Flüchtlinge berichtet
dem „UdDSR -Dienst " u . a . folgendes:

„Ich war verhaftet und saß in einem Leningrader Ge¬
fängnis . Eines Tages wurde eine Gruppe von Gefange¬
nen nach dem „Finnischen Bahnhos" geschickt, wo von den
Bolschewisten eine Kirche abgebrochen wurde. DaS Kir¬
chengebäude lag bereits in Trümmern und die Gefange¬
nen hatten den Sockel abzutragen und Ausräumungs¬arbeiten zu leisten . Das Gelände sollte vollkommen ein¬
geebnet werben und nichts sollte mehr daran erinnern , daß
hier vor kurzem noch «in Gotteshaus gestanden hat.

Die Behandlung der Gefangenen war äußerst roh, die
Verpflegung sehr schlecht und der Arbeitstag noch länger,als es in der Sowjetunion ohnehin üblich ist . AuS den
Gefangenen wurde buchstäblich bas Letzte herausgepreßt,was nur möglich war . Aber eines Tages erlebten wir
eine große Ueberraschung . Der Speiseraum wurde ge¬
reinigt , was sonst fast nie geschah . Wir trauten unseren
Augen kaum , als wir sogar weiße Tischtücher auf den
rohen Brettern erblickten , auf die wir sonst unseren Eß -
napf stellen mußten. Und unser Staunen stieg ins Gren¬
zenlose , als wir anstatt der dünnen fleischlosen Kohlbrühe,
mit der wir täglich gefüttert wurden, — Wurst , Konser¬
ven und eine gute Fleischsuppe vorsanden: alles Genüsse,
die nicht nur wir Gefangenen, sondern die gesamte arbei¬
tende Bevölkerung der Sowjetunion mit Ausnahme der
„Oberen Zehntausend" nur noch dem Hörensagen nach
kannten.

Wir waren sprachlos , doch de« Rätsels Lösung kam
bald . Als wir alle an den Tischen saßen und uns mit
Heißhunger über die Speisen stürzten, betrat eine Gruppe
englischer Touristen mit zwei sowjctrusstschen Führern
den Raum . Die Engländer sahen sich alles an und schie¬
nen über unsere Tafelrunde sichtlich erstaunt zu sein. Die
Führer redeten sehr lebhaft englisch auf die Fremden ein
und gaben ihnen irgendwelche ausführliche Erklärungen ,
die wir jedoch nicht verstehen konnten . Als einer der Tou¬
risten einen Gefangenen etwas fragen wollte , trat sofort

einer der Führer hinzu und verhinderte dies, indem er
den Engländer in ein Gespräch zog .

UnS wurde sofort alles klar. ES handelte sich um eine
der bekannten bolschewistischen Frembenführungen, bei de¬nen den ausländischen Gästen fauler Zauber vorg'emachtwurde. Am nächsten Tag waren die weißen Tischdecken
verschwunden , der Speiseraum war dreckig und eine Wochelang r. urde an unseren mageren Hungerrationen „ge¬spart" , um die Unkosten des englischen Besuches wieder
auszugleichen."

Statistisches über das Weltjudentum
Es ist eine auch heute noch oft genug zu beobachtende

Tatsache , daß wir nur in ganz wenigen Fällen eine an¬
nähernd richtige Vorstellung von der zahlen¬mäßigen Verbreitung des Judentums aufder Welt haben . Es gibt allerdings viele Menschen , dieauf Grund gewisser Einzelkenntniffe über das Judentum ,über den jüdischen Volkstypus und insbesondere über
dessen mannigfache Einwirkungen auf das nationale Le¬ben der übrigen Völker bereits eine hinreichende Ge¬
samtkenntnis der jüdischen Gefahr in der Welt zu besitzenglauben . Man kann aber das allmähliche , infolgedessen
vielfach unsichtbare Anwachsen des jüdischen Einflussesauf der Erde nicht in seinem vollen Umfange begreifen,wenn man sich nicht auch über die zahlenmäßige Stärkedes Judentums und vor allem auch über dessen zahlen¬mäßig feststellbare Wanderungsbewegung klar¬
geworden ist.

Im Jahre 1825, also vor wenig mehr als hundertJahren , gab es auf der Erde noch erst 3,28 MillionenJuden , davon 2,73 Millionen in Europa , während es
genau hundert Jahre später bereits 14,8 Millio¬nen auf der Erde und 9,3 Millionen in Europa waren.Trotz dieses beachtlichen außerordentlichen Wachstumsder absoluten jüdischen Bevölkerungszahl in der Welt istin demselben Zeitabschnitte der Hunbertsatz des gesamtenJudentums in Europa von 83 im Jahre 1825 auf 63 im

Jahre 1925 zurückgegangen, während er in derselben
Zeit — und bas ist die Ursache des Rückganges in Eu¬
ropa — .in Amerika von 9,8 v . H . im Jahre 1825 aus nicht
weniger als 89 v . H . im Jahre 1925 anstieg .

Ungeachtet de« beständigen Anwachsens der jüdischen
Bevölkerungszabl in den verschiedensten europäischen
Ländern während der letzten hundert Jahre stehen heute
die Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika mit 27 v . H . des Wcltjudcntums an der Spitze der
heutigen jüdischen Verbreitung .

Nachwuchssorgen
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der deutschen Ar¬

beit im Hinblick auf die Qualität ihrer Erzeugnisse mög¬
lichst geeignete Jugendliche als Facharbeiternachwuchs
zugeleitet werden müssen. Die Frage der Eignungs¬
untersuchungen spielt eine große Rolle. Fast jeder
große Betrieb und viele Innungen des Handwerks lesenihren Nachwuchs durch eine Prüfung psvchologischer
oder psychotechnischer Art aus , die auf die Besonderheiten
ihres Wirtschaftszweiges abgestellt ist . Die Zahl dieser
Prüfungen hat in den letzten Jahren großen Umfang an¬
genommen .

Folgt man diesem Gedanken der Leistungsprnfnngweiter, so wird man sich über folgendes klar : Der
Jugendliche, der z . B . Maler werden will , muß eine
„Eignungsprüfung " für Maler ablegen. Fällt
er durch, wird er sich einem anderen Berufe zuwenden
und da wieder eine „Prüfung " ablegen. So kann es ,
theoretisch betrachtet , Hunderten und Tausenden von
Jugendlichen ergehen .

Wo kommen wir da hin ? Mas fangen wir mit un¬
seren Jugendlichen an, die aus Grund dieser „ Prüfun -
g e n"

, noch bevor sie inS Leben treten , vom Leben zu¬
rückgeworfen werden? Sind sie tatsächlich immer die
Ungeeignetsten? Ist es gerechtfertigt , daß einzelne Wirt¬
schaftszweige für sich nur die Besten auswählen ? Diese
und andere Fragen bewegen maßgebende Kreise ernst¬
haft .

Selbstverständlich mutz jeder Jugendliche vor seiner
Einstellung als Lehrling besehen werden. Dazu dient
aber in erster Linie die persönliche Aussprache mit ihm
oder seinen Eltern . Zur Ergänzung werden in Zwei¬
felsfällen auch Eignungsuntersuchungen notwendig . Das
Wort Untersuchungen sei betont. Also, keine Prü¬
fungen ! Ein Durchfallen oder Bestehen kann es daher
nicht geben . In manchen Betrieben sind auch die eben be¬
schriebenen Ausleseüntersuchnngen zweckmäßig. Aber
alles mit Maß und Ziel ! Uebertreibungcn kön¬
nen unserer Volkswirtschaft mehr schaden als nutzen.
Dessen mögen sich diejenigen bewußt sein, die solche Prü¬fungen eingeführt haben oder daran denken , sie einzu¬führen. Und noch eines : Es gibt nicht nur „Bestgeeig¬nete ", sondern eS gibt auch junge Menschen mit durch¬
schnittlicher Begabung, die ein Unterkommen und dem¬
zufolge eine Lehr- oder Ausbildungsstelle erhalten müs-
sen . Auch diese jungen Menschen sind entwicklungs¬fähig und stellen im späteren Leben ihren Mann . Grö¬
ßere Betriebe ober größere Innungen , die viele Lehrlingeeinstellen , sollten daher darauf Bedacht nehmen, beiihren Lehrlingen ein gesundes Verhältnis zwischen sog .bestgeeignetcn und weniger gutgeeigneten Jugendlichenherbeizuführen.

Die Arbeitsämter haben sich zum Ziel gesetzt , in die-
sem Sinne zu wirken.
. . .

Recht hatten wir doch . . .
„Darauf könnt auch nur ihr StadtjungS reinfallenl "

sagte der Heimvater am Abend , und damit war die Sacheabgetan. Vorher aber haben wir uns gründlich anfüh¬ren lassen. Und das kam so :
Weil Fritz einen Vortrag über „Hitler - Jugendund Waldbrandverhütung " gehalten hatte, sahenwir im Geiste ganze Wälder in Flammen aufgehen undmalten uns aus , wie wir im letzten Augenblick als hilf-reiche Retter auftauchen würden. Frettchen hatte für denFall eines Falles einen sinnreichen Alarm ausgetüftelt ,nach dem er in fünf Minuten alles aus dem Heim, demDorfe und dem Gut auf die Beine bringen wollte .Am Nachmittag lagen wir in der Freizeit vor demHeim am Hang, der steil zum Teich abfiel . Jenseitsüber die Höhe zog sich Buchenwald und daran schlossen

sich niedrige Tannen . Als wir nach dem Walde sahen,schrie plötzlich einer : „Der Wald - brennt !" Einedünne blaugraue Rauchwolke stieg da über den Buchenauf und wurde zusehens größer und größer . „Alarm !"brüllte Frettchen, den wir auch Funkturm nannten , weiler zwei Meter maß , und rannte den Hang hinab, daßer im Augenblick zwischen den Büschen verschwundenwar .
Wir anderen hinter Frettchen her. „Drei Mann zu»

rück ! Spaten und Hacken holen !" kommandierte Fritz.
„Fahrtmesser raus ! Zweige abhau n !" Wir jag¬
ten , was das Zeug hielt, zum Teich hinunter . Willi war
der erste Verletzte . Er stolperte über eine Wacke , flog
lang hin und schlug sich das Knie auf. Hinter dem Teich
war Sumpf . Ein paar steckten schon bis zur Wabe drin.Die anderen fegten weiter. Keiner schimpfte. Jetzt den
Steilhang hoch. Frettchen mutzte schon hundert Meter
vor uns sein, denn mit seinen Beinen nahm er zweiMeter auf einmal. Keiner redete mehr, alles pusteteund schnappte wie Fische auf dem Trockenen . Wir muß¬ten gleich auf dem Waldweg ankommen . Da —

Da lag Frettchen der Länge nach auf dem Weg . Um
ihn herum standen ein paar Männer . Und mitten ausdem Wege prasselte ein Holzfeuer. „Was ist los ?" frag-ten die Männer , als wir plötzlich hochkamen. „Wir dach¬ten, der Wald brennt ." Jetzt ging bei den Männern einGelächter los , baß — ja, daß wir uns ordentlich ärger¬ten . Denn die Männer — es waren Holzfäller aus demDorfe — hatten auf dem Waldweg Baumrinden , indenen Spinner nisteten , angebrannt . Und das war dieblaugraue Rauchwolke von vorhin.

Hätte der Förster uns nicht gesagt , daß wir trotzdemrichtig gehandelt haben , wir wären vor Aerger geplatzt .Nachher fiel uns Frettchens „sinnreicher Alarm " ein.Frettchen wird nie wieder einen Alarm austüfteln . . .
Palle.

Freitaff, 17. Januar, 20.15 Dbr : Vortrag des Herrn Walther Benser
von der birma Ernst Leitz , Wetzlar im Saal der „Eintracht“ KARLSRUHE

Karl- Friedrich-Straße

„ Die Leica erlebt den Alltag
“

ca . 100 neue Bilder : Nahaufnahmen — herrliche DlaposKIve von Ama¬teuren und Lichtbildnern — Leica - Typs und - Tricks — neue Zusa ' zgeräie . EINTRITT FREI !



Handel und Wirtschaft

Wirtschaftliche Rundschau
Allgemeine Lage . Auch In den letzten Wochen war die Beschäf¬

tigung auf allen Wirtschaftsgebieten noch recht befriedigend . Die
Wirtschaftslage zeigt allgemein eine erfreulich« Festigung und
Widerstandskraft.

« rbeitSmarN. Das derzeitige Ansteigen der ArbeitSkofenzahl
ist in der Hauptsache durch die Einwirkungen der Ja - reSzeit be¬
dingt, nicht aber durch konsunktuiclle Schwankungen . Di « gegen¬
wärtige Zahl der Arbeitslosen liegt um rund 1Ül>000 unter der
Arbeitslosenzahl des VorsahreS . Die Steigerung der Erwerbslosen
entfällt fast durchweg auf Außenderuse , während di« übrigen Be-
rufSgruppcn davon in einem ungleich niedrigeren Ausmaß betrof¬
fen werden.

Börse. Die Stimmung an der deutschen Börse ist auf Grund
einiger günstiger WirtschaftSnachrichten der letzten Zeit wesentlich
günstiger geworden . Die außerhalb der Börse stehenden Kreise tra¬
ten wieder als Käufer auf. Auch am Markte für festverzinslich«
Werte hat sich di « Lage inzwischen wieder eiwar gebessert.

Geldmarkt . Der deutsche Geldmarkt steht Im Zeichen einer
außerordentlichen Verflüfltgung, wie fle zum Jahresbeginn meist
üblich Ist.

Stromverbrauch. Im letzten Jahre bat stch der Aufschwung fort¬
gesetzt. In den ersten 8 Monaten haben 122 größere Werke um
17—18 Prozent mehr erzeugt alS 1934 .

Einzelhandel. Nach den bisherigen vorfchätzungen ist heim
deutschen Einzelhandel gegenüber 1934 mit einer wertmäßigen Zu -
nähme von etwa 1 Milliarde Mark zu rechnen.

Großhandel. Die Kennziffer der Großhandelspreis« stellt stch Im
Monatsdurchschnitt Dezember auf 103,4 und Ist gegenüber dem
Vormonat um 0,3 Prozent gestiegen . Die Kenuzahlen der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstosfe 10S.0 <-s- 0,33 , Industrielle Rohstoss«
und Hardwaren 93,2 (--» 0,4) und Industrielle Fertigwaren 119,4
(+ 0,1) Prozent .

Bauwirtschaft. Der HauSbesttz trat im Jabre 1935 alS Auf.
traggeber nicht mehr in demfelden Maße tn Erscheinung wie im
Jahre 1934 . Auch di« Aufträge der Baugenostenfchaften und Sied»
lungsgesellschasten konnten diesen Ausfall nicht auSgletchen .

GrundftvlkSmarkt . Die Umfatztätigkeit auf dem Markte der be¬
bauten Grundstücke war In der letzten Zeit ziemlich lebhaft; dl «
Umsätze deS vorberaegangenen JahreS stnd allgemein übertroffen
worden. Auch die Preise hielten fest und zogen sogar etwas an .
Diese Tendenz, die aus zahlreichen Gebieten der Reicher gemeldet
wurde, machte stch bis ln die letzten Monate geltend .

Handwerk . Die Wirtschaftstätigkeit deS deutschen Handwerks
bat stch, im ganzen gesehen , ans einem in Anbetracht der Jahres¬
zeit hohen Stand gehalten . Die natürlich « iahreSzeitltche Ab¬
schwächung der BefchäftigungSlage des Bau - und Baunedenge-
werbes nahm verhältnismäßig einen erträglichen Umfang an .

Warenmarkt . Der stch im Gang« befindliche Erholung- Prozeß
am Weltwarenmarkt hat stch fortgesetzt. Die Preistendenz war
überwiegend nach oben gerichtet.

Ausstellungen und Mesten . Die Leipziger FrstbiahrSmeste 1936
beginnt am 1. März und end« l am 9 . März. — Die 24 . Deutsche
Ostmcste findet vom 23. b,S 26. August in Königsberg statt . —
Die diesjährige Schweizer Mustermesse tn Baden wird vom 18. btS
28 . April abgehalten.

Großhandel und Einzelhandel
Der NahrungSmittelhandcl und fein« Sage ist tn den letzten Mo¬

naten wiederholt Gegenstand des öfscntlichen JnteresteS gew len .
VorübergehendeKnappheit an dielen oder jenen Dingen des täglichen
Bedarfes, Preissteigerungen, aber auch andererseits die B « r Hin¬
derung von Preissteigerung « » durch den Einzelhandel
usw . babcn namentlich auch dar Jntereffe d«r Vrrbraucherschast auf
diese Glieder unserer Wirtschaft gelenkt . In diesem Zusammenhang
ist « S auch intcrestant , in welch . m Verhältnis hier Groß - und Einzel¬
handel zueinander stehen. Ti« ForschungSstcll « sür den Handel beim
RKW hat soeben elnen Berich , über die Umsatz«ntwicNung im Nah-
rungSmIltelgroßhandel adgeschlosten . Die GroßhandelSbetri « »«, vre
sür diese Untersuchung herangezwgen wurden, stnd meistens mittlere
Betrieb« , die ihren Abnehmern — kleinen und mittleren LebenS-
mittelsachgeschästen — fast alle Waren liefern, die st« benötig«»,
außer Obst , Gemüse , Butter und Wurst .

Interessant Ist aus diesem Gebiet ein vergleich der verschiedene«
Entwicklung , die Großhandel und Einzelhandel seit 1930 g«nommen
haben :

Umsätze des Groß . und Einzelhandel» mlt Nahrungsmittel»
<1930 -- 100)

Großhandel
100
95,9
88,4
90,7

101 .2
105,0

Einzelhandel
100
91,9
78,1
75 .3
79.4

106J

1930
1931
1932
1933
1934
1. Halbjahr 19»

( 1934 = 100)
Demnach hat also der Großhandel geringer« Krtsenverluste ge¬

habt alS der Einzelhandel, und ebenfalls stiegen fein « Umsätze be¬
reits 1933 in stärkerem Maße als die de» Einzelhandels — über¬
raschend vollends ist das Jahr 1934. Allerdings lassen stch endgültige
Schlüss« hieraus nicht zieh«», da e t n e r f e t t S der Kreis der er¬
faßten Großhandelsbetrieb« noch zu gering ist und auch chr Waren -
krets stark voneinander abweicht . Andererseits bemerkt auch
die ForschungSstclle tn ihrem Bericht , daß eine Beziehung de , Um¬
sätze aus die Preisbewegung vor allem dadurch erschwert sei, daß der

warenkret» der NahrungSmittelgrotzhandlungenwesentlich größer
und teilweise auch and« rS geartet sei als der von den Großhandels¬
indizes erfaßte« Warengruppen der Agrarstosfe , der Kolonialwaren
und der Zucker».

Messe für gewerbliche Schutzrecht - in Leipzig
In Verbindung mit der großen technischen Meffe und Bäumest«

in Leipzig vom 1. bis 9. März 1936 stndet wiederum eine Aus¬
stellung von Erfindungen (Meste für gewerbliche Schutzrechte) statt.
ES lst Sorge dafür getragen , daß nur wirklich ernsthafte und neu«
Erfindungen ausgestellt werden , lieber di« Meste für gewerbliche
Schutzrcchte haben nachweislich bereits viele Erfindungen ihren Weg
tn die industrielle Praxis genommen. Die mittleren und neucrdngS
auch die größeren Firmen und Verbände nehmen an der M« ste für
gewerblich« Schutzrechte starkes Interesse.

Die Bodensee - und Rheinfischerei
im November 1935

ym Bodens««- und Rbeingebiet wurden im November 1935
14 300 (im September 23 400) Kg. Fisch« tm Wert« von 16 300
(29 400) XX gefangen.

Kurspreise für unedle Metalle
Nach der » urrprelSsestsetzung KP 89 ergeben stch ab IS . Januar

folgend« Veränderungen: Blei , nicht legiert 19—20 (19,25—20,25) ;
Hartblei (Anttmonblet) 21,50 —22,50 (21,75 —22 .75) ; Zinn, , nicht
legiert 252—272 (250- 270) ; Bantazinn tn Blöcken 275- 285 (273
bt» 283 ) xx . Märkte

Getreidegroßmarkt in Berlin
Geringe Umsatztätigkeit

Berlin , 15. Jan . DaS Geschäft tm Berliner Getretd «v«rkehr hie«
stch in außerordentlich engen Grenzen. TI« Zufuhren haben stch nicht
verändert und auch die Nachfrage stieg nicht über die Deckung d«S
laufenden BedarsS hinaus . Die Berliner Mühlon bevorzugen
weiterhin hochwertigen Weizen . In der Provinz stndet dar Rogg« n -
angebot gleichfalls Aufnahme. Brau - und Jndustriegerste finden
lausend Abnahme , sein « Qualitäten werden nach wie vor zu Höchst¬
preisen aus dem Markt genonimen. In Hafer und yuttergerst«
übersteigt die Nachsrag « noch immer «rheblich dar Angebot. Die
Landwirtschaft ist mehr denn je bemüht , den Bedarf auS wirtschafiS -
eigenen Futtermitteln zu decken . Das Mehlgeschäft hat die sür
Januar erwartet« Belebung noch nicht erfahren .

Amtlicher Grobmarkt für Getreide ««d Futtermittel
Karlsruhe

und Braugerste stndAbteilung Getretd «, Mehl und Futtermittek:
Dt, Lage Ist unverändert, nur Industrie-

stärker gesucht.
Jnlandweizcn , Ernte 1935 . 78/77 Kg., ErzeugerfestpretS

für Januar , FeftpretSgebtet W 15 20 .50 XX
FeftpretSgebtet SB 17 20 .70 XX
FestpretSgebte , W 20 21 .20 XX
MühlcnsestvreiS einfchl. Zuschlag für R .s.G . 4- — .40/—.60 XX
Großhandelspreis 4- .40/—.60 XX

Sommerweizen >- Zt. ohne Angebot
Jnlandroggen , Ernte 1935 , 71/72 Kg.. ErzeugerfestpretS

für Januar , FeftpretSgebtet N 14 16 .80 XX
FestpretSgebtet R 18 ' 17 .30 XX
Festpreisgebiet R 19 17.50 XX
Mühlenfestprets einfchl . Zuschlag für R .s .G . 4- — .40/—.60 m
Großhandelspreis 4- —.40/—.60 XX

Brau- (Sommer-)gerste , Ernte 1935, je nach Qual . 24 .50—26.00 XX
Aussttckiware über Notiz.

Jndustrte- (Sommer-) gerste, Ernte 1935, je nach Qual .
z. Zt. ohne Angebot

Futter- (Somm«r-) gerste, Ernte 1935 . BastS 61/62 Kg.,
ErzeugerfestpretS für Januar , FestpretSgebtet G 8,

nominell 17 .00 XX
G 9, nominell 17.20 XX

U«ber 62 Kg. bis 68 Kg. 4- — .10 XX pro Kg . Im
Hektolitergewicht und über 68 Kg. 4- .15 XX pro
Kg . tm Hektolitergewicht .

Wintergerste ohne Angevo«
Futlerhaser, Ernte 1935 , FestpreiSgeblet 17, 48/49 Kg.,

frei Erzeugerstation 16 .90 XX
Futterhafer, Großhandelspreis, nominell 17 .25 XX
Jndustriehafer, üb«r 50 Kg. Hektolitergewicht Zt. ohne Angebot
Weizenmehl. BastSlype 790 , Jnlandmahlung, Großhan-

delSprelr für Januar , FestpretSgebtet W 15
FestpreiSgeblet W 17
FestpreiSgebtet W 20
FrachtauSglelch 4-

Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent AuSlandwei-
zen 1 .50 XX für 10 Tonnenladungen, Type 563 (0) —
plus 2.— XX , Type 502 - plus 3.— XX , Tvpe 405 (00) -
plus 5.— XX Weizengrieß, sein und grob , Type 405 —
plus 8 — XX , Tvpe 1600 ( Welzenbrotmehl ) — mlnuS
5.— XX . Im PrelSgebiel W 15 Aufichläge sür Type 563
-- plu « 2 .25 XX , für Type 405 -- plu« 5 .25 XX .
Roggenmehl, Type 997, Großhandelspreis für Januar ,

28 .40 XX
28 .40 XX
28.75 XX
—.50 XX

FesipreiSgediet R 14 22.70 XX
FestpreiSgeblet R 18 23 .40 XX
FcstpreiSgebiet R 19 23 .60 Xn
Frachtausgleich für 10-Tonnen- Ladungen : + — .50 XX

Tvpe 610 - pluS 2.— XX , Type 700
1 .25 XX , Tvpe 815 -- PluS —.50 XX .

Wclzen -Roggenmehl Bedingungen des ReichSmehl
fchlußscheineS vom 11 . Mat 1935 .

Wcizennacbmehl , Januar
Wetzenbollmebl (Futtermehl) , je nach Fabrikat
Weizenkleie , Januar , W 15

W 17
W 20

Roggenbollmehl (Futtermehl)
Roqgcnklcle Januar , FestprelSgeblet 14

FestpretSgebtet 18
FestpretSgebtet 19

Gerstcnfuttcrmehl , süddeutsch« Fabrikate
Trockenschnitzel, lose , Erdnutzkuchen, lose ,
Rapskuchen , Sojaschrol, Leinkuchenmehl .
Mal,keime: soweit zugetellt.
Spelsekartoffekn ;

PluS

17.00—17.25 XX
13.50—14.00 XX

10.35 XX
10 .45 XX
10.70 XX

14.00—14.» XX
10 .10—10 .45 XX
10 .40—10 .75 XX
10 .50—10 .85 XX
20 .50—21 .00 XX

Palmkuchen ,
Blerireber,

zu den vorgeschrlebenen Preisen.

Die Erzeugerpreise für Spelsekartofseln betragen :
a) für gelbe Sorten 2.80—3 .00 Xn
d ) für blaue, rote und weiße Sorten 2 .50—2 .70 Xx

Diese Erzeugerpreise verstehen stch per Zentner fracht¬
frei Empfangsstation.

Rauhsnttermittcl:
Loses Wiesenhcu , gut, gesund , trocken, je nach Qual .,

neue Ernte 4 .25—4 .50 XX
Luzerne , gesund , trocken , je nach Qualität , neue Ernte 4 .75—5 .00 XX
Weizen -Roggcnstrob , drabtgepreßt , Je nach Qualität 2 .40—2 .60 XX
Futterstroh (Gerste und Hafer ) 2 .75—2 .90 XX

Alles per 100 Kg . ; Kartoffeln und Rauhfmtermittel Zentner-
prels. Soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware .
Biertreber und Malxkeime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack. Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fcrtigfabrtkat« Parttät Fabrik¬
station . Mehl frachlsrel aller In den betrefsenden PretSgebleten lie¬
genden Vollbahnstattonen.

Alle Preise von Landesprodukte « schließen sämtlich « Spesen der
Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät
Karlsruhe entstehen , und dle Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Metalle
Berlin » 15 . Januar 1936 . Metall

14. i . i « . >. I
-

| 14. 1. 15. 1.

Elektrolytkupf . 49 75 49,76 Standardzink . 18.75 18.76
Standardk . loco 44 .00 44,00 Originalhfltten -
OrlginalhUttan * aluminlum . 144 144

weichblei • • 20 .25 20.00 Walz -o .Drahtb . 148 148
Standardblei . 20 .25 20 .00 Reinnickel . 269 269
Qriginnlhütten - Silb . in Barr . ca .

zink roh . • . 18.76 16.75 1000 lein per Kg . 39.00-42 .00 39.00-42 chO

Londoner Metallbörse
London , 15 . Fan . Nachbörse . Kupfer . Tendenz ; ruhig. Standard

per Kasse 34«/, . , 8 Monate 85 . — Zinn . Tendenz: stetig . Standard
per Kasse 212 .» , 8 Monate 203,75 . — Blei . Tendenz: stetig . AuSld.
prompt oft, . Pr« iS 14,75 , ents . Sicht, » fix. Prct» 14 ' »/», . — Zink .
Tendenz : träge . Gewl. prompt ofiz . Preis 14%, entf . Sicht, ossz.
Preis 14 » /,*.

Metz
Schweinemarkt McckeSheim

Zufuhr: 23 Läufer und 4 Milchschweine . Preise : LSufer 50—74
das Paar : Milchschweine wurden nicht gehandelt . Markwerlaus:
Grobe Nachsrag« nach Läuserschwetnen .

Badische Vieh - «ud Gchweiuemärkte
Kand « in . Zufuhren: 9 große Ochseir , 18 mittler« Ochsen, 11

Nutzkühe, 9 Kakbinnen , 14 Stück Jungvieh 1 dir 2 Jahre alt,
9 Stück Jungvieh unter 1 Jahr , 2 Wälderkühe . Preise : Schwere
Ochsen 5öl>—6*)0, mittlere Ochsen 500—560 , nächtige Kühe 450—550,
trächtige Kalbt »» «» 480—580 , Jungvieh 1 bis 2 Jahre 250—350.
Jungvieh unter 1 Jahr 180—250 XX , Markwerlaus war sehr leb¬
haft. — Schweiuemarkt. Zufuhren: 282 Milchschweine . 32 Läufer .
Preise : Mtlchschweine 35—55, Läufer 60—80 XX je Paar . Anstell -
schwcme kosteten 100—140 XX je Paar . Marktverlauf lebhast . Ueber -
stand ca . 50- 60 Slück .

Donaueschingen . Zufuhren: 46 Läufer , 388 Milchschwem «.
Protse : Läufer 70—85, Milchschwein « 30—45 XX je Paar .

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg, 15. Jan . Gemahl. Mehlis prompt per 10 Tage
31 .62%, per Jan . 31 .52% und 31 .62. Tendenz: ruhig. Wetter :
heiter .

15 Januar Jan Febr Mär ^ Apr jSRat Juni/Juli Aug . Ctt Rov . D̂ez .

« riet I 4.10 I 4,io | 4,10 | 4,10 I 4,10 I

• ( UI I 3.901 3,9 (i| 4 .00 | 4.00 | 4.10 |
4 .30 -
4.20 | - | - | -

1 enden * ruhig

Bremer Baumwolle
Burat » . Baumwolle lDoliorcentl b ll» 114/1 I 15/1. 111/1 . I 18. /1 .
Middling Universal -Stand 28 mm ftavle lolo | >' 57 ] 13 66 | 18.43 | 13.35

Neuyorker Baumwollkurse
Ncuyork , 15. Jan . Anfang. Januar 1183—84, Mär, 1137—38.

Mal 1194—95 , Juli 1059 , Oktober 1008— 1010, Dezember 1004 .
Tendenz: stetig .

Krankfurier Börse
Stimmung : uneinheitlich

Frankfurt , 15. Jan . Die sest« Haltung einiger Spezlalwerte am
Akttenmarkt gaben der heutigen Börse nach der etwas leichteren Ver»
sastung des gestrigen Tages wieder einen festen Boden. Der Aus -
tragsetngang des Publikums hielt stch tn sehr engen Grenzen. Da¬
gegen entwickelte die » ultste etwas UniernehmungSlnst, doch er»
solgten auch von dieser Seile noch kleine Abgaben. Die KurS-
gestallung am Aktienmarkt war daher bet im ganzen gesehen kleinen
Umsätzen wieder unelnhcttllch . Aus Abschlukhoffnungcn traten die
schon ln den letzten Tagen bevorzugten Spezlalwerte wieder mehr
hervor . AG Verkehrswesen stiegen bet lebhaftem Geschäft auf 99 .5
btS 100 .5 (98 .5) , Daimler aus 94.75—96 (94 .5 ) , Muag aus 78% bis
78 .75 (76%) , Ehemische Werte waren uneinheitlich . I . G . Farben
149% (150) , Scheideanstalt Wetter abbröckelnd aus 214 (215 ) . Auch
Dttch. Erdöl % Prozent nachgebend . Monlanaltten waren bei klei¬
nem Geschäft nahezu unverändert. Rhein. Braunkohlen und Stahl¬
verein leicht befestigt , Hoesch etwas niedriger . Elektrowerte bröckel¬
ten zumeist gertngprozentig ab , Siem .-ns etwas stärker auf 166 .25
(167%) . RWE gewannen % und Licht und Krafi 0.25 Prozent.
Bank - und SchisfahrtSwerte lagen gut behauptet . Im einzelnen er
»finelen u . a . Dtsch. Eisenhandel 109 .5 (110 .25) , Mönus Masch.
82 .75 (82 ) . Eßllnger Masch . 80 (79 .5) , Rhcinmeiall 133 .75 (133 .5) ,
Zellstosf SBaldhos unverändert 119.

Der Renlenmarkt zeigte bei sehr kleinen Umsätzen meist leicht
nachgebende Kurse . Altbesitz 109.75 (110) , Kommunale Umschuldung
87 .5 (87 .60) , ZlnSvergülungSschesne 92.35 (92 .40) . Von sremden
Werten gaben Sprozcnttge Goldmexlkaner aus 14.5 (14.75) nach.

Der Verlaus brachte außer den genannten Spextalwerten nur sehr
NeineS Geschäft bei meist unveränderten Kursen .

Tagesgeld 2 Prozent.
Stimmung : Freundlich

yranksurt a. M ., 15. Jan . An der Abendbörs « war die Unter¬
nehmungslust gerlng. Das Geschäft hielt stch tn sehr engen Gren¬
zen . Lediglich Adlerwcrke Kicher wurden mit 103 ( 102) lebhafter
umgesetzt.

Die Grundstimmung war jedoch freundlich , und die Berliner
Schlußkurse blieben behauptet . Kunstleide -Aku lagen ml« 54,5—54,75
(56,5) eher dm Angebot, da aus Amsterdam ein niedrigerer Kurs
vorlag. Renten waren gefchäfislos und nahezu unverändert. Man
nannte « ltbesttz mit 109%, Kommunale Umschuldung mit 87,50 ,
ZinSvergUtungsscheine mit 92,40 (92,35 ) und «prozcnttge Ungarn
Gold mit 9,25 Br . (9,10) . — Im verlaus blieb die Grundstimmung
freundlich , daz Geschäft bewegte stch aber biS zum Schluß ln sehr
ruhigen Bahnen. Am Aktienmarkt vermochten sich die meisten Pa¬
piere gut zu behaupten .

vereinzelt ergaben stch sogar Netnere Besserungen. So zogen
IG . Farben auf 149 (148%) und Westd. Kaufhof auf 30,5 (30%) an.
Etwas schwächer lagen Aku mlt 54% (55,25 ) und AG. s . Verkehr
zum ElndeitSkurS von 1M% (102) bei kleinen Umsätzen . — Der
Rentenmarkt lag stlll ; nennenswert« Veränderungen ergaben sich
kaum . Nur Altbesitz war mit 109,75 ( 109,90 ) nicht voll behauptet .

Schuldverschreibungen : Allbesttz 106,75 b . G„ IG . FarbenbondS
128%, 5,5 Prozent Rhein. Hyp .-Bk . Stau. 101% , 4 Prozent Ung .
StaatS-Rt«. Kronen %, Lissabon Stadtanl . v. 1886 54,75 , 4 Pro-
zent Rumänen vereinhtl. Rte. 5,25 .

Außereurop. StaatSpapt , re : 5 Prozent Mexlkan . abgest . 5.70 .
Banktaklen : Allg. D . Ered .-Anst . 71,75 , Eommerz - u . Prtv .-Bank

86.25 , Deutsche » k. u . Diskonto 86 , Dresdner Bank 86 .25 .
Deutsche BergwcrkSakllen : Buderus Etsenw. 96 . Harpener Berg

109 .5, Kalt AscherSleben 128, ManneSmannröhren 80,5 , Rhein. Stahl
107 .25, LaurahUtte 20,75 , Stahlveretn 76 .

Jndustrieaktten: Allg. Kunst Unke (Aku) 54%, Bekula 187,25 ,
IG . Ehcmie volle 168,5 . do . 50prozcnttge 138,5 , Eonti Eaoutchone
165 , Daimler Motoren 99, Dtsch. Erdöl 108,25 , Dttch . Gold- u. S >l-
ber -Schd . 214 , Dtsch. Linoleum 145,25 , Elektr . Licht u . Kraft 129,
IG . Farben 149 , Feinmechanik Fetter 81, Ges . s . Elektr . Untern.
125,75 , Goldschmidt , Th . 109,5 , Hasenmühle Frankfurt 100 .5, Holt¬
mann, Ph . 91,75 , JnnghanS , Gebr . (Stamm ) 84 , Matnkraft , Höchst
89 , Muag 78%, Metallgef. Frankst . 114 , RWE 128,25 , Schuckcit,
Nürnberg 124,5 , Siemen« * HalLke 165,75 , Weftdeuttcher Kaufhof
30 .5. Zucker , südd . 198,5 ,

TranSportanstallen: Dt. Reichsbahn Bz . 121,76 , AG. für Ver¬
kehr 109%, Allg. Lokal & Kraft 122, HaPag 15,5 .

Geldmarkt und Denitenüeriö ^
Der heutige Medio trat am heutigen GeldmarN so gut wie gar -

nicht tn Erscheinung , da der zweisellos erhöhte Bedarf angesichts
deS starken Angebot» kurzfristiger Gelder mühelos besrtedigt wer¬
den konnte . Auch die Einzahlungen aus dle zur Zelt aufliegende
ReichSbabnanlethe vermochten nicht eine Anspannung herbei,u-
sühren . Blanko-TageSgeld war Wetter mit 2 .75—3 Proz . zu haben .
Für Wechsel besteht weiter lebhafte Nachsrag«, dergleichen für dir
übrigen erstklassigen Anlagen.

PrlvatdlSkonr unverändert 3 Prozent.
Am Balulenmarkt war der Dollar sowohl ln London , alS auch

ln Zürich leicht erholt. Am erstgenannten Platz lautete der letzte
Kurs 4.96% (4,967/1#).

Usance«
Berlin , 15. Jan . Sondon-Berlln 1229—% ea„ London -Kabel

N N. 496% , London -Schweiz 1520%, London -Amsterdam 727%, Lon-
don -Parts 7496 , London -Mailand 6155 , London -Spanien 3617 , Lon -
don -Brüssel 2929 %, Neuyork -Berlin 2.478 ca ., Amsterdam -Berlin
168 .95 ca ., PariS -Berll« 1640 ca.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2,78270 RM .

Börsenkurse
Berlin

Stcuergutschein «
Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1933
Gr II fällig 1936
Gr n fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinslich«

Altbesitz
5 Reichs 27
Younganl.
4Mj Baden 27

Bayern 27
4H Sachsen 27
\ V% Thüringen 26
4<j Port 30 ll
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
fiffentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
4H (8) Reihe 4
dto. H 19 I
dto . „ 22 |
Pr . Zentr . -Stadtschaft
4H (8) Reihe 3, 6 . 10
4V4 (8) Reihe 9
4Vt (8) Reihe 14, 15
4V> (8) Reihe 20 , 21
4Vi (7) Reihe 28

Obligationen

6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb .

Dt. Centr . Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth ,

Industrieaktien
18 . Januar 1886

14 | 15 . | Pr . Centralboden

108.4
108.7
107.7
110.7
110,2
100.4

110,2
100,4

100,0
100,5
103,4

Ins 7 .4% (8) Reihe 34
«07 7 3 7̂ (4V6) Reihe 26 Li
llö !7j4H (S) Kom. 26—28

PrctilL Pfandbrfbk .
4V% (8) Reihe 47
4Vs (8) Kom. 20
Rh . Westf . Bodenkr.

109,6 4% (8) Reihe 4 u. w.
100,4 ' 4H (8) Kom. 16
'
oa r Weatd. Boden
07 4 *% (8) Reihe 20 u. 22
96

'
,5 4H (8) Kora. 21- 23

05 2̂
Auslandsrenten

, — I 06,l !
! 97,4! 06,3

95,2
09,0
10,8

07 .0
07 .0
07,5

06 .5
06 .5
96.4
06 .5
96 .5

10,8

07 .0
97 .0
97,5

5 Mex. abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

Aktien
Verkehrsamt «

Hypotheken!». Pfdbr .
RhJlypoth .Pfbr .

35, 36, 39 96,5

06 .5 AG . Verkehr
96 .5 D . Eisenb. Betr.
96,5 7 Reichib. Vz.
96 .5 Hapag
06 .5 Hamb . Süd

Nordd . Llord
Südd. Eisenb.

103,2 — Bankaktien
103,0 103.4

l — 102,7 Bad . Bank
123,7 124,0 Braubank

Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsbank
Berl . Hdlg.
Commerzbank

,5 DD-Eank

14. 15.

95,2 95,2
101,3 101,3

93,5 93 .5

95,4 95,4
94,0 94,0

96,0 96.0
96,0 96,0

95 .5 95 .5
94,0 94 .0

14.4 14.4
31,8 81.8

6.8 9.2
89.7 99,2

92,0 100,2
83 .2 84,5

121,6 121,4
15,2

17,1
74,8

116,5 117,2
90,2 | 90,0
98,0 98,2

117,5 116,2
86 .5 86,1
86,51 86,0

Accumulat,
Aku
A.E.G .
Anh . Kohl«
Asdi. Zellst.
Augsburg. NM.
B.M.W.
Bcmberg
Berger Tfb,
Berlin -Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Babiag
BremBeiigh.
Brown Bor .
Buderus
Charl Wasser
l .G . Chemie
do. Chem . 30% Linz
CSem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

,, Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .
„ Cont . Gas
„ Erdöl
M Linoleum

!, Tonstein

Düren Met.
El . Liefet .
El . Lieht Kraft
Enz. Union
\ ip .Farben
Feldmühle
Felten Guill .
Germania
Porti . Zement
Ge*für«l

GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .

i*( Hilpert Nbg.

14. 15.
96.2 06,5 I
86.5 86,2 I
96,8 96,5 c

182,4 188,0 J
134,5 134,6

I
1
I

173.7 173,0
53,2
87,1
86.2 86

*
2

82 .8
97,5

122,2
97 |o

104,0 103.7
119,0 117,5
117,0 118.0

290,0
187,6
109,1

137,2
106,5
200,0

103,0
85,0
96,5 96,0

109,4 109,1
160,5 169,0

. 140,5 139,5
120,5

284,0
164,5 165,0
136,7 137,8
94,5 96 .7

110,6 110,5
124,4 123,5
108,5 108,0
143,6 145,2

103,5 103,5
110,2 109.7

116,0
129,5 129,1
105,5 105.5
149,4 148,6
110,5 117,2
114,0 118,2

100,0
125,7 125,4

27,227,5

100,7 109,5
150.0 —
56,fl 57,0
85,fl 843

Chemie

Elektra
Stahl

Ba
X (u„ h
i. Bind. Frkf .
iub . Salz

^viiuckert El .
Schultheiß , P.
Siem . HaUk«
Sinnet AG .
StÖhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
V«r . Stahl
Vesteregeln
Zellst . Waldhof

Versicherungen

All .Stuttg .Ver«.
Dto . Leben

Kolonlilwert «

Otavi Min«
Schantung

14. 15.
02,2

158 .0
128.0
85 .4

128.7
126,0
82,7

117.2
68,2

124.2
132.4
149.7
81,1

124.5
77.4

114.5

85 .4
112.5
80,0

131.0
106.0
127,8
117.4
184.0
172.0
134.0
125.6
103,2
167.0
89,5

107.0
190.7
140.5
77,2

122.0
118.7
136,0

01,6
158.0
127.7
88 .2

129.1
128.7
82,0
76.5

117.7
63 .2

133.0
148.6
80.5

124.2
77,8

113.5
101.2
85 .0

112.0
80 .1

121,2
215 .7

107.2
128.2
117.0
187.5

134.0
124.5
102,2
165.6
89 .5

107.7
198.5
146.0

75.6
122.0
118.5
136,0

251 .0
194.0

251.0
194.0

18,1 18,0
06,7 90,5

Tendenz : uneinheitlich .

Frankfurt 19. Januar 1986
Suetsanlelhen

5 % Rdcfmnl . 1927
4Vfe%Baden FreiM. 27
4Vk % Heesen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schatz- 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen
4l4 % B&denGold v.26
4H %Berlti>Oold v .24
4Vk%Danmt .Od .v .26
4%%D resdenGd .v .26

% (7)Fkt .Od .v .26
4Vk%Heidelb .Od .v .26
4^ %Ludwah.Gd .v .26
4H %AiamzOold v.26
4Va% Mannh.Goldv .26
4y%% dto . v . 27
4H % Pforzh .Ooldv .26
4% % dto . v . 27
4,/4 ^ Pirm«e .Od . v .26

Landesbanken,
komm . Giroverb .

4H % B .K.Lb.v .29R 1
4H % dto . v . 29 R 2
4^ % dto . y . 30 R 3
4V%% Bad. Komm.

Ooldnnl . v . 30 A 1
dto. v. 26A—D

Pfandbriefe
«%T ? i» ir .livp .0 <,Iä

R . 2—9
R. 13—17
R 21—22

dto . R . 11—12
dto . R. 10

dto - Liquid , v .
1926 u . 23

4Vt % Rhein.Hyp.-Bk
Goldpfbr R. 5—9

R. 18—25
R 26—30
R . 31—34

dto . R . 35—39
dto . R 10—15
dto . R. 17

R. 12—13

14.
100,2
96,0
97,7

109,8
10,9
10,9
10,9
10,9
10'9
10,9

90,1
94 .7
91 .0
88 .7
92 .0
89 .7
93.0
91.7

89 .5
80 .5
91,8

96,7
96,7
96,7

94 .5
94 .5

97,5
97,5
97,5
97,5
97 .5

101,4

96 .5
96 .5
96 .5
96.5
96.5
96 .5
06 .5
96.5

15.

100,4
96,0
97 .7

109,6
10.8
10,8
10,8
10,8
10,8

90 .5
94.5
01,2

91 .6
89,5
03 .0
02 .0

01,6

96 .7
96 .7
96,7

94,5
94,5

97,5
97,5
97 .5
97,5
97 .5

101.5

96 .5
96,5
96,5
96,5
96 .5
96 .5
96 .5
96,5

dto . Liquid .
4^ %dto .üoldKo . R4
4 4̂ % Wtt .H .-Bk .Sl—2
4%% Wtt .Krd .Ver.Rl
4H % dto. R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsbar .

6% Bad . Holz v . 23
5% Fkf . Pfdbr . Bk .
6% Großkr .Mhm. 23

5%Südd .Festwkb .AG.
Auslandswerte

5%Mexik. inn . abg .
6% Mex .Goldäuß .abg,
3% Mex .kons .inn .abg.
4Vk% dto . Irrig , abg.
5% Rumänen
4tt % ..
4%
4% Türk . Bagd . S. I
4% Türk . Bagd . S. II
2H % Anat .Esb .S lu .2
5% Tehuant .Goldabg.
Ay% dto . abg.

Industrieaktien
Adt , Gebr,
AEG .
Aschaffenbg. Zellst.
Bad . Masch . Durlad »
ßavr . Brauh. Pforzh .
Bayr. Spiegelglas
Br . Kleinlein (Hdbg .)
Brem .BesigheiraOelf.
Brown Boveri
B tderus
Cement Heidelberg
Daimler -Benz A.G .
Dt . Erdöl
Dt .Gold u .Silbersch.
Deutsche Linoleum
Dt . Verlag
Durlacher Hof
Dyckerhoff 6c Widm,
Eichb .Weraer -Brauer
Elektr Lieferungen
Elektr . Lkht 6. Kraft
Enzinger-Unionwk .
Eschwtilcr Bergwerk
Eßlinger Maschinen
Faber & Sd»lei <her
Fahr , Gebr .» Pirmas.

14.
101,5
94 .2
98,5
98 .2
98,2

2.7

14,1

8.2

5,2
9.5
9.5

39,4
7.4
7.4

15.
101,5
94 .2
98,5
98 .2
98,2

2.7
17,1

8.2

88,0
37.4
89 .5

123,0
50 .0
41.5
83,7

102.0
85,4
96 .0

121.5
94 .2

108,7
215.0
144.5
58 .0
75.0

95.0
115.2
129.5
104.0

127,0

88,0
37 .0
83 .0

123.1
50 .0
41 .0
83 .7

102.0
85 .0
06,5

122.0
97, (

108.5
214 .0
145.0
58 .0
75.0

95 .0
115.2
128.5
105.0

80,1
55,Ol 66,0

126,1

l.G. Farbenindusirie
Feinmech. Jetter
Felten 6t Guill .
Frankfurter Hoi
Gesiürel
Goldichmidt. Th .
Gritzn .-Kays.Nahm.
Grobkr .Mhm. lO%VA
Grün 5c Bilfinger
HaienmühleFrankft .
Haid 6t Neu , Nähm .
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masdi.
Hochtief AG .
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghana, Gebr,
Kali Aschersleben
Klein, Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb 6c Schule
Konserv . Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf . Krauß
LÖwenbr. München
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm. Röhrenw .

. Mansfeld AG .0| Metallgesellschaft
Mez AG , Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch .
Motoreof . Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw . Hartst . -Ind

^ Oesterr .Esb VerkAst .
0 pfäl*. Mühlen M 'hm.

Pf .Preßh .u .Spritfabr .
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Elekt . Stamm
Rhein . El . Vorzug
R.heinmühlenw .Mnm
Rheinstahlwerke
Riebedt Montan
Roeder . Darmstadt
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
Schlink&Cö . .Hambg
Schriftg. Stempel

lOlSchudcert 6t Co,

14.

149,2
81,0

114.5
46 .7

125.5
no,r
27 .8

,01

148,8
81,0

46,7
126,0

10,0
27,2

100,0

89,7
109.7
56.5

109.5
96 .5

51.0

126.5
81 .0
83 .0

194,0

69.0

21,2
100.7
99 .0

199.5
100.0

89 .0
80,7

114.5

84 .0
82 .2
94,5

110.5

9,5
185.0
138.0
216 .7

122.0
80,0

106.5
102,2
104.0
117.0

216,0
102,5
61,0

126,C

100,0
27 .7
90 .0

109,6
56 .7

110,0
91,5

157 .0
61 .0
85 .0

127,5
82 .0
81 .7

124,7
20 .7

100,5
99 .0

201,0
109,0

89,2
81 .0

114,2

84,1
82 .4
94.5

0102,<
0,5

185,0
138,<
217 ,<

122-1
80,i

107.1
103.1
104.0
117.0

216,0
102,5
61 .0

,0*125,0

Schwartz-StorchenBr.
Seilind , Wolff
Siemens Ä Halske
Siemens Reiniger
Sinalco, Detmold
Sinner, Grünwinkel
Südd.Zuck.AG .M ' hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefer . Gotha
Ver .Dt .Oelfbr .M 'hm
Ver . Faßfbr . Kassel
Ver.Glanzst .Elberfeld
Verein . Stahlwerke
Ver .Strohstoff Dresd.
Voigt 5c Häffntr
Voltohm Seil & Kabel
Westeregeln Alkali
Württ . El . Stuttgart
Wulle Brauerei
Zellstoff Waldhof St.
Zellstoff Memel

Banken
Allg. Dt . Kreditanst .
Badisch « Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp . u . Wechs .Berl. Handelsges.DD-Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp .-Bank
luxemb . Intern .Bank
Meininger Hyp .-Bank
Pfalz. Hyp . Bank
Reichsbank

>0 Rhein . Hyp . Bank
Württbg .Notenbank

70 .5
167. 5
93 .5

109,0

71,0
165,5
03,5

111,0
86,0 86,0

198,5 )198,5
100,0 100,0
122,0
104,5

8,0
77.5
88 .5

86.0

119,0
89.0

71,5
124.0
117.0

122,0
104,5

3,0
140,0
76,1

86,0

81,7

39,0

71,4
124,0
116,7

150,Oi150,0

Verkehr
Bad .AG .f .Rhein&See
Dtsch«.Reichib.VA
Hapag
Heidelb .Straßenbahn
Nordd . Lloyd

0 Baltimore and Ohio

Versicherungen

5
117.5
86,5
86.5

103.5
96,2

97 .0
85 .5

182.5

100.0

103,0
121,3
15,2
7.5

17,5
20,0

250,0AllianzficStgt.V .AG.
Bad . Assekuranz
Frsnkoni «RÜdt .30Cer 345,0

dto . 100er 115,0
Mannh . Vers.-Ge». | —
Württ .Transportvers 96,0

Tendenz : oneinheitlieh .

5
117.0
86,0
86.2

96,7
6.2

96 .5
85 .5

182.5
134.5
100.0

121,7
15,2
7,5

17,5
22,0

249.0

348.0
116.0

36,0

Berliner Devisen
Geld Brief Geld Brief
14. 1. ld . 1. 15. l . 15. 1.

Kairo i A*. pu . 12.585 12.615 12,580 12,610
Buenof-Aires 1 Pes . 0,668 0,672 0 .668 0 .672
Brüssel 100 Big . 41 960 42 040 41 .940 42 .020
Rio de Janeiro 1 Mur . 0. 138 0 .140 0 187 0 .139
Sofia 100 Leva 3.047 3,053 3.047 3,063

1 k . D. 2 478 2,477 2.472 2 476
Kopenhagen IX Kr. 54,860 54,960 54 .840 54,940

100 Gl. 46,800 46 .900 46,800 46 .9X
London 1 Pfd. 12,285 12.810 12.280 12.300
Reval iX estn . Kr. 67 .930 68,070 67 .990 68,070
Helsingfon 100 f . M . 5,415 6.425 5 410 5 .420
Pari« IX Frcs. 16 380 16.420 16,380 16,420
Athen 100 Drdi . 2 363 2.357 2,353 2,357
Amsterdam IX G . 168,780 169,120 168,780 169.120
Islaud IX !. Kr. 55,090 55,210 55X7 55 ,IX
Italien IX Lira 19 980 20 .020 19,990 19.970
Japan 1 Yen 0,718 0.720 0.718 0,720
Jugoal. IX Din 5,654 5,666 5 654 5.666
Riga IX Lati 80.920 81,080 80-920 81 .080
Kowno IX Litas 41 .690 41 .770 41 .690 41 .770
Oilo IM Kr. 61 680 61,800 61 .660 61 .780
Wien 100 Schill . 48 .950 49.050 48,950 49 .050
Polen >00 Zloty 46,800 46 .900 46 800 46 .900
Lissabon IX Esc . 11. 140 11 160 11. 140 11.IX
Bukarest IX Lei 2.488 2.492 2-488 2.492
Stokholm 100 Kr. 63,340 63.460 63 .3X 63.420
Schweiz IX Frcs. 80,820 80 .980 X 770 90.930
Spanien IX Pes . 33.080 34 .040 33*970 34-030

IX Kr . 10,270 10.290 10.270 10.290
Konstantinopel 1 t , Pfd , 1.978 1.982 1,978 1.982
Budapest IX Pengö
Uruguay 1 Gold ? «, . 1,159 1,161 1.169 1-171
Newyork 1 Doll . 2,478 2.482 2.476 2.480

Züricher Devisen ^
Paria 2028 .250 Oslo 7640 .000
London 1520 .500 Kopenhagen 6787 .500
Newyork 306 .500 Prag 1253 .500
Belgien 5190 000 Warschau 5797 .000

2450 .0X Belgrad 7X .0X
Spanien 4202 .500 290 OX
Holland 208 .900 Konstantinopel 245.000
Berlin 123 .650 Bukarest 250 .0X
Wien"oftz . Kura
Wien Notenkurs

5680 .000 Helsingfora
Buenos Aires

671 .938
8287 OX

Stockholm 7840 .000 Japan 8900,000



NeueOpferdes Gcherer -Mord -Anstisters Reinbold
vor Gericht

Hochverräterische Tätigkeit eines früheren Landtags -Vizepräsidenten

Hochwasserschäden im Lande
Schiffsverkehr auf dem Rhein weiter stillgelegt

Waffernot am Bodensee
Maxau, 15. Jan . Der Waflerstanö deS Rheins bet

Maxau betrug am Mittwochfrüh 7,25 Meter . Man rech¬net damit, dah der Wasserspiegel noch um etwa 30 bis
40 Ztm . steigen wird. Die Schiffsbrücke ist für den
Schiffsverkehr gesperrt . Mehrere Schiffe , die
zu Berg fuhren , ankern auf der Pfälzer Seite . Das
Vorgelände des Rheins ist überflutet und die Keller der
angrenzenden Häuser stehen unter Wasser.

*
Ueberlinge «, 15 . Jan . Erst jetzt läßt sich allmählich

die Auswirkung erkennen, bte durch die Ueber -
schwemmungen und den Hochwafferstand der klei-
sten Flüsse und Bäche eingetreten tst. So führt die See¬
felder Aach bei Uhldingen immer noch Hochwas -
s e r . Was keinen festen Widerstand bot , wurde von den
Fluten mitgeriffen, kleinere Brücken , Baumstämme und
Bretter . Verschiedentlich mußte die Feuerwehralarmiert werden, um die Brücken des Ortes zu
schützen . Nur der burchgeführten Aachkorrektion war es

Das Hochwasser der Donau bei Pfohreu
Die «rfteu Stockwerk« der Häuser mutzten geräumt werden

DNB Hetmatbiiderdienst

» t« 11iiiJ«#4J!5t

zu verdanken, daß nicht das ganze Dorf unter Wasser
stand . Aber auch das neue Aachbett konnte die großen
Wassermengen kaum fassen. Von den Böschungen wur¬
den etwa 100 Kubikmeter Erde mitgerissen. DaS Säge¬
werk Klingenstein stand zum Teil unter Wasser . Auch

baS Hochwasser der Rotach
nahm bei Homberg-Limpach teilweise beträchtlichen
Charakter an, so daß die Feuerwehren von Limpach und
Urnau eingreifen mußten. Das Vieh wurde aus den
Stallungen in Sicherheit gebracht und das Mehl der
dortigen Mühle in den zweiten Stock befördert.

Eine weitere Gefahr ist infolge des Hochwassers ent¬
standen ; verschiedentlich sind nämlich kleine Erd¬
rutsche eingetreten. So haben sich in den bekannten
Heidenhöhlen bei Ueberlingen große Erdmassen gelöst.
Die stürzten die hohen Felsen hinunter und verschütteten
die Zugänge zu den Heidenhöhlen. Außerdem trat ein
erhebliche Störung in den elektrischen Lichtleitungen ein.
Die Aufräumungsarbeiten gestalten sich recht schwierig
und dürften längere Zeit in Anspruch nehmen.

Am 3. Januar 1936 beschäftigte wieder ein Ausschnittaus der vom Ausland aus betriebenen hochveräte -
rischen Tätigkeit des berüchtigten früheren Vize¬
präsidenten des Bad. Landtags und moralischen An -
stifters des Mords an Major Scherer in Singen ,Georg R e i n b o l d , den Strafsenat des Oberlandes¬
gerichts Karlsruhe .

Der frühere Geschäftsführer der Geschäftsstelle des
Zentralverbands der Arbeitstnvaliden und Witwen in
Mannheim , Albert Erny , hatte sich von Sendboten
seines früheren Parteifreundes Reinbold dazu bewegen
lassen, die Verbreitung der „Sozialistischen
A k t i o tt" zu übernehmen.

Er hat in der Zeit von Mitte des Jahres 1934 bis
etwa April 1935 zahlreiche Exemplare der „Sozialisti¬
schen Aktion "' teils an seinen älteren Bruder in Mann¬
heim weitergegeben, zum größeren Teil aber dem früher
ebenfalls der Sozialdemokratischen Partei angehörenden
Kaufmann Hermann Walter regelmäßig nach Karls¬
ruhe überbracht. Walter gab seinerseits regelmäßig die
Hälfte der von Erny erhaltenen Druckschriften zur Ver¬
breitung an den früheren Gewerkschaftssekretär Karl
Konz weiter, der die erhaltenen Exemplare an Be¬
kannte weiterverbreitete. Einige Male brachte Erny auchdie ,-Sozialistische Aktion " zu Konz , weil er Walter zu
Hause nicht antraf , der bann die Hälfte der empfangenen
Exemplare dem Walter aberbrachte.

Die neben Albert Erny , Walter und Konz weiteren
Angeklagten, darunter der ältere Bruder des Angeklag-

Pforzheim , 15. Jan . Hier wurde am Dienstag ein
größerer Devisenschiebungsprozetz gegen den 80 Jahrealten verheirateten Otto Hock aus Bretten , den 81»
jährigen Friedrich M a t h e s aus Birkenfelb, den 62
Jahre alten Karl Hock aus Breiten , dessen 23 Jahr «alte Tochter Gertrud Hock und den 82jährigenArtur Müller aus Karlsruhe verhandelt. GegenKarl Hock, den Vater des Hauptangeklagten Otto Hock,wurde das Verjähren abgetrennt.

Die Anklage beschuldigte Otto Hock, daß vom Juni
1933 bis April 1934 wiederholt in der Schweiz Wert¬
papiere einer deutschen Aktiengesellschaft erworbenund sie heimlich mit dem Kraftrad über die Grenze
eingeschmuggelt habe , um sie in Deutschland ohne
Genehmigung zu verkaufen. Den Erlös hat er dann
abzüglich seines Verdienstes wiederum ohne Genehmi-gung in die Schweiz eingeführt. Insgesamt handelt eS
sich um einen Aktienbetrag von 19 200 Mark ,wovon rund 16 000 Mark erlöst wurden. Mindestens10 000 Mark sollen davon in die Schweiz zurückgebrachtworden sein.

Der Fall hat eine Vorgeschichte. Otto Hock wollte sichim Jahre 1935 eine Dentistenpraxis in Bretten einrich -
ten. Nachdem er ohne Erfolg versucht hatte, sich bet Ber¬

ten Albert Erny , haben sich in geringerem Um¬
fange an der Verbreitung der „Sozialistischen Aktion"
beteiligt. Das Gericht hielt auch den bei der hochver¬
räterischen Druckschriftenverbreitung führenden Ange¬klagten Albert Erny , Hermann Walter und Karl Konz
trotz des erheblichen Umfangs der Druckschriftenverbrei¬tung in weitgehendem Maße ihre gute Führung wäh¬rend des Krieges und ihren guten Leumund zugut und
berücksichtigte auch , daß es sich auch bei ihnen um Opferder Gewissenlosigkeit des berüchtigten früheren Vizeprä¬
sidenten des Bad . Landtags und jetzigen EmigrantenGeorg Reinbold handelte. Es sah deshalb von der in
erster Linie wegen Vorbereitung zum Hochverrat vorge¬sehenen Zuchthausstrafe ab und erkannte gegen den am
meisten beteiligten Angeklagten Albert Erny aufeine Gefängnisstrafe von 4 Jahren , auf den
am nächst schwersten beteiligten Angeklagten HermannWalter auf eine Gefängnis st rase v o n 3 Jah¬ren und gegen den Angeklagten Karl Kon , auf eine
Gefängnis st rafe von 2 Jahren 6 Monaten .Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von
1 Jahr 10 Monaten bis 1 Jahr 6 Monaten . Allen Ange¬
klagten wurde die Untersuchungshaft in angemessener
Weise angerechnet .

ES ist zu hoffen , daß dieses Urteil wenigstens die
Wirkung haben wird, andere Volksgenossen in Zukunftdavor abzuschrecken, sich für die tückischen Zersetzungs¬
versuche SeS berüchtigten Emigranten Reinbold herzu¬
geben .

wandten in Deutschland ein Darlehen zu verschaffen,
fuhr er zu einem Onkel in Zürich.

Die Staatsanwaltschaft hat diesen Onkel unter Zu¬
sicherung, baß gegen ihn keine gerichtlichen Schritte ein¬
geleitet würden, wiederholt ersucht, durch eine gerichtliche
Vernehmung an einer deutsch-schweizerischen Grenzstelle
die Klärung des Sachverhalts zu erleichtern. Der Onkel
lehnte dies aber ab.

Die Anklage sah aus diesen Gründen den Fall fol»
gendermaßen an : In Zürich hat der Onkel feinem NeffenOtto den Rat gegeben , sich durch Ausnützung der Kurs¬
unterschiede zwischen deutscher und ausländischer Notie¬
rung das Geld zu beschaffen. Otto Hock hat bann die
Aktien in kleineren Beträgen auf Termin gekauft und
mit dem Erlös wenige Tage später bezahlt. Die Staats¬
anwaltschaft stützte sich bei ihrer Annahme auch auf Aus¬
sagen , die der Mitangeklagte M a t h e S im Vorverfah¬ren machte, bte er aber in der Verhandlung bestritt.Otto Hock war mit der Familie des MatheS mehrere
Jahre befreundet. 1933 wurde die Ehe des Mathes ge¬
schieden; im Jahre 1934 heiratete Otto Hock die Frau des
Mathes . Mathes wandte sich nach der Scheidung an
seine ehemalige Frau mit der Bitte , sie solle einen Teilder Scheidungskosten tragen . Daraufhin trug ihm Otto

Hock den Verkauf von 16 000 Mark Aktien an und ver¬
sprach Mathes 8 von Hundert aus der Provision. Da¬
mit sollte Mathes dann seine Tcheidungskosten decken.
Mathes ließ sich auf das Geschäft ein .Die Strafkammer verurteilte Otto Hock und Mathes
wegen ungenehmigter Verfügung über ausländische For¬derungen , den Otto Hock außerdem wegen Verbringungdeutschen Geldes ins Ausland . Otto Hock erhielt e i nJahr Gefängnis und 4000 RM . Geldstrafe.Mathes wurde zu neun Monaten Gefäng¬nis und 400 RM . Geldstrafe verurteilt . Bei Hock gel¬ten 2000 Mark , bei Mathes 1 Monat Gefängnis und die
Geldstrafe als durch die Untersuchungshaft verbüßt . Der
seit Oktober bestehende Haftbefehl wurde gegen beide
aufrecht erhalten. Kegen Gertrud Hock und Müller
wurde das Verfahren auf Grund des Straffreiheitsge -
sehes vom August 1934 eingestellt .

Die Bergkapelle St . Ingbert spielt in Billingen
Villingeu, 14. Jan . (Drahtber . deS „Führe r" .jDie besonders innigen Beziehungen, die Villingen mit

dem Saarland unterhält , zeigt die Tatsache , daß die aus¬
gezeichnete Bergkapelle St . Ingbert am Jahrestag der
Abstimmung nach Villingen zu einem großen Kon¬
zert sich begab . Am Nachmittag des 18 . Januar fand
ein herzlicher Empfang im Rathaus statt, bei dem Bürger »
meister und Krcisleiter Pg . S ch n e i d e r , der Kapelle für
ihr Erscheinen dankte und auf die engen Bande der
Freundschaft hinwieS, die Villingen mit dem Saarland
verbindet. Am Abend marschierten die Musiker in ihren
schmucken Uniformen in einem Fackelzug zur Festhalle .Die Säle waren dicht gefüllt, und mit Begeisterung und
Spannung wurden die Konzertvorträge ausgenommen.Die Bergkapelle hatte mit ihrem Konzert in Villingeneinen wohlverdienten Erfolg.

Pforzheim liefert das Besteck für LZ 129
Pforzheim , 15. Jan . Die als Herstellerin von Hotel¬

silber überall bestbekannte Firma Gebr. Hepp in Pforz¬
heim hat den Auftrag erhalten , das Tafelbesteck für
den im Bau befindlichen Luftriesen LZ 129 zu liefern.Die Garnitur ist z. Zt . in einem Schaufenster in Pforz¬
heim ausgestellt.

Solbadkur für 22 badische Kinder
Helle Freude bei 22 Kindern . Abschied von Elternhaus

und Schule für vier biS fünf Wochen ! Eine Erholung
hatten sie alle notwendig und schon fahren sie auf Kosten
der NSB inS Kindersolbad nach Bad Dürrheim ! Mögen
sie nach Ablauf ihrer Kurzett gesund und kräftig nach
Hause zurückkehren .

Bevölkerungspolitisches aus Laufenburg
Laufenburg, 15. Jan . Die Stadt Laufenburg zeigt,wie aus der Einwohnerstatistik ersichtlich tst , eine erfreu¬

liche ständig steigende Bevölkerungs¬
zunahme . Im Jahr « 1938 wurden 1795 Einwohner
gezählt . Rach den Bauvorhaben zu urteilen , die für das
Frühjahr 1986 vorliegen, dürfte die BevölkerungSztffer
Laufenburgs bald auf 2000 gestiegen sein . Seit 1919 bis
Ende 1935 wurden allein gegen 200 neue Wohnungen
geschaffen. Di« Stadt hat damit das benachbarte schwei¬
zerische Laufenburg schon überflügelt.

Großer Oevifenschmuggelprozeß in Pforzheim

würde lauten :
Die Qualität ist vorbildlich . Schon nach wenigen Zügen^
schmeckt man deutlich , daß man nur hochwertige , har
monisch abgestimmte , echt orientalische Tabake raucht
Der weiche , feine aromatische Geschmack wirkt stets!
anregend , nie ermüdend . JUWEL im Großformat ist da -\ ‘f
her qualitativ als auch quantitativ eine ideale Zigaretj
OHNE MUNDSTÜCK UND MIT GOLD MUND STÜC M
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Heidelberg regt sich
Erste öffentliche Ratsherrensitzung — Befriedigende Rückschau — Kommende Ereigniste

Heidelberg . IS . Jan . Am Dienstagnachmittag fand zum
erstenmal eine öffentliche Ratsherrensitzung
im großen Rathaussaal statt , in der Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus einen kommunalpolitischen Ueberblick
über das Jahr 1935 gab . Ter Oberbürgermeister wies
zuerst auf das Inkrafttreten der neuen deutschen Ge¬
meindeordnung hin, die einen Ausbau der kommunalen
Verwaltung nach den Plänen der nationalsozialistischen
Regierung brachte und sich sicherlich zum Wohle des deut¬
schen Volkes auswirken werde . Im Vordergrund aller
Arbeit der Stadtverwaltung stand der weitere

Kamps gegen die Arbeitslosigkeit,
der die Gesamtzahl aller Arbeitslosen in Heidelberg im
Jahre 1935 von rund 5999 auf 1999 herabdrückte . Darin
ist auch die Zahl der Wohlfahrtserwcrbslosen enthalten,
die 1933 allein noch 5299 betrug, Ende Dezember 1934 be¬
reits auf 1929 gesunken war und sich während des Jahres
1935 weiter auf 1299 verringerte . Unter den großen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Stadl
stand voran die Beendigung des dritten Bauabschnitts in
der Umstellung des Stromnetzes auf Drehstrom, die Er¬
neuerung der Ofenanlage im Gaswerk , der Ausbau des
Fernheizwerkes, u . a . durch Anschluß des Hallenbades und
der in Bau befindlichen Chirurgischen Klinik ,
ferner zum Teil schon weiter zurückliegende Arbeiten wie
die Einführung der Reichsautobahn, der endgültigen Her¬
stellung der Thingstätte und der Schaffung einer Kraft¬
wagenzufahrtstraße dorthin.

Für das kommende Jahr
werden im Vordergrund stehen der restliche Ausbau
der Schlierbacher Landstraße und der Ausbau
der Verlängerungsstraße zur Reichsautobahn Hei¬
delberg - Bruchsal im Zuge der alten Speyerer Straße .
Erfreulicherweise ist es gelungen, einen Teil der Heidel¬
berger Arbeitslosen durch Umsiedlung in anderen
Orten unterzubringen , zum Teil sogar im badischen Ober¬
land.

Die private Bautätigkeit war erfreulicher¬
weise gut, denn es wurden 1935 rund 659 neue Wohnungen
geschaffen gegen 459 im Jahre 1934. Es wird alles ge¬
schehen , um durch Entgegenkommen der Stadt das Bau¬
gewerbe auch 1936 weiter zu beleben , besonders durch Zur¬
verfügungstellung fertigen Baugeländes zu billigen
Preisen .

Für das Rechnungssahr 1935'36 war nach dauernder
Besserung der städtischen Finanzlage mit einem Fehlbe¬

trag von 6—799 999 RM . gerechnet worden. Jetzt ergibt stch
aber, daß es möglich war , den Fehlbetrag schon bisher
auf 267 999 RM . zu senken und daß die weitere Hoffnung
besteht, ihn bis zum Schluß des Verwaltungsjahres lEnde
März 1936) noch mehr zu verringern . Der Oberbürgermei¬
ster streifte weiter die günstige Entwicklung des
Kulturlebens in Heidelberg, wie z . B . den stärkeren
Besuch und die guten Leistungen des Stadttheaters und
die reibungslose Zusammenarbeit im Konzertleben mit
dem Bach - Verein und der NS -Kulturgemeinde.

Die Reichsfeftspiele»
die für Heidelberg, aber auch für ganz Deutschland von
großer Bedeutung sind , sind nach Mitteilung von Reichs¬
minister Dr . Goebbels auch für dieses Jahr gesichert.
Noch nicht festgelegt sind aber bisher der Zeitpunkt und
der Spielplan . Die endgültige Programmfestlegung für
das in diesem Sommer stattfinbende

556jährige Jubiläum der Universität
werde hoffentlich, so sagte der Oberbürgermeister , eben¬
falls bald erfolgen können . Es ist zu erwarten , daß es der
Stadt Heidelberg ebenfalls einen großen Fremdenzustrom
auch aus dem Auslande , bringt . Die Stadtverwaltung
plant aus diesem Anlaß eine große Ausstellung in
der alten Kaserne an der Seminarstratze, die die bedeu¬
tenden Epochen der Kulturentwicklung Heidelbergs und
seines Kulturkreises bis zur Auswirkung des National¬
sozialismus in unserer Zeit zeigen soll . Es wurden dazu
von privater Seite 199 999 RM . zur Verfügung gestellt,
so daß die Stadt keine größeren Mittel mehr aufwenden
muß.

Der Fremdenverkehr
in Heidelberg erfuhr auch durch die Eröffnung der Reichs¬
autobahn eine beträchtliche Steigerung . Für
das in der Nachbarschaft des Bismarckturmes geplante
große Freibad mit Sportfchwimmbab soll in
nächster Zeit eine große Werbung zur Beschaffung von
Geldmitteln in Gang gebracht werden.

Der Oberbürgermeister streifte noch die günstige Ent¬
wicklung der Wohlfahrtsfürsorge , die neuen
Maßnahmen der Stadt bei der befferen Unterbringung
kinderreicher erbgesunder Familien sowie die gute Zusam¬
menarbeit mit der Partei und den staatlichen Behörden,
um dann mit der Versicherung zu schließen, daß die Hei¬
delberger Stadtverwaltung auch im Jahre 1936 mit der
gleichen Zuversicht an der Ausführung aller Pläne ar¬
beiten werde.

Falsche Gerüchte
um den Heidelberger Mörder

Karlsruhe , 15. Ja « . Die im Lause des heutige»
Vormittags umlaufenden und teils schon in den Zeitun¬
gen veröffentlichte » Gerüchte über die angeb ,
liche Verhaftung des Heidelberger Mör¬
ders , der bekanntlich am 2. Dezember vorigen Jahres
in Heidelberg einen Raubübersall machte, dem zwei
Frauen zum Opfer fielen, habe» sich als falsch her-
ausgestellt.

Der Man « rvnrde deshalb verhaftet, weil er durch
Reden und Bemerkungen über die Umstände der seiner¬
zeitige « Mordtat sich verdächtig gemacht hatte. Wie sich im
Lause der sorgfältigen Prüfung herausstellte, handelt es
sich um einen unzurechnungsfähigen Psycho¬
pathen , der auch bereits in einer Nervenheilanstalt «n-
tergebracht war . So vermochte der Verhaftete nicht ein¬
mal die Straße zu nennen oder deren Lage anzngebe «,
in der die Mordtat vom 2. Dezember vorige « Jahres sich
abfpielte.

Eine Feldkapelle eingestürzt
Schlierbach i. E., 14. Jan . In der Nacht zum Samstag

ist die auf der Anhöhe der Straße Schlierbach —Landser
stehende Kapelle , die schon seit einiger Zeit unter
Alterserscheinungen litt , vollkommen eingestürzt.

Ein Tausender gezogen
Freiburg , 15. Jan . In einem hiesigen Gasthof kaufte

ein Gast ein Winterhilfs - Los, ' zu seiner freudi¬
gen Ueberraschung stellte er fest , daß er 1999 Mark
gewonnen hatte. Der glückliche Gewinner stellte so¬
fort die Hälfte des Gewinnes für bedürftige Volksge¬
nossen zur Verfügung.

5 Jahre Hatenkreuzbanner Mannheim
Mannheim , 15. Jan . DaS nordwestbadische Kampf¬

blatt „Das Hakenkreuzbannet * kann in diesen
Tagen sein fünfjähriges Bestehen feiern. Fünf
Jahre Kampf mögen für diejenigen Menschen , die diese
Zeit verschlafen haben, nichts ober nicht viel bedeuten,
ihr Bestreben, über diesen Zeitabschnitt hinwegzugehen,
ist zu verständlich . Wer aber den Kampf des National¬
sozialismus erlebte, wirb niemals daran vorübergehen
können . Kämpfer der Idee waren auch jene, die bas
Schicksal zusammenführte, mit jener Unerschrockenheit
und Begeisterung, die die nationalsozialistische Presse
vom ersten Tage ihres Bestehens an auSzeichnete , das
„Hakenkreuzbanner" aufzubauen. Ein Kamerad¬
schaftsabend " vereinigte alle Mitarbeiter am Auf¬
bau zu einigen ernsten und fröhlichen Stunden der Rück¬
schau.

Wetterbericht
de- Reichswetterdienstes . AuSgadeorr Drullgan

Voraussichtliche Witterung : Schwache Luftbewegung,
Frühnebel , zeitweise heiter, nachts stellenweise starker
Frost , tagsüber im allgemeinen nur leichter Frost, keine
Niederschläge .

Rheinwafferstaud von 6 Uhr morgens :
Walbshut 353 —46
Rheinfelüen 865 —63
Breisach 298 —99
Kehl 599 + 19
Karlsruhe 725 + 44
Mannheim 649 + 43
Caub 596 + 49

Qiißi dmdi denSpad
Keine Uebervort etluna der Eäste

Wer sich noch der olympischen Tage 1928 in Amster -
dam erinnert , denkt mit Schaudern an die unanaenehmen
Ueberraschunaen , wenn man iraend eine Kleinigkeit
kaufte und dann dafür den sogenannten „Olympia-Preis "
zahlen mußte . Die Konjunktur wurde meitaebendst aus¬
genutzt und Jeder suchte seinen Prosit zu macken, wobei
selbst Kinder schon die Erhebung eines „Olympia -Gro¬
schens " bei Besichtigung typischer holländischer Orte Vor¬
nahmen . Es ist klar, daß im Ausland gleiche Befürchtun¬
gen auch für die Olympiade 1936 gehegt wurden. Wenn
ja auch derartige Methoden in Deutschland schon selten
waren , so haben doch nun auch hie Staatsstellen und Be¬
hörden durch unzweideutige Erlasse dafür aesorgt . daß
die ausländischen Gasse nickt übervorteilt werden. Uebcr -
all , in Garmisch und Berlin , sind Richtpreise festaesetzt ,
die den normal - üblichen Preisen entsprechen . Es mag
vielleicht manchem Kostaeber nickt passen, aber uns ist
der Gemeinnutz der olvmviscken Spiele für das Ansehen
Deutschlands in der Welt bestimmt wichtiger als der
Eigennutz Einzelner , die sich bei einer guten Konjunktur
schnell gesund macken möchten. Der Vorteil wird bann in
Zukunst auch den Einzelnen zukommen .
Maharadscha von Jaipur — Olympia¬
kämpfer

Einer der „wertvollsten" Menschen der Welt ist der
Naharadscha von Jaipur . der über ein Vermögen ver -
ügen soll , das sich noch über die der Sage nach anorma-
«n Besitztümer indischer Maharadschas turmhoch erhebt .
Daß nun dieser „interessante " Mann als biederer Olym-
üakämpser in den Reihen der Sportkameraden aller
Welt antritt . kommt von seiner Leidenschaft für den Po-
vsport. Polo ist in Deutschland ein wenra bekanntes
Lviel , das nur von den Erklusivesten der Exklusiven aus -
reübt wirb. Es ist wohl der teuerste Sport überhaupt.
>enn jeder Teilnehmer muß schon über ein Lot von Vier¬
ten verfügen, die nur zu diesem Zwecke da sind . Im ar-
nen Deutschland eine Polomannschaft zusammenzustcllen ,
ilirkte schwer fallen . So findet man in der Welt auch die
Anhänger dieses SvorteS nur da . wo trotz Armut des
Volkes einzelne über riesenhafte Vermögen verfügen.
Indien und Araentinien dürsten die Favoriten für das
koloturnier in Berlin sein , dock werden auch einia« an¬
dere Nationen sich nicht ohne weiteres aeicklaaen beken-
icn. Wohl nirgends ist ein Außenseitersieg w »venia
iberraschend wie hier. Um aber wieder aus den Maharad -
cha zurückzukommen , so wird wohl auch dieser wie viele
einer religiösen Landsleute im weißen oder farbigen
kurban spielen , womit einzelne Hebungen, wie sckon in

Medaille überreicht . Schon bald aber wurde der neu«
Weltmeister „aus Grund eines Rechenfehlers " seiner
Würde wieder entkleidet . Der Finne Linögren hatte - tv
bedeutend besseres Resultat geschossen. Die zunächst kon¬
trollierte Scheibe des Finnen hatte zwei Löcher zu wenig ,
da diesem gestattet worden war . zwei Schüsse nachzuho¬
len , die er iniolae eines Mangels in der Organisation
nicht mehr rechtzeitig unterbrinaen konnte . Die Angele¬
genheit schien in Rom erledigt und Lindaren war der
Weltmeister . Tie Medaille allerdings nahm sich Zimmer¬
mann mit heim , während der Finne das Diplom erhielt.
Medaille gegen Diplom ? Jetzt , immerhin ein halbes
Jahr nach dem Kampf , nimmt Zimmermann den „Kamps
um die zwei Löcher" wieder auf . Er betrachtet sich als
Weltmeister und denkt nickt daran , die Medaille zurück-
zuaeben . Darauf kommt selbstverständlich eine gehar¬
nischte Antwort ans Finnland . Pavierkriea zweier „Welt¬
meister " ! Oder besser gesagt : mangelnde Disziplin eines
Mannes , dem es an einer wichtigen Eigenschaft eines
Sportsmannes fehlt . . . der Unterordnung unter ein ge¬
fälltes Urteil und der Anerkennung des besseren Gegners.
Skisport und Lawinen

Der mangelnde Schnee in den Mittelgebirgen läßt sich
schlecht vereinbaren mit der Sehnsucht des zünftigen
Skifahrcrs nach schönen Touren und rassigen Abfahrten.
So erlebten wir in der letzten Zeit , daß mancher , der sich
in der Kunst des Skisports schon einen Namen gemacht
hat , den Weg in die Hochgebirge suchte und auch fand .
Und mancher ging dabei in den Tod. Aus den Alpen
wurden in den letzten Wochen eine ganze Reihe tödlicher
Unfälle gemeldet , bei denen es sich immer um junge
Leute handelte, die wohl Skifahren konnten, aber nichts
wußten von den Gefahren der Hochgebirge . So fuhr man¬
cher eine herrliche Abfahrt über meterhohen Schnee
herunter und löste ein Lawinenbrett , das nun mit dem
Skifahrer zu Tal ging und den Unvorsichtigen verschüt¬
tete . Allein in den Weihnachtstagen kamen 19 Sportler
auf diese Art ums Leben . Ta ist der Wunsch der Alpi¬
nisten verständlich , die verlangen , daß auch der im Hoch¬
gebirge laufende Sportler sich zunächst einmal mit den
Gefahren dieser von Menschen so wenig betretenen Land¬
schaften vertraut macht. „Wer als Skitourist in die Alpen
zieht , braucht keine Abfahrtskanone zu sein , wohl aber
ein Alpinist" . Das mögen sich vor allem auch die mer¬
ken , die infolge des Schneemangels in unseren heimischen
Bergen , die Absicht haben , zu Skitouren in die Alpen
zu ziehen . Aber die Witterung hat ja inzwischen umge¬
schlagen. Vielleicht liegt schon morgen Schnee . Und bann
bieten sich ja im ungefährlicheren Schwarzwald genau so
schöne Touren wie im Hochgebirge. Hoffen wir darauf !

cwg.

lm die Vox - Weltmeisterschaft
Nachdem di« Nachricht nun aus aller Welt bestätigt

iurde , kann man annehmen, daß tatsächlich im Juni ln
chikago der Deutsche Sckmelina wieder eine Chance er-
alt . sich in den Kamps um die Weltmeisterschaft ecnzu-
halten. Der Kampf Schmelinas gegen den Neger Louis
t vertraglich fcstgelegt . Wie bei den großen Boxgeschaf-
!n immer, wird auch dieser Vertrag die nötigen Rucken-
eckunaen haben , damit nickt einer der Beiden bis da¬
in . das Geichäst verdirbt . Von seiten Louis werde »
hon Anstrengungen aemacht. eine Vertragsklausel etwas
i lockern . Es wurde nämlich vereinbart , daß auch Loms

om 15. Februar an bis zum Juni keinen Kamps mehr
ustraaen darf. An und für sich ein sehr unsportliches
terlangen für einen Svortsmann , aber so muß es schon
ün . damit das Geschäft „groß" wird. Es ist ganz klar,
ab bei der augenblicklichen Popularität des Negers eine
ingere Kampfpause die eventuellen Interessenten für
en Kamps bedeutend mehr in Spannung bringt , als
>enn der „braune Bomber" nun Woche für Woche „sein
) pf «r schlachtet " . Schmelinas Manager wird also hier
ine Lockerung des Vertrages nicht zulassen , wenn auch
ie Begründung „man fürchte eine Schädigung des Juni -
amvfes durch eine eventuelle Niederlage des Negers"
ei der Geschäftstüchtigkeit des Managers des Negers
>enia stichhaltig erscheint. Bis Juni ist also lange Zeit.
) is dahin können sich auch die Zeitungsschreiber Ameri-
as usw . austoben und ihrerseits durch möglichst wider-
»reckende Meldungen an der Geschästsbelebung durch die

Wieder einmal zwei Weltmeister
nebeneinander

Etwas im Boren ja nicht sehr Ungewöhnliches ! Daß
es aber auch zwei sich gegenseitig aus dem Papier be¬
kämpfende Weltmeister im Schieben gibt , ist überraschend .
Bei den letzten Schiebweltmeisterschaften in Rom klappte
es mit der Organisation nicht besonders . Es gab manch¬
mal ein reichliches Durcheinander. Auch bei der Errech¬
nung der Resultate und Kontrolle der Scheiben . Bei der
Weltmeisterschaft mit Mtltärgewehr , 3 mal 29 Schüsse,
wurde also der Schweizer Zimmermann als Weltmeister
errechnet und ihm bei der Preisverteiluna die goldene

Kunstläufer im Sldmvia Eisstadion
Im Olympia - Eisstadion zu Garmisch - Partenkirchen

zeigte der deutsche Kunstlauf-Nachwuchs sehr gutes Kön¬
nen. Die Leistungen waren wirklich überzeugend, so daß
man um einen Nachwuchs nicht mehr zu bangen braucht .
Wer will das jetzt schon sagen , welche Talente hier noch
im Verborgenen schlummern ? ! Die Ergebnisse :

Jugend -Hauptlaufcn . Knaben : ' 1 . Horst Fabcr (Müncyeni
Platzziffer 5/Note 355,3 ; 2 . Franz Leisinger (München ) 12/343,9 . —
Jugend . Hauptlaufcn , Mädchen : 1 . Jngcdorg Jöll (München )
8/319,8 ; 2 . Hilde Mertz (München ) 9/315,1 . — Jugend Kunstlaufen ,
Klasse A, Knaben : l . Hans Meyer (Berlin ) 5/76,5 . — Jugend .
Kunstlaufen , Klasse A, Mädchen : 1 . Trude Demoll (Rtesser )ee )

EurovuMisterfchaften im Eiskunstlauf
Bisher 44 Nennungen

Zu einer wirklichen Olympia -Generalprobe werden
sich die vom 24. bis 26. Januar im Berliner Sportpalast
stattfindenden Europameisterschaften im Eiskunstläufen
gestalten. Jetzt nannte auch England sieben Frauen und
zwei Männer , Frankreich schickt je einen Teilnehmer für
die Einzelwettbewerbe und die Tschechoslowakei hat eine
Nennung für das Paarlaufen , zwei für das Frauen - und
eine für das Männerlaufen abgegeben . Weiterhin sind
die Meldungen aus Norwegen und Schweden einge -
gangen, so daß die Besetzung bis jetzt folgendermaßen
aussteht: Paare : 8, Frauen : 29, Männer : 16 Nennungen.

Deutsche Tennlsstege in Stockholm
In Anwesenheit des schwedischen Königs und Kron¬

prinzen wurde in Stockholm die schwedischen Hallenten¬
nismeisterschaften fortgesetzt . Die deutschen Teilnehmer
errangen einige schöne Erfolge.

Männcr -Einzcl ; H . Henkel — Pelizza (Frankreich ) 6 :4 , 8 :2 , 8 :6.
— Männcr -Doppel : Henkel/Menzcl — Malmstrocm/Garell 3 :6,
6 : 3 . 6 :2. — Frauen Doppel : Spcrling/Horn — Werrtng/Nielsen

6 :2 . — Fraucn -Doppel : Sperltng/Horn — Werring/Bergh -Nielseu
6 :3, 11 :9.

Vom 6 . bis IO . Februar und vom 13 . bis
17 . Februar 1936 ( je 5 Tage )

zwei Fahrten nach Gamtsch
ZUROLYMPIADEI 3*994
Die Fahrt mit modernen Autos geht Ober Stutt -
gart ' Ulm -Memmlngert ' Fassen -Garmlscti
und kostet mit vollständiger Ver - ÖE
pflegung . nur Rvi . ÜU .“

Skilehrer im Hotel ! — Be ! genügender Beteilig ,
eine dritte Fahrt v . 6 . bis 17 . Febr . ( 12Tage )
mit voller Verpflegung in erstklassiger QCHotel -Pension . nur RM. ÖO ."
Auskunft und Anmeldung :

Lloyd Reisebüro , Karlsruhe , Kaiser Ritterstr .
io wie Hauser ’. Reiseolsnst Kuppsnh . lm ( Mgt . )

Anmeldungen »um

inifniufllliöen
SMmmiuitmiifil

werden nur noch bl - Ende ffebruinr
dS . IS . an den Kasten deS Bierordt -
badeS und IriedrichSbadeS entgegen«
genommen. (36^67 )

Vadverwallung .

Kapitalien

für Beamte

O. Behr,
Karlsruhe ,

Rob . -Wagner -Allee
Kt . 17, Tel . 2092.

Rückporto.
ISSSS«)

B uhapl * ' I
auf 1. Hvpotheke
gegen gute Si¬
cherheit e. >0 000
Mark gesucht .
Angeb . u . 2626
an t>. Führer .

Lch !ltll,SWkl'

Abonniert
den Führer .

Unterricht
Wer erteilt

Unterricht
zur Vorbereitung
ein .Asslsi .-Prllsung .

Ang . m . Preis uni .
2688 an d . Führer .

Lernen Sie grünbl .
Französisch

u . erwerb . Sie stch
da» sranzös . Ste¬
nographie -Diplom .
Dipl .-Tprachlehrerin
M . Weber , Moltke.
str . 20 b , Endhalte¬
stelle d. Linie 8 .

<2430)

Zu vermieten
ffilit mdbl . Zimmer ,
besond. Sing . , »u
vermieten . Rudolf ,
ftraje 1b. IV . . r .

(2668 '

SS? Simmet
bill . z. dm. Kriegs -
ftr. 238 , II , I. Sich .

( 2691)
Wut möbliertes

Wohn. » . Schlaszim.
mit fliest. Wasser u.
Bad , i . freier , sonn.
Loge, sof. zu »erm.
Sriegsstr . 80, 2 Tr .

( 36803)
Droste» , elegante »

Herrenzimmer
m . N. Schlaf »., Zen-
iralb . , in ruh .Hau » ,
Stadtm . , zu verm .
Dartenftr . »3, II .

( 2603 )

Mbl .Zimmer
mit od . ob . Klavier-
benützg. zu vermiet .
Biktoriaftr . 1. III .

( 2678 )

Bahnhofnähe ist
3 Zimmer-

Wohnung
mit Bad (Lberge -
schost) . in gt . Hause,
Altbau , zu vermiet .
Zuschriften u . 2686
an den Führer .
5 Zimmer-
Wohnung

Kriegssir . 80, a . alt .
Bahnhof m . Bad u .
ilubeb . a . 1 . IV . 36
zu verm . Näh . das.

bet W . Huntler ,
zw. 10 und 6 Uhr .

(36308)

Mietgesuche
Schöne, helle

Werkstatt
f. ruhigen Betrieb ,
70— 100 qm , mit
Kraft , Wasser und
Da» , evtl , mit 3— 4
Zimmerwohng ., in
der Südwcststadt , a .
1. April 1938 ge -
sucht . Angebots unt .
36706 an d . Führer .

Ttpl . -Kaufm . sucht

gut möbl . M .
in gut . Lage ( West¬
stadt beb .) Ang . u .
2689 an d . Führer .

Akademiker sucht
sofort gut
möbl . Zimmer
in gutem , ruhigen
Hause. Eilangebote
unter Nr . 36443 an
den Führer .
(Mut möbl . Zimmer
zentr . gel. , ev . volle
Pens ., v .led . Beamt .
V. sos. gesucht. An-
geh . mit Preisung ,
u . 2661 an d . ^ ühr .

2- 3 B .-loftn.
f. 1 . 4 . ob 1. 5. gef
Krankenhaulnihe .

Angebote unt . 2686
an den Führer .
Aus 15. 2. od 1.
Mär , 2—3 31mm. .
Wohn , zu mtet . gef
Westftadt bevor, .
Angcb . m . Preis u.
2667 an d . Führer .

Suche gerüumige
2 ol>. 3 Zim .-
Wohnung , Nähe
Mühlburg . Ang . an
Zollamt Rheinhafen

(2697 )

2- 3 Z .-WokjN .
sof . »d . spät . . auch
Vorort , gesucht .
Angebot« «nt . 2676
an den Führe ».

WsMIII.-
SM5

ca . 6 Zimmer oder
6 Zimmer -llvohnung
pan ., mit Garten ,
auf 1. April von
Beamten gesucht .
Angebote unt . 8677
an den Führer .

Oflene ,Steilen

bkaöes Mädchen
mit etw . Kochkennt-
niss ., in gute Wirt¬
schaft, Nähe Karl »,
ruhe , bei gut . Be-
handl . sof . gesucht.
8u erfragen u . Nr .
2688 im Führer .

Ehrliche» , fleitztge»
TageSmIdcheu

b . g.Lohn f. sof. gef.
Schumannftr . 3, II .

( 2690 )

Tüchtige
Vertzäulerm

f . Metzgerei gesucht.
Angebote u . 36802
an den Führer .

SelbstSnbig ., erf.
Mädchen

d . kochen kann, gef.
Frau Tr . Martin ,

Ertprinzenstr . 4 .
Borzust . ab 2 Uhr.

(2682 )

Auto¬
mobil-
Ver¬
käufer

36467

zum baldigen oder spateren Eintritt in
Dauerstellung gegen Gehalt und Provision
gesucht . Es wollen sich nur seriöse Herren
bewerben , die eine erfolgreiche Ver -
kaufertätigkeit nachweisen können . Aus¬
führlicher Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Angabe der Ansprüche erbeten .

AUTOHAUS BEIER
Karlsruhe , Karlslr . 36/38

Was immer auch Sie suchen
Sie finden alles im .. .Mrer"

Kraftfahrzeuge
An- und verkauf

Stellengesuche
Kathol . Fräulein ,

26 Jahre alt , mit
sehr gut . Zeugnissen ,
sucht Stelle
auf 15 . Jan . od .
1 . Februar .
Zuschriften » . 2666
an den Führer .
Ehrl . , arbeitswillig .
Mädchen m. guter
Empfehl ., f. Stirn -
denarbeit od. Putz-
stelle . Zufchr. u . Nr .
2694 an d . Führer .

Heirat
Hand !» ., 28 I . alt ,
evang . . möchte net¬
te» Mädel , mit et¬
wa» Vermögen (zur
Gründung eine» Ge-
schäs«») . zw . bald.

Heirat
kenn , lernen . Ernst -
gem. Zuschrift . unt .
2658 au d. Führer .

^ Kleinwa «.
Cabriolet , zu kaufen
gesucht . Angeb. unt .
2670 an d . Führer .

As kaufen gesucht'

Limousine
steuerfrei , kurz ge¬
fahren . Angeb . unt .
2673 an d Führer .

(gebrauchte»
Motorrad

NSU — D
S50. 500coin , Sport ,
gesucht. Angeb . m.
Preisangabe u . Ar .
2681 as k. Führer .

Motorrad
DKW . 30« rem, für
13« JC umftSndeh.
zu verlauf . Karltzr. ,
Waldftr . 25 , im Hof

( 2684 )

1 .2 Ltr . Svei
steuerfrei , in bestem
Zustands , preiswert
zu verkauf . Kühler ,
Softeustratze 65.

( 36707)

Motorrad
steuerfrei , 500 ccm ,
zu bkf-, t . auch geg.
st . Masch. ( 2704)
Jrt »u,Marte »ltr .13.

3 t NAG.
Lastwagen

Pritschenwagen mit Plan « und
Spriegel , fahrbereit , zu verkaufen.
M. Schneider & Söhne , (5 . m. t . H . ,
Sttlingen/Baden . Fernruf : Sttlingen
Nr . 12 und Sarl «ruhe Nr . 4284 .

BMW Zu «erkaufen
3/16 PS , in sehr
gutem Zustande , neu
bereift , preiKwert z.
verkaufen . Anzuseh.
« cheffelftr. Nr . 55,
Grätzlin . ( 36804

2 rund «
Biedermeter -Tische

billig zu »erkaufen .
Ruf , Zirkel 11a .

( 2663 )

Fohren statt lausen.
. . Phönli *' häufen !.

, Motorräder sind
zuverlässig .drost -

I voll, schnell und
dadei so prei »-

. günjiig1
Profpehtt,Beratung,
Vorführung kosten¬
los durch lllerks-
vertretungt
Werkvertretung :

WalterKaufmann
Roonstr . 3

Nachlaß
f. Mengenabfchwss«
nach PreiSgrupp « C

S- reibmM .
v . 25 JC an , u blf .
Verleih Monat 6 JC
Beller , Waldftr . 66.

( 2699)

MlenMiilt
umstSndehalder , »
verkauf . Nur ernstl .
Liebhaber . Angebote
unter Nr . 2702 an
den Führer .

Btedermeier -Möbel
Tamenschreibtifch,

Sessel, tzlondel.Kom.
moden , Sck-Büsett ,
rund . Tisch u . sonst,
billig bei Ruf ,
Zirkel 11a . ( 2864)

öaba-8erät
neuwertig , neue
Röhren , günstig zu
verkauf , vachftr . 46,
5 . Stock , evtl , al»
Tausch geg. Motor -
rad . Angebote unt .
36442 . an d. Führ « .

Sprung-Skl
Neuwert ., zu dkf . b .
Heckeroth , Hardlstr .
Nr . 37a , Tel . 6661.

( 2874)

Nichbäume
sind zu verkaufen .
Karlsruhe , Belchen,
stratze 57, II . ( 2885

Meeinrichtg .
f. Ba » m. Email¬
wanne . Spiegel , Bü¬
cher . u .Olewrhrschrk.,
Nehgeweihe, 2Hirsch.
köpfe , Diplom . ,Roll -
schränke , neu , Aus¬
zugtische, 6 Bauern -
sttihle , Dauerbren¬
ner , zu verk. Kreis ,
Wilhelmstrabe 56.

( 2671)

Mfallholz
(ofenfertig , grob ge .
spalten , nur solange
Borrat reicht, ab
Lager RM . 0 .80 ver
Ztr ., zugefahr . RM .
0 .90 per Zentner .
Karlsruher Holzver¬
arbeitung Sl .m.b .H . ,
Karlsr . , Rob . -Wag¬
ner -Allee 58. Fern¬
sprech . 5423 . ( 35907

Kaufgesuchp

hü; Schränke
Küche , fand . Betten ,
Kinderbett , Teppich
« . Möbel aller Art
zu kaufen gesucht.
Fr . Schuster, Lud-
wig-Wilhelmftr . 18.

(36338 )

TODES - ANZEIGE
Nach langem mit großer Geduld ertra¬

genen Leiden wurde heute unsere liebe
herzensgut « Mutter (2714

Elise Stengel
geb . Dntzi

durch einen sanften Tod in die Ewigkeit
abgerufen .

Karlsruhe , den 15. Januar 1936.
In tiefer Trauer :

Alfred Stengel , Gastwirt , u . Frau
Erwin Stengel , Baumeister , n . Frau
Helmut StengeL

Die Beerdigung findet am Freitag , 17.
Januar , 14 Uhr , von der Friedhofkapelle
ans statt .

FamilienWeigen gehören in öen „Führer
"

Versteigerungen
Smismfteimimg

in BtuM
DaS Zstöckige Wohnhaus , Tckönbornstratze 79, mit Durchfahrt ,

Schopf und Stallungen , sowie strotzem HauSflarten und Acker¬
land im Flächenmaß von 16.93 Ar . wird am Donnerstag » den
23. Aanuar 1936, vormittags 10 Uhr , int Rot . I Bruchsal zu
günstigen Bedingungen versteigert. (36570)

Ahne AuMüfl erteilt LikBezirWttk»ükMtM



AUS LAREZWENI E

„Behaufung nebft Hofraithen “ tigen Tag ein eigener Brunnen , eine holzverkleidete
Pumpe . Gas und Kanalisationen fanden in konserva¬
tiver Verschlossenheit keinen Eingang . Es war fest ver¬
schlossen wie eine Burg .

Llllstadiromantik inmitten der Großstadt

drei Kinder , das HauS , um es 1885 seinem Sohn Karl
in Erbschaft zu hinterlassen . Dieser ist ebenfalls Glaser¬
meister und erwirbt sich später den Titel eines „Hof¬

Ei « Haus ans der Grüudnngszeit der Landeshauptstadt
DNB Hetmalbilderdtenft

's ?r »

jjI"
> 5- ’Jc

Mit gekrümmtem Dachrücken und verwitterter Front ,eingekeilt mit noch einigen , doch weniger alten Zeit¬
genoffen in die aufrechten Mauern hoher Miet - und Ge¬
schäftshäuser führte bis in die letzten
Tage hinein ein kleines Häuschen in der
Waldstratze , im historischen Teil der Stadt
gelegen , ein stilles , vergeffenes Dasein .
Es ist altersschwach , seine Zeit ist Staöt -
geschichte geworden . Sie reicht beinahe bis
in die Tage zurück, als sich Markgraf
Wilhelm von Baden ein beschauliches
Fleckchen im Hardtwald zur „künftigen
Ruhe und Gemütöergötzung " erkor , aus
dem sich im Verlaufe von nunmehr 220
Jahren die heutige Stadt entwickelte .

Altersschwach und schief reckt eS ein
Namensschild in rostigem Eisen über den
Bürgersteig : „Karl Lindner , Glasermei¬
ster". Der Name Lindner ist mit diesem
Hause — oder Behausung , wie es das
Grundbuch nennt — seit dem Tage seiner
Erbauung verbunden . Bon Geschlecht zu
Geschlecht wurde dieser Familienbefitz
weitergereicht .

Erstmals im Jahre 1757
weist das Grundbuch der Stadt sein Vor¬
handensein aus , obwohl seine Bauzeit ,
auS dem Baustil zu schließen, zweifellos
in die Jahre 1720—1725 fällt , also nur
wenige Jahre nach dem Gründungsjahr
(1715) der Stadt Karlsruhe . Der Ein¬
trag im Grundbuch lautet : „Eine Behausung
nebst Hofraithen in der Waldgaffe neben Schneider
Gastell und Frau Kammerrath Hennig mit einstöckigem
Hintergebäude ". Als Eigentümer gibt das Grundbuch
den Pflästerer Joh . Conrad Lindner an , von dem an¬
genommen wird , daß er der Erbauer des Hauses war .
Der einstöckig« Bau mit Mansarde ist holländischer Bau¬
stil, wie er in den regen Baujahren von 1720 bis 1726 in
Karlsruhe ausgeführt wurde . Das angebante einstöckige
Hinterhaus ist wahrscheinlich erst zwei ober drei Jahr¬
zehnte später errichtet worden . Nach dem Tobe von Con¬
rad Lindner ging 171X1 daS Grundstück zunächst in die
Hände seiner Witwe über . Kurz darauf teilen sich Chri¬
stine Lindner und drei Kinder des PflästererS Joh .
Georg Lindner je zur Hälfte in den Besitz. Ob es sich
hier um direkte Nachkommen handelt , ist nicht mehr zu
ermitteln . Die Wahrscheinlichkeit hat jedoch viel für sich ,
daß eine bloße Namensverwechslung ( Conrad statt
Georg ) vorliegt und Frau und Kinder Erben sind. 1873
übernimmt Karl Lindner , Glasermeister , sicher eines der

glasermeisters "
. Er starb hochbctagt 1634. Bald nach sei -

nem Tode wechselte das Haus den Besitzer , denn sein
einziger lebender Sohn vermochte den alten Familien¬
besitz nicht mehr zu halten und lebt jetzt in einer Pflege
anstatt . Es ist wie eine Tragik , daß mit seinem Alt
werden auch das Geschlecht , das über zwei Jahrhunderte
darin lebte , nicht mehr die Kraft besaß, den brüchigenMauern Halt zu geben So bietet es heute mitten im
pochenden, hämmernden Herzen der Großstadt ein Bild
des Zerfalls , aber auch ein Stück Altstadtromantik .

Unter der wagcnbreiten Toreinfahrt poltert der Fuß
nach wenigen Schritten auf eine schwere eichene Falltür >
Steinstufen unter ihr führen hinab in einen geräumigen '
Gewölbekeller und an das Fundament aus massigenSteinblöcken . Sie sind als einziges so gut erhalten , daß
sie weitere Jahrhunderte überdauern könnten . Es be¬
deutet beinahe eine Kühnheit , die ,

hölzerne Altane
zu ersteigen , die sich als einziger Zugang zu den Man -

B *WWw9 SwntMfteater . Heute Donnerstag wirb „ Gdaer und
sein Ring " in unveränderter Besetzung wi der - olt . — Morgen pkrei-
tag Mar von Schillings „ Mona Lila " unter Leitung von Karl Nob¬
ler tu der Inszenierung von Erik WUdhagen . Dt « Hauvtpartien
singen VIlma Ftchtmüllcr , Helmuth Seiler , Theo Stracl und Ille
Römer . — Der bekannte Bayrcuther Wagner -Dirigent , Professor
Karl Kittel wird am Sonntag , 19. Januar , im StaatStbeatcr
Richard Wagners „ Tannhäuser " letten . — ES wird daraus htnge -
wiesen , daß die Vorstellung bereits um 18 Ubr beginnt .

DaS Rcsi , Waldstr . 30, bringt ab ffreitag eine beiter « Film -
schöpsung der Märkischen Jilmgesellschast „ Eine Nacht an der
Donau " mit : Dorit KrevSler , Wolfgang Licbcneiner , Iba Wlist
und Leo Slezak . Im Vorprogramm ein Kulturstlm „ Ein neues
deiitsches Schiss "

, ein Lustspiel „ Spuk im Puppcnladcn " <Tan -
>ende Puppen ) und die neueste Foi -Töncird « Wochenschau .

Im Union -Theater , Milhlburg , läuft ab Donnerstag bis etnlchl .
Sonntag der Usagrotzfilm „ KöntgSwalzer " mit Willi Forst . Paul
Hörbiger , Helt Finkcnzcller , Carola Höhn , Anton Potntner . Im

Beiprogramm dar Lustspiel „ Die kleinen Verwandten " und ein
Interessanter Kulturstlm .

Kammer -Llchttpielc zeigen „ Schützenkönig wird der Feltr " , etn
urwüchsiger Schwank . Cr bebandel , dar Schützenscst in einer Klein¬
stadt in seiner ganzen Romantik . Hauptrollen : Rudolf Platte , Ursula
Grabley . Jakob Ttedk « , P . Hctdemann .

veglüikwünschnng . Der Oberbürgermeister bat den ReichSbabn -
rechnungSral i . R . Robert Kretschmer Cbcleutcn . hier , zur Feier
der goldenen Hochzeit etn Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
übersandt .

Sntelingcn . Heute , Donnerstag , finde « im Kronensaal
hier eine össentliche Versammlung statt , in welcher KreiSbauern -
fübrcr Kämmerer und Obstbautnspektor W e y l von der Lan -
derbauernschas , über die „ Bedeutung der Obst , und Gemüsebaues
im Rahmen der Erzeugungsschlacht " zu uns sprechen werden . Die
gesamte bieflge Einwohnerschaft ist hierzu eingeladen .

savdenräumen an der Rückseite des Hauses empor¬
schwingt. Sie gibt , efeuumrankt , dem Hause « ine eigene
charakteristische wohnliche Note und mündet in einen
langen Laufgang , der praktisch das obere Wohnhaus
über den Speicher mit einem entlegenen Werkstattraum
des Hinterhauses verbindet . Die Mansarden dienten vor¬
nehmlich als Wohn - und Schlafräume , während sich im
Erdgeschoß der Laden und das Arbeitszimmer des hand -
werklichen Betriebes befanden . Am schlimmsten mitge¬
nommen vom Zerfall ist das Hinterhaus , in dem sich zu
ebener Erde auch Küche und ein Mädchenzimmer be¬
fanden .

Zwischen den Steinen sprießt daS Gras uwd an der
Hofgrenzmauer wuchert der Efeu wild in dichten Schlin¬
gen . Unter seinem grünen Blättcrdach blieb eine wetter¬
ieste Bank zurück , erinnernd an Stunden der Muße in
Zeiten , als das Leben noch nicht mit tausend Fäden
nach draußen zog. Hier war es zwei Jahrhunderte nach
innen gekehrt , und die Mauern des Hauses trotzten al¬
lem Fortschritt der Zeit . Wasser spendet bis zum heu -

Blinzelten des Häusleins Hohlglasfensterscheiben bis
in die letzten Tage hinein mutt und trübe , waren die
Werkstatträume übersät mit Werkstattabfällen und Glas¬
scherben, auch mit einigen Tiefdrücken nach dem Ge¬
schmack vor 80 . 40 Jahren , bot der Hof an ausgedientemHausrat , über den sinnig und ungestört eine Kreuzspinneihr kunstvolles Netz ge

'pannt hatte , ein ähnlich buntesBild , so ist in den letzten Tagen
neues , ordnendes Leben

in das altersschwache Häuschen eingezogcn . Die trüben
Fenster äugeln blank in den Alltag hinaus , hübsche Vor¬
hänge hinter den Scheiben geben ihm wieder einen
wohnlichen Charakter . Und auch im Innern ist die Un¬
ordnung der Ordnung gewichen. Ein junges Ehepaar hat
das HäuSchen als Notwohnung bezogen , wie lange es
dort bleiben kann , weiß es nicht. Es ist heute noch nicht
darüber ent '

chieden . ob es , wenigstens in seinem vor¬
deren Teil , wieder wohnbar hergerichtet werden oder
was sonst mit ihm geschehen soll Sollte es jedoch sein
Schicksal sein, daß cs niedergeriffcn wird , so wäre Karls¬
ruhe um einen bemerkenswerten stadtgeschichtlichen
Zeugen ärmer .

Das müssen sich alle ansehen!
Seit Sonntag , den 12 . Januar , verweilen die Karls -

ruher in außergewöhnlichem Andrang vor bestimmten
Schaufenstern , die in wirklich anschaulicher und lehrreicher

i

Ei « Dachboden , in dem eine Brandbombe einschlng . Der
vorschriftsmäßig mit Gnmmianzug , Eimerspritze , Gas¬
maske und Kochtops ausgerüstete Hausscucr,vehrmau »

löscht das durch Sand abgegrenzte Feuer

Auswahl zeigen , was jeder „außerdem noch" für das täg¬
liche Leben braucht — überraschend im ersten Augenblick :
Denn was soll ich z. B . mit einem Gummianzug , mit
einer Gasmaske , mit Chlorkalk oder einer Eimerspritze ?
— bis unser Blick aus das große Plakat fällt : „Lustschutz
tut not !" und die Ueberraschung einem eindringlichen Be¬
schauen und Begutachten der ausgestellten Gegenstände
Platz macht.

Ueberall — in Hotel ? , Gasthäusern und Wirtschaften —
weist uns jenes bekannte Plakat aus die große Schausen -
sterwcrbung vom 12 . bis 10. Januar hin . und überall — in
allen Stadtteilen und Straßen — haben rührige und
verständnisvolle Hände eine kleine Lehrschau über die zum !
Luftschutz notwendigen Gegenstände aufgebant . Im Gan - I
zen sind es 72 Schaufenster , die von den Firmen selbst
zusammengestellt wurden , und fünf von der Ortsgruppe
gestaltete Mustersenster .

„Es darf natürlich nicht viel kosten !" , das ist der
Grundgedanke bei dieser Werbung , die — wie z . B . ejn
mit viel Sorgfalt zusammengcstelltes Fenster in Mühl¬
burg — vor Augen führt , daß man mir vorhandenen Mit¬
teln einen vorschriftsmäßigen Schutzraum im Keller an «
legen kann . Beil , Hacke , eine Art Liegestuhl , eine selbst -
' efertigte Eimerspritze , eine kleine Hausapotheke , nicht zu
vergessen die Anweisungen des Luftschutzes — und der
Schutzraum ist soweit in Ordnung .

Je nach der Branche , haben die einzelnen Geschälte die
Werbung in ihren Rahmen gepaßt , so die Fahrradgeschäftemit dem Melde - und Warndienst , die Drogerien mit der
„Ersten Hilfe "

, die Lcbensmittelgeschäste gegen Kampf¬
stoffe gesicherte Aufbewahrung von Speisen und Geträn¬
ken usw ., jedes nach seiner Art , im Gesamtbild aber ein
schönes Beispiel von verständnisvoller Opfer - und Tat -
bercitschast der Karlsruher Gcschästswelt .

fujtfWI :

Was zum Luftschutz notwendig ist : Arbeiterschutzanzug ,
Ernstfall : Gummianzug » Chlorkalk zum Entgiften , Asbcst -
schürzc, «Handschuhe , - Schnur usw ., ist in diesem Fenster

zusammcngcstellt
Ausnahmen : RLB , Karlsruhe

Eine bedeutsame Studentenkundgebung
Aus Anlaß der feierlichen Verpflichtung der Kame -

radschastssührer der Hoch - und Fachschulgruppen fand in
den mit den Symbolen des Dritten Reiches , der Hitler¬
jugend und Lorbeerbäumen festlich geschmückten großen
Saal des Studentenhauses eine Kundgebung des NS -
DStB der Hochschulgruppe Karlsruhe statt . Die Feier ,
zu der neben dem Rektor der Hochschule sowie den Pro -
fefforen auch zahlreiche Vertreter aus Staat und Partei ,
sowie der Bürgermeister der Landeshauptstadt Pg . Dr .
Fribolin erschienen war , begann mit dem Fahnenein¬
marsch. Nach Worten der Begrüßung ergriff als erster
Redner des Abends der bekannte nationalsozialistische
Vorkämpfer an den deutschen Hochschulen, Pg . Prof . Dr .
K r t e ck - Heidelberg das Wort .

Der nationalsozialistische Dozeutenbnnb ,
so erklärte Prof . Krieck, ist eine Untergliedernng der
Parteiorganisation , in der formell alle Hochschullehrer ,
die Parteigenoffen sind , zusammengcschloffen werden .
Darüber hinaus aber ist der Dozentenbund ein Sam¬
melpunkt aller aufbaultchen Kräfte der Universitäten und
Hochschulen, die zur Umgestaltung der Hochschulen in
Form der Hochschulreform tätig sind . Die Aufgaben des
NS -Dozentenbundes faßt Prof . Dr . Krieck dahingehend
Zusammen : Bei Berufungsangelegeirheiten an die
Hochschulen wirkt der NS -Dozentenbnnd mit , entschei¬
dend jedoch ist bas Reichswiffenschaftsministerinm .
Eine weitere wichtige Ausgabe sei die weltanschauliche
Schulung der Dozentenschaft nach nationalsozialistischen
Grundsätzen , zu deren Durchführung die NS - Dozcnten -
akademie bestehe, die in verschiedenen Städten des Rei¬
ches bereits ihre ersten Kurse abgehalten habe Eine
" dchstwichtige Aufgabe sei die Prüfung des Mann -
schaftsbestandes und die Nachwnchsfrage der Hochschul -
srffrer , während als letztes und großes Ziel der NS -
Dozeutenbund , zusammen mit dem NS -Studentenbund ,

die Hochschulreform aber nicht nur auf organisatorischem ,
sondern auch auf geistigem Gebiet und die Erneuerung
der Wissenschaft erstrebe .

Auf dem Gebiete der Wiflenschast sei eine stnuhast «
Einheit z« erwirken .

Die Hochschule müffe einen völkisch -politischen Unterbau
bekommen , zu dessen Erreichung der Dozentenbund in
Form der Tozentenakademie und der NS -Studenten -
bund durch seine Betätigungen in den Glieoerungen der
Bewegung beitragen . Erneuerte Hochschule und er¬
neuerte Wissenschaft seien Teilgebiete auf dem Wege der
Aufbauarbeit unseres Führers .

Als zweiter Redner des Abends sprach Gauschu -
l u n g s l e i t e r Pg . Bau mann , der u . a . sagte : So
wie die Neuformnng unseres Volkslebens durch die
Partei erfolgt sei , so müffe auch eine Umgestaltung der
Hochschulen vorgenommen werden . Er sprach dann über
die früheren Korporationen , die zweifellos manches
Wertvolle geleistet haben , sich jetzt aber dem großen Ge¬
danken der Gemeinschaft unterordnen müssen und in den
Kameradschaften ihre bessere Fortsetzung finden .

Es folgte dann
die feierliche Verpflichtung der Kameradschaftssührer

der Hoch - und Fachschulgruppe der Landeshauptstadt
durch den Gaustudentenbundsührer Pg . Oechsle , der den
Führern als Wahlspruch mit auf den Weg gab : „Treu
dem Führer — treu dem Volk !" Das Horst -
Weffel-Lied beschloß die Kundgebung .

Deutsches Dolksbildungswerl
Im Deutschen Volksbildungswerk sprach das Mitglied

Heinrich Behm über „Landgewinnung an der
Westküste von Schleswig - Holstein " mit Licht¬
bildern , die Emil Wentz vorführte . Der Abend begann

mit einem Chorlied „Ständchen " von Heinrich Bröll , ge¬
sungen vom Männcrchor des Bolksbildungsmerks unter
Leitung von Chormeister Franz Müller . Heinrich Behm
ließ dann in ganz ursprünglichen und packenden Schilde¬
rungen mit schönen Lichtbildern die . friesischen Inseln und
Halligen vor pns erstehen , gab einen Begriff von der
ganz andersartigen Natur der norddeutschen Küsten mit
ihren ungeheuren Fluten und Stürmen und von dem
Wüten der großen Sturmfluten , die Stück für Stück von
den Inseln abrcißcn und in den großen „Mandrekelsen "
lMännertränken ) von 1887, 1634 und 1717 Tausende von
Menschen verschlungen haben . 1337 ging Rnngholt unter .
Mit genauen Karten zeigte er den Abbau des Meeres
an den Inseln auf . Er ging dann ausführlich auf die
Wiedergewinnung des Landes ein , die seit der Machter¬
greifung des Nationalsozialismus ungeheure Fortschritte
gemacht hat . die die Bewohner früher nie iür möglich ge¬
halten hätten . Der Adols- Hitler -Koog hat 1100 Hektar
und wird von »3 Familien bewohnt , er hat 0,8 Kilometer
Deicb schwerster Sorte . Behm rechnete auch vor , wie der
kostspielige Deichbau sich lohnt , was recht gut cinleuchtet .
wenn man die außerordentliche Fruchtbarkeit des Bodens
bedenkt : 105 Zentner Hafer oder 00 Zentner Weizen pro
Hektar gegen 4200 Mark Herstellungskosten pro Hektar .
Im Anschluß an den Vortrag las Dramaturg Fritz Becker
vom Staatstheater aus den Werken des bedeutendsten
heutigen Halliger Dichters Wilhelm Lobsien die ergrei¬
fende Erzählung „Trub Blanke Hans "

, in der eine
Sturmflut und in ihr das Schicksal einer Familie gestal¬
tet war . Erwähnt sei , daß bas Deutsche Volksbildnngs -
wcrk zwei neue Arbeitsgemeinschastcn von recht prakti -
schem Charakter errichtet hat : „U e b e r juristische
Fragen " und „über S t e u e r f r a g e n " .

Werbekonzerl für häusliches Musizieren
Im Mnnzsaal veranstaltete die Ortsmusiker¬

schaft Karlsruhe am Dienstag ein Werbekonzert
für häusliches Musizieren und Musikerziehung , welches
sich eines so großen Zuspruchs erfreute , daß manche wie¬

der umkchren mußten . Ein Beweis dafür , mit welcher
Teilnahme man den Veranstaltenden , die der Reichs -
mnsikerschaft angehören , begegnet . Künstlerinnen und
Künstler , die sich am Ort alle schon einen Namen gemacht
haben , bestritten das Konzert , nicht nur im eingcschränk
tcn Sinne als HauSmusiker . sondern schon Vorbilder
und vorbildliche Pfleger der Musik überhaupt . Die ichöne
Zusammenstellung der BortragSfolge samt Berantwor
tung übernahm der örtliche Fachschaftsleiter Richaro
Slevogt . Das Dorner - Trio : Lnlu Dorner (Bio -
line ) , Herla PetcrS Bollmair lViolonccllo ) , Fritz Her
mann iKlavicr ) eröffneten die Vorträge mit Josef
Haydn 's Trio in C Dur . Abgesehen von zwei unter¬
schiedlichen Einsätzen , wurde man itberzeugt , wicivcit
die musikalisch zusammen harmonierenden Künstler , Luln
Dorner mit entschiedenem Ton , Herta PeterS - Bollmair
mit feinster Zurückhaltung , Fritz Hermann im weich
formenden Klav ' crspiel , die Anfangsgründe des zusam¬
men Musizierens hinter sich gelassen haben . Und im
bekanrtten H -Dur -Werk 8 von Johannes Brahms , in
welchem sich Schwungkraft und Me ' odie im Allegrosatz
io arteigen paaren , hörte man das Trio mit gutem Ge¬
lingen in die Zonen stärksten künstlerischen Mitcrlebens
bei solcher Wiedergabe Vordringen .

Di « Violinistin Gertrud Jösel hatte sich in Beglei¬tung von Alfred Knntzsch die große Mozart - Sonate fürKlavier und Violine B -Dur jK . B . 379) zum Vortrag ge¬wählt und wußte , trotz einiger Unsicherheit , vom Talentund der inneren Haltung ihrer Gcigcnkunst zu über¬
zeugen . Selbstverständlich ist es schon daß AlfredK u n tz s ch gewandt begleitete , wenn er auch manchmalmit Mozart ein wenig zu virtuos umging Mit Pros .Mantel am Alngel sang Ruth Krüger vom Bad
Staatstbeater Lieder von Schubert und Brahms die beisolcher Sicherheit des Vortrags und bei solcher reinenklangvollen Stimme rechten Beifall fanden Bei diesen
Leistungen nrrd die Ortsmusilerschatt auch in den folgen¬den Veranstaltungen mit einer starken Zuhörerschaftrechnen dürfen ! Fr .
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Beisetzung
Am Dienstagnachmittag wurde auf dem Karlsruher

Friedhof der allzu früh verstorbene SS -Mann H e r -
mannKistner unter Anteilnahme des ganzen Sturms
1 der 14. Neiterstandarte zu Grabe getragen . Brigade »
führer Diehm und Obersturmbannführer Flurstedt gaben
ihrem toten Kameraden bas letzte Geleit , der Musikzug
der SS gab der schlichten Feier die Weihe . Nach der kirch¬
lichen Einsegnung gaben DS -Obersturmbannführer Flor¬
stedt, SS -Sturmführer Ochs und ein SS -Kamerad
in ehrenden Worten ein Bild vom Leben des so früh Ver¬
schiedenen, der sich vor allem um den Aufbau der Karls¬
ruher SS -Neitcrei große Verdienste erworben hat . Mit
dem Lied vom Mitten Kameraden " fand die Feier ihren
Abschluß.

Winter HMswerir des
deulschenVoWes 1035/36

Ortsgruppe Hochschule, Katscrftrafte 41
Die Hilfsbedürftigen der Gruppen A bis B erhalten Lebens -

Mittel , und zwar findet die Ausgabe an folgenden Tagen statt :
A : Donnerstag S— 1» Uhr , B : Donnerstag 10— 12 Uhr . ß : Don -
nerslag 3—6 Uhr , D : Freitag 9 -̂ 12 Uhr , E : Anfangsbuchstaben
A bis K Freitag 3—6 Uhr , ß ; Anfangsbuchstaben L bis 3 Samstag
9—'12 Uhr . F : Anfangsbuchstaben A bis » Montag 9—12 Uhr , F :
Anfangsbuchstaben L bis 3 Montag 3—6 Uhr .

KRAFT
-
,„»FREUDE

Heute Donnerstag , 18 . Januar , laufen folgende Kurse : Ab
10 Ubr : Gvmnastif (Frauen ) , Hochschulstadion : ab 18.30 Uhr : Gvm -
naftik (Frauen ) , Helmholtzfchule , Kaiscrallcc 6 ißing . GraSbosstr .) :
ab 18 .4S Ubr : Letbesübung n für Aeltere (Frauen ) , Gutcnberg .
schule , Nelkenstrastc : ab 2N Ubr : Volksian ; (Männer und Frauen ,
Anfänger ) , Fritz Kröber -Schule lßcke Garic » . und Karlstrabe ) : ab
20 Ubr : Gvmnastik (Frauen ) , Helmholtzfchule . Kaiserallee 8 (ßing .
Grasbofstratze ) : ab 21 Ubr : Gvmnastik (Frauen ) , Mustkhochfchule .
KricgSstraße 188 : ab 20 Uhr : Spor,kegeln (Männer und Frauen ) ,
Kcglerbelm , Kaiferall « 13 : ab 20 .4ä Uhr : Jtu -Jitfu ( Männer und
Frauen ) , Hochfchulstadton : ab 21 Uhr : Reiten ( Männer und
Frauen ) . Anfänger , Reithalle der chem . Dragoncrkaferne , Kaiser ,
allee 12« : ab 21 .30 Ubr : Schwimmen (Frauen ) , Anfänger und Fort -
geschrittene , gleichzeitig Reitungsfchwimmcn , Friedrichsbad : ab
20 Ubr in Rüppurr : Gvmnastik (Frauen ) , Schulturnhalle , Ricd -
straste 11 : ab 20 Uhr in Grötzingen : Gvmnastik (Frauen ) , >m Bä -
renfaal ; 20 Ubr in ßttltngcn : Gvmnastik (Frauen ) , Festballe : ab
20 Uhr in Bruchsal : Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) ,
Gyninastum . Auskunft : Sporlamt der NSG „ Kraft durch Freude ' ,
Karlsruhe , Lammslratze 15 , Zimmer 10, Fernruf 7375 . Anmel¬
dung zu den Kursen aus der Geschäftsstelle oder vor und nach dem
Unterricht bet den Lehrkräften .

Beginn eines neuen RcitkurfcS sür Anfänger . Das starke Jntereste ,
das den Reitkursen entgegengcbracht wird , veranlaßt das Sport »
amt der RS -G . „ Kraft durch Freude ' einen neuen Rettkursuz für
Anfänger etnzurichten , der am Samstag , 18. Fanuar , 20. Ubr in
der Reithalle des Westens (Reithalle der ehern . Dragonerkaserne )
Kaiser Allee 12a , beginnt . Die Anmeldungen werden dort entge -
gengenommen , die Teilnehmer wollen sich bitte pünktlich einftnden .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Hauptpost 1. Freitag , 17.
Januar , findet in der Aula des Gymnasiums Karlsruhe , Bismarcl -
straße 8 , abends 8 .30 Ubr , ein Schulungsabend statt . Es sprich , Pa .
Fabricius über „ Deutfchbewutzrsein ' . Für Parteigenossen . Walter
und Waltcrtnnen der Gliederungen , wie für di« Mitglieder der
N^ -Frauenschaft ist Erscheinen Pflicht . Politische Letter in Unlsorm .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -West I . Donnerstag , 16. Ja¬
nuar , 20 .30 Uhr , Arbeitstagung im Lrtsgruppenhaus . Dazu alle
Politischen Leiter . Liederbücher mitbringen .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -West II . Samstag , 18. Ja -
. nuar , 20 .15 Uhr , findet im „ Kühlen Krug '

, kleiner Saal , eine Ar¬
beitstagung sür sämtliche Pol . Leiter , Walter und Warte der Glie¬
derungen statt . Pol . Leiter erscheinen in Untsorm . Vollzähliges Er¬
scheinen ist unbedingte Pflicht . Entschuldigungen müssen bis späte¬
stens 17. d . M . schrisilich und begründet aus der GeschSftsllclle ,
DraiSstraßc 10, abgegeben werden .

TAF , Ortsgruppe Karlsruhe -Hauptpost I . Dt « Sprechstunden des
Qrtsgruppen -Jugendwalters sind an DonerStagen abends von 19
bis 21 Uhr . Es ist notwendig geworden , aus die regelmäßige Lee¬
rung der Postfächer hinzuwcisen , dieselben müsten auch von den
Betrieben geleert werden , die ein solches bei der Kreiswaltung
haben . Die Schulungsniatcrialtcn , sowie Kalender und Fahrtcn -
programme müssen b' S 20. Januar 1936 abgerechnet sein . Die zur
Verteilung gebrachten Fragebogen sind auszusllllen und umgehend
der Ortsgruppe zurüikzugeben .

Achtung ! Ortsgruppen - und Stützpunkt Prcffemttarbeit «r von
Stad « und Land , Kreis Karlsruhe . Am kommenden Sonntag , den
19 . Januar , vorniitlags 1» Uhr , sindct im „ Goldenen Kops ' , Karls¬
ruhe , Markgrasenstraße 49. ein« Tagung statt . Das Erscheinen aller
Prcfscmilarbciter ist dazu ersorderlich . Bet Verhinderung ist ein
Vertreter zu senden . Anzug : Uniform , soweit vorhanden . Die Ta¬
gung wird um 13 Ubr zu Ende sein .

Tic Deutsch « « rbettssron », KreisbetrtcbSgcmetnschalt 17 „ Han -
dcl" , Frauenabietlung . Sprechstunden jeden Montag und Dienstag
von 15 bis 17 Uhr und Mittwochs von 19 bis 20*4 Uhr .

« srpcrbehindertc (908 » ) E . V . Am Samstag , 18. Januar , sin -
de« eine Mitgliederversammlung in Dchrempps Bicrkeller . Beiert -
Keimet Allee , abends 6 Ubr statt . Es sprich , Gauwalter der RB «
und ein Parteigenosse der Gebteissllhrung .

Deutsches Bolksbildungswrrk . Donnerstag . 16. Januar , 20.15
Uhr , Arbcttsgemeinschasl . Dr . Ludwig über den „ Werdegang
des deutschen Volkes ' . Or «: Wilhelmstraße 14.

RD -Fraucnschasi Karlsruhe Oft . Heute , 16 Januar , Heimabend
im Lokal „ Granate ' . Gottesauer Straße . Erscheinen unbedingte
Pflicht .

Tagesanzeiger
Donnerstag , 16 . Januar 1936

Theater :
Badische » Staatstheater : 20 Uhr : Gvges und sein Ring
Colostrum : 20.30 Uhr : Berussringkämpse

Film
Rest : Die lustigen Weiber
Schauburg -. Rach Büroschluß ( 11 .20 Ubr : Mord -Alarm )
Union -Lichtspiele : Ich war Jack Mortimer
U .T . Muhlburg : Königswalzer
Capitol : Leise kommt das Glück zu Dir
Atlantic : Tie Frau im U -Boot , Der geheimnisvolle Retter
Gloria : Heuler , Frauen und Soldaten
Kammer Lichispicle : Schützenkönig wird der Felix
Palt : Henker , Frauen und Soldaten
Skala Durlach : T >« lustigen Vagabunden
Markgrascntheatcr : Ein idealer

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Franz Dolezel mit seinen Solisten
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Kapelle Erika Kvstlka , Lustiger Abend
Löwcnrachen : Familicnvartets
Museum : Tanzabend
Odeon : Tanz
Pfanne,Ifticl : Volkskabarett
Näherer : Tanz
Rola >-d : Kabarett
Weinbaus Just : Familienkabarett
Wiener Hof : ranz
Hopsenblüic : Kabarett
Blumenlasscc Durlach : Konzer , und Tanz
Parkschlbftle Durlach : Tanz

Sonstiges
Munzsaal : 20 Uhr : Dr . Hornefser : Der neue Gott
Echwarzwaldverein : Schrempp - Saal : Singen und Klingen

beim Wandern . 20 Uhr

ZWISCHEN RHEIN, PFINI UND ALB
NACHRICHTEN AUS K A R L S R U H E - L A N D , D U R L A C H UND BEZIRK ETTLINGEN

Lebendige Wett der Gtandesbücher
Ourlachs Bevölkerungsbewegung im Lahr 1935

Dem Bericht des Durlacher Standesamts über seine
Tätigkeit und die Durlacher Bevölkerungsbewegung im
Jahre 1635 entnehmen wir folgende Zahlenangaben und
Ausführungen :

Die Zahl der Geburten
wird für das Jahr 1935 mit 234 verzeichnet , währen - im
Jahre 1934 322 gezählt wurden . (1914 wurden 471 Kinder
geboren ! ) Die Zahl der Eheschließungen wird
für das Berichtsjahr mit 184 angegeben , währen - im
Jahre 1934 236 Durlacher heirateten . Die Sterbe¬
fälle weisen die Zahl 150 auf (1934 : 202 ) Der älteste
Mann Durlachs ist 86 Jahre alt , die älteste Frau der
Markgrafenstadt zählte 88 „Lenze" .

184 Aufgebotsanträge wurden gestellt , 214 Stamm¬
bücher und 47 „Urkundebücher der Kindheit " ausgestellt .

Die Einwohnerzahl Durlachs
ist in stetigem Anstieg begriffen . Wir lassen nachstehend
eine anschauliche Tabelle folgen , die noch in das vorige
Jahrhundert zurückreicht :

1884 : 8600
1914 : 17936
1920 : 17900
1932 : 18606
1933 : 18714
1934 : 19235
1935 : 19527

Die Stillegung des Krankenhauses beeinflußt die Be¬
völkerungsbewegung der Stadt Durlach ganz wesentlich.
Die vorstehende Darstellung der Bevölkerungsbewegung
im Jahre 1935 gibt hinsichtlich der Geburten und Sterbe¬
fälle kein richtiges Bild über die tatsächlichen
Zahlen , weil in ihr nur die st andesamtltch er¬
faßten Vorgänge zum Ausdruck kommen . Durch
die ausgangs Februar 19H5 erfolgte Stillegung des
städtischen Krankenhauses mit der sehr stark besuchten
Enlbindungsabteilung fand eine überaus große Abwan -

Blick über
Großkundgebung der NL -Bauernschaft

o . Blankenloch , 15. Jan . Am Sonntagnachmittag fand
im Saale zur „Blume " eine Bauernkundgebung statt ,
die einen überaus großen Besuch aufzuweisen hatte .
Nahezu 500 Bauern waren zu dieser Kundgebung er¬
schienen. Im Rahmen der Erzeugungsschlacht behandelte
Kreisbauernführer Kämmerer in leichtverständlichen
Worten die gesamten bäuerlichen Belange . Seine Aus¬
führungen fanden reichen Beifall . Der hiesige Musik¬
verein füllte durch einige Musikvorträge die Pausen aus .
Anschließend hielt Pg . Haid -Karlsruhe einen großange -
legten Vortrag über die Begriffe Blut und Boden und
Reinhaltung der Raffe . In gut verständlichen Worten
schilderte Pg . Haid , wie Völker zugrunde gingen , nur
weil sie nicht die Reinhaltung der Raffe in den Vorder¬
grund stellten . Vielen Hörern wurde es nun erst richtig
klar , warum die Bewegung so viel Gewicht auf die
Reinhaltung der Raffe legen muß . Diese straffe Kund¬
gebung bewies wieder einmal , wie die Blankenlocher
Bauern hinter ihrem Führer stehen.

*

R . Hagsseld , 15. Jan . ( Ein teuerer Braten .)
Als vor einigen Tagen ein hiesiger Kaninchenzüchter am
Morgen seine Tiere fütterte , machte er die Entdeckung,
baß zwei davon fehlten . Die Ortspolizei ging der Sache
nach und machte langfingrige Tierfreunde in der Karls¬
ruher Marienstraße ausfindig . Ein Kaninchen war aller¬
dings schon verzehrt , jedoch dürste dieser Braten viel
teurer werden als er „eingekauft " wurde .

o . Eggenstein , 15. Jan . (Die Winterseier der
Partei . ) Im vollbesetzten Saale der „Rose" konnte die
hiesige Ortsgruppe der NSDAP ihre diesjährige Winter¬
feier abhalten . Ortsgruppenleiter Pg . Griesinger be¬
grüßte die Erschienenen und sprach allen , die im verflos¬
senen Jahre am Aufbau des Reiches durch ihre tatkräf¬
tige Mitarbeit mitgewirkt haben , den Dank aus . Für
den Abend war die Mittelbadische Bühne gewonnen wor -
den , die mit ihren Darbietungen guten Erfolg hatten .
Auch der BTM erfreute mit schönen Volkstänzen . An¬
schließend unterhielt die Tanzmusik die Anwesenden bis
in die späte Nacht . Das schöne Winterfest wird den An-
wesenden lange in guter Erinnerung bleiben .

derung werdender Mütter nach Karlsruhe statt ;
deren Zahl konnte nicht erfaßt werden , da eine gesetzliche
Mitteilungspflicht über auswärts erfolgte Geburten nicht
besteht.

Die neueingeführten

Urkundebücher der Kindheit
die für spätere Zeiten einen wichtigen Familienbesitz
darstellen , finden immer mehr Anklang .

Die von der Reichsregierung in Aussicht gestellte Ge¬
währung von Kinderbeihilfen an Familien mit 4 und
mehr Kinder unter 16 Jahren veranlaßte 98 Anträge ;
von diesen konnten 48 Anträge als vordringlich erachtet
und befürwortend vorgelegt werden , darunter fast alle
Familien mit 5 und mehr Kindern . An Weihnachten
waren bereits Bedarfsdeckungsscheine im Werte von
16 000 RM . an hiesige Familien ausgegeben , wodurch
viel Not in den bedachten Familien gelindert werden
konnte .

Die Zahl der Eheschließungen hat sich gegen¬
über dem Vorjahr um 52 verringert , ist aber gegenüber
1931 ( 116) um 68 erhöht . Ehestandsdarlehen
wurden in 54 Fällen mit einem Gesamtbeträge von
32 500 RM . befürwortet . Die Ehescheidungen ha¬
ben gegenüber dem Vorjahre wesentlich zugenommen
(20 gegen 14) .

Familien stammbücher wurden fast bei jeder
Eheschließung ausgestellt ; auch für zahlreiche früher ge¬
gründete Familien wurden solche ausgefertigt .

Die Einwohnerzahl hat sich wiederum erhöht
im Vergleich zum Vorjahr .

Die Statistik über den Fremdenverkehr , welche
nur die Gasthäuser und Hotels umfaßt ( keine Privat¬
pensionen und Maffenquartiere ) , zeigt eine erfreuliche
Aufwärtsbewegung an ; es sind im Berichtsjahr 5468
( 1934 : 5274 ) Fremde hier anqekommen und haben 12 821
(9945 ) Uebernachtungen solcher stattgefunden ; hiervon
waren 219 (118) Ausländer mit 422 (246 ) Uebernachtun¬
gen.

die Hardt
o . Eggenstein , 15. Jan . ( Winterfest .) Der hiesige

Gesangverein Liederkranz begeht am kommenden Sams¬
tag im Kronensaal sein diesjähriges Winterfest . Wie all¬
jährlich , wird er auch dieses Jahr seinen Mitgliedern
einige frohe Stunden bereiten . An diesem Abend sollen
auch die Sänger , die bas ganze Jahr die Singstunde flei¬
ßig „solo" besuchten, einmal im engeren Kreise mit den
Familienangehörigen einige schöne Stunden verleben .

o . Eggenstei « , 15. Jan . (Gute Eintopfspenbe .)
Der erste Eintopssonntag erbrachte auch diesmal wieder
einen schönen Betrag für unsere armen Volksgenoffen .
Es ist dies ein Zeichen dafür , daß auch bei uns die Ein¬
topfspende als großartiges Zeugnis sozialistischen Hel¬
ferwillens längst freudige Aufnahme gefunden hat .

H . Linkenheim , 15. Jan . (Hauptversammlung .)
Am Sonntag hielt die hiesige Kriegerkameradschaft in
der Bahnhofwirtschaft ihre alljährige Generalversamm¬
lung ab . Aus den Berichten ging hervor , daß bas ver¬
flossene Jahr in mancherlei Hinsicht auf regsame Tätig¬
keit der Kameraden und besonders des Führerstabes
schließen läßt . In dieses Jahr fiel die Feier der 60jäh -
rigen Vereinsgründung . Der bisherige Vereinsletter
Julius Zwecker, der seit 23 Jahren mit Umsicht und
Opferfreudigkeit leitete , übertrug sein Amt dem bis¬
herigen Schriftführer Albert Nagel , Platzmeister und
Gemeinderat , der es mit dem Versprechen annahm seine
ganze Kraft für die Sache einzusetzen . Zum Schriftfüh¬
rer wurde Adolf Burgstahler ernannt . Bei Gesang und
gutem Trunk blieben die alten Soldaten noch lange in
guter Stimmung beisammen .

B . Leopolbshafe « , 16 . Jan . (Verschiedenes .) Die
letzte Eintopfspende erbrachte für unser kleines Dorf
einen stattlichen Betrag . Am Dienstagabend wurde bei
gutbesetztem Saal der Film vom Reichsparteitag 1935
„Triumph des Willens " aufgeführt . Die Besucher folgten
den Bildern mit großer Spannung und stimmten am
Schluß in das Horst -Weffel-Lied und den Sieg - Heil -Rus
ein .
B . Leopoldshafen , 15 . Jan . (Fährverkehr ruht .)

Seit Montag steht die Zufahrtsstraße zur Rheinfähre un¬
ter Wasser, da der Rhein Hochwasser führt . Der Verkehr
mit der Fähre nach Leimersheim muß deshalb ruhen .

kttUngen und Umgebung

Kreisamtstagung des NTLB
* Ettlingen , 15. Jan . Am Samstag rief Pg . Rektor

Vogel die Mitglieder des NSLB zu einer Kreisanns -
tagung in das Gasthaus zur „Krone " in Ettlingen zusam¬
men . Nach wichtigen Bekanntgaben — am 22. ist Lehr¬
probe in der Turnhalle der Knabenschule , im Februar
Fortsetzung der praktischen Einführung der Erblehre ins
7 . Schuljahr , im März die Kreisamtstagung — erteilte
er Pg . Rektor Menold das Wort zu seinem Vortrag :
„Wirtschaft und Recht" . Es ist „Wirtschaft und Recht" keine
Sonderorganisation , sondern ein Hauptteil im NSLB .
An einer Menge von Beispielen zeigte der Redner , wie¬
viel Bedeutendes durch „Wirtschaft und Recht" in der
Junglehrerhilse , durch Darlehen , im Entschuldungsver¬
fahren usw . geleistet wurde . Große Not wurde durch die
Abteilung „Rechtsschutz" verhindert . Eine bedeutende
Rolle spielt der Hastpflichtschutz im NSLB . An einem
Beispiele zeigte er , wie „Wirtschaft und Recht" durch ihr
Eingreifen den wirtschaftlichen Ruin eines Lehrers , der
bereits in 1 . und 2 . Instanz zu großen Kosten verurteilt
worden war , fernhielt . Kein Lehrer , so führte Pg . Menold

weiter aus , dürfe darum außerhalb des NSLB stehen.
Des weiteren sprach Pg . Menold über unsere Zeitschrift
„Bad . Schule "

. Sie zu halten ist Pflicht jedes einzelnen .
Der Lebrer und Erzieher muß an erster Stelle nach dem
Grundsatz handeln : Einer sür alle , alle für einen . H.

h . Mörsch , 15. Jan . ( Wichtige S i e d l u n g s f r a -
gen . ) Endlich soll die seit langem erhoffte Kleinsiedlung
in Mörsch und Neuburgweier in die Tat umgesetzt wer¬
den. Hierüber hält das Heimstatten - Amt der NSDAP am
25. Januar , abends 8 Uhr . im „Hirschen" zu Mörsch einen
hochinteressanten Vortrag ab , zu dem Sieblungssreudige
und Interessenten hoffentlich vollzählig erscheinen.

d . Etzenrot , 15. Jan . ( H o h e s A l t e r . ) Ihren 73. Ge¬
burtstag begeht am nächsten Samstag Frau Agnes Schä¬
fer . Sie konnte bereits Mitte November vorigen Jahres
mit ihrem 80jährigen Ehemann das Fest der goldenen
Hochzeit feiern .

n. Reichenbach, 15 . Jan . ( Goldenes Ehejubi¬
läum . ) Am kommenden Samstag , 18 . Januar , können
die Eheleute Oswald Schwab und Marie Magdalena
geb. Ochs im Kreise einer zahlreichen Nachkommenschaft
die goldene Hochzeit feiern . Schwab , von Beruf Wagner ,
war längere Zeit Polizeidiener und steht am Anfang
des 77. Lebensjahres , während seine Lebensgefährtin
nahezu 73 Jahre zählt . Wir gratulieren !

Durlodi und Umgebung

Gaukapelle im Konzertsaal
* Durlach , 15 . Jan . Wie soeben bekannt wird , beabsich¬

tigt unsere beliebte Arbeitsdienst -Gaukapelle , ein össentlicheS
Konzert in Durlach zu geben . Als Tag ist der 25 . Januar ge¬
wählt worden , ein Samstag , der für ein solches musikalisches
Ereignis besonders geeignet ist . Im ersten Teil der Dortrags¬
folge ist Streichmusik vorgesehen , die seit Herbst vergangenen
Jahres ebenfalls von der Kapelle gespielt wird ; des weiteren
gelangt Blasmusik zur Aufführung .

Turnerbund Durlach -Aue berichtet
Am letzten Sonntag hielt der Turnerbund Durlach -

Aue e. V. feine diesjährige ordentliche Hauptversamm¬
lung ab . Aus den Jahresberichten des Bereinsleiters
A . Graf und der verschiedenen Fachwarte konnte man
mit Genugtuung seststellen, daß im vergangenen Jahre
innerhalb des Vereins rührig gearbeitet worden ist.
Ehrenmitglied Turnbruber Gustav Eberhard berich¬
tete dann von seinen Erlebnissen bei den Gerätemeister¬
schaften der badischen Turner in Kehl und von den deut¬
schen Gerätemeisterschaften in Frankfurt a . M . Anschlie¬
ßend sprach Dietwart Friedrich Kirschenmann über Agrar¬
politik im neuen Reich. Beide Referate wurden mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen . Nach Schluß der Versamm¬
lung blieben die Mitglieder noch einige Stunden zu einem
gemütlichen Beisammensein beieinander .

Nächsten Sonntag , den 19. Januar , nachmittags 3 Uhr ,
finden in der Turnhalle des Turnerbundes , im „Deut¬
schen Haus " in Durlach - Aue , Rundenkämpfe im
Geräteturnen statt , die von sieben Vereinen des
Turnkreises Karlsruhe bestritten werden . Diese Geräte -
Mannschaftskämpfe , die abgesehen von einigen schon lange
bestehenden Städtewettkämpsen , noch ziemlich neu sind , sol¬
len Allgemeingut der deutschen Turner werben , und re¬
gelmäßig wiederholt werden . Sie sollen das Gerätetur¬
nen auch bis in bas letzte Dorf hineintragen und den Ver¬
einen Anregungen geben , ihre Leistungen aus breiter
Grundlage immer mehr zu steigern . Jeder einzelne wird
bei diesen Kämpfen sein Bestes hergeben , denn gerade im
Mannschaftskampf zeigt sich die Zusammengehörigkeit
aller .

Hauptversammlung des Vereins für
Vogelfreunde Durlach

Der Verein für Vogelfreunde Durlach hielt in der
„Traube " seine diesjährige , sehr gutbesuchte Hauptver¬
sammlung ab . Die Tagesordnung umfaßte die Berichte
des Vorstandes , Schriftführers und Kassiers . Es wurden
im verflossenen Bereinsjahr eine Generalversammlung ,
11 Mitgliederversammlungen , zwei Vereinsausflüge und
eine Ausstellung abgehalten . Die große Bogelaus -
st e l l u n g stand im Mittelpunkt der Veranstaltungen .
Ob ihrer Mustergültigkeit fand sie ungeteilten Beifall .
Nach dem Kassenbericht wurde dem Kassier Entlastung er¬
teilt . Am Schluffe der Berichte dankte der Vereinsleiter
seinen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit . Die Neu¬
wahl ergab die Wiederwahl des Vereinsleiters Brük -
k e l, des Kassiers und Schriftführers .

*
M . Wolfartsweier , 15. Jan . (Arbeitsbeschaf -

f ung .) Um fortan genügend Wasser erhalten zu können ,
wurde ein Teil der hiesigen Wasserleitung durch weitere
neue Röhren erseht . Für die zu kleinen Anschlußröhren
für die Häuser wurden andere mit größerem Querschnitt
gelegt . Infolge des andauernden Regens gestalteten sich
die Erdarbeiten sehr schwierig. Mehrfach kam e ? vor ,
daß bereits ausgehobene Gruben wieder einstürzten .

m . Weingarten , 15. Jan . (Neujahrsgrüße aus
Frankreich .) Zwei junge Burschen von hier fanden
dieser Tage auf einem frisch gepflügten Acker in der Nähe
des Sallenbuschbrunnens die Reste eines Kinderballons .
Aus den blau -weiß - roten Streifen der Ballonhülle und
aus der Aufschrift des Anhängezettels geht unzweifelkakt
hervor , daß der Ballon französischer Herkunft ist . Die
Vorderseite des Anhängers trägt die Worte „Bonne
anne et sante " ( Gistes Jahr und gute Gesundheit " ) . Auf
der Rückseite des Zettels stehen folgende drei Namen :
Amedä Maillot , A . Bourquin , D . Sovis . Leider ist es
unmöglich , die Absender des Ballons zu benachrichtigen ,
um die Grüße zu erwidern .

W. Söllingen , 15. Jan . ( Hohes Alter .) Gottlieb
Schwertle konnte am 10. Januar bei körperlicher und
geistiger Frische seinen 70 . Geburtstag feiern . Möge ihm
noch ein gemütlicher Lebensabend beschieden sein.

W . Söllingen , 15. Jan . (Vom Sport . ) Auf sport¬
lichem Gebiete hat sich hier am letzten Sonntag nicht viel
ereignet . Die erste Mannschaft sollte gegen die spielstar¬
ken Karlsdorfer das fällige Rückspiel in Söllingen aus¬
tragen . das aber ausfallen mußte , da der Platz völlig un¬
ter Waller stand.

W Söllingen , 15 . Jan . ( Winterseier .) Der Mi¬
litärverein in Söllingen veranstaltet « am Samstagabend
in der Turnhalle sein angekündigtes Wintervergnügen ,
das von der Kapelle des Musikvereins schwungvoll er¬
öffnet wurde . Vereinsleiter Wüst richtete herzliche Be¬
grüßungsworte an die Anwesenden . Das anschließend
aufgeftthrte Spielstück „38 geheim " wurde von den Be¬
suchern mit großem Beifall ausgenommen . Die Schluß¬
etappe des schönen Abends bildete ein ausgedehntes
Tanzvergnügen .

* T . Königsbach , 15. Jan . (Dorfgemeinschafts¬
abend . ) Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP veranstal¬
tete am Sonntag einen „Dorfgemeinschaftsabend " im Gast¬
haus zum „grünen Baum " . Nicht nur die Mitglieder der
Partei und die Angehörigen der Gliederungen , sondern
auch ein großer Teil der übrigen Bevölkerung hatte der
Einladung Folge geleistet , so daß sich der Baumsaal mit¬
samt seinem Nebenzimmer als viel zu klein erwies , die
Erschienenen alle auszunehmen . Die Propagandaleitung
hatte ein wirklich schönes und reichhaltiges Programm zu¬
sammengestellt . Alle Mitwirkenden setzten ihr Können
restlos ein . Es waren schöne und vergnügte Stunden .
Im Mittelpunkt des Abends stand die Ansprache des Pg .
Schöpflin aus Pforzheim der in fesselnder Weise über
Zweck 'und Ziel dieser Dorfgemeinschaftsabende sprach.
Bürgermeister Pg . Fränkle hielt eine kurze Schlußan¬
sprache. Ortsgruppenleiter Pg . Schwenker brachte ein
„Sieg Heil " auf Führer und Volk aus . Mit dem ge¬
meinsamen Gesang der Nationallieder fand die eindrucks¬
volle Feier ihr Ende .
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9 -eufrcße V̂ h&titsmeisteASctlaßb 1936
En-kamvk am 19. und 20. September ln Stuttgart

Das Fachamt für Leichtathletik hat soeben die Aus¬
schreibung für die Deutsche Vereinsmeisterschaft 1936 der
Männer herausgegeben . Dabei sind die Erfahrungen beö
Vorjahres berücksichtigt worden , insbesondere dadurch ,
datz klare Sperrbestimmungen erlassen wurden , die drin¬
gend notwendig waren . Es ist nunmehr Grundsatz, datz
ein Mitglied eines Vereins in den Kämpfen um die
deutsche Vereinsmeisterschaft nur dann startberech -
tigt ist , wenn es diesem Verein bereits am
1. Januar 1936 nachweislich angehört hat .
Zwei Ausnahmen sind zugelaffen : wer noch keinem Ver¬
ein angehörte , ist sofort startberechtigt, und wer einem
Verein angehörte , der sich 1938 an der Deutschen Ver¬
einsmeisterschaft nicht beteiligte , kann ohne Wartezeit
einem Verein beitreten und für diesen in der Vereins¬
meisterschaft starten.

Das Programm der Sonderklaffe
ist durch die Aufnahme des 4M - Meter - Hürdenlaufes
und der 4 mal IM- Meter -Staffel bereichert worden . Da¬
durch datz sogar zwei Staffeln gewertet werben , ist auf
eine Belebung des Kurzstreckenlaufes zu hoffen. Die
Einbeziehung der langen Hürdenstrecke bedeutet für die
meisten Vereine eine Erschwerung, die aber im Interesse
der deutschen Leichtathletik begrüßt werben mutz.

Auf der anderen Seite tritt dadurch eine Erleichte¬
rung ein , daß sich jeder Aktive innerhalb des ge¬
samten Kampfes , also beide Tage zusammengerechnet,
an drei Wettbewerben (gegenüber bisher nur
zwei ) , von denen nur zwei Läufe sein dürfen , beteiligen
kann. Die Klubkampfrunöcn können am 16. Mai begon¬
nen und bis zum 11. Oktober fortgesetzt werden . Der
Enbkampf der Sonderklasse findet jedoch bereits am 19.
und 20 . September in Stuttgart , der Stadt des vorjähri¬
gen Vereinsmeisters statt . Wieviele Vereine zu dem Enb¬
kampf zugelaffen werben , ist nicht bestimmt,- diese Frage
wird vom Fachamstleiter erst dann entschieden , wenn zu
überbl . cken ist , wieviel Vereine auf Grund ihrer Jahres¬
leistungen ein Anrecht auf Hinzuziehung haben. Die im
Endkampf erzielten Punktzahlen sind ohne Rücksicht auf
vorher oder nachher erzielte bessere Ergebnisse für den
Meistertitel und die Reihenfolge der übrigen am End¬
kampf beteiligten Vereine entscheidend .

Außer der Sonderklasse gibt es
die Klaffe« A , B, C 1 u« d C 2.

Die Klasse C 1 ist ländlichen Vereinen mit Orten unter
1NM6 Einwohnern Vorbehalten. Für die Durchführung
der Klubkämpfe um die Meisterschaft oder um die Klas¬
sensieger dürfen nicht mehr als zehn Abende oder Tage
beansprucht werden , was also bedeutet, datz jeder Verein
fünf Kümpfe durchführen kann. Es ist erlaubt , alle
Wettbewerbe an einem Tage abzuwtckeln, was für die 0 -
Klasse übrigens Vorschrift ist. Praktisch wirb es jedoch
immer so sein, daß die vorgesehene Teilung an zwei Ta¬
gen durchgeführt wird , wobei die in der Ausschreibung
bestimmte Verteilung der Hebungen auf die beiden Tage
eingehalten werden mutz . Beide Wettkampftage müssen
innerhalb von zwei Kalenderwochen stattfinden.

Die Wettbewerbe der einzelnen Klagen lind :
« nnderklaffe: 1 . T »g : 200 , 800 , 5000 Meter Hürden , Dreisprung ,

Hochsprung, Kugelstcs) , Speerwurf . — 2. Tag : 400 Meter , 1500
Meier , 110 Meter Hürden , Wcitsprung , Stabhochsprung , DtSfur «
Wurf, Hammeiwurf , 4 mal 100-Meter -Staffel .

Klage A : 1 . Tag : 200 , 5000 Meter , Hochsprung, Dreisprung ,
Kngelstotz , Spcerwurs . — 2 . Tag : 4 mal 100 Metcr -Staffel , 400,
1500 Meter , Stabhochsprung , DtSkuSwurf, Hammerwurf .

Klage B : 1 . Tag : 200 8000 Meter , Speerwurf , Dreisprung . —
2. Tag : 800 Meter , 4 mal 100 Meter -Staffel , Hochsprung, DiskuS-
Wurf.

Klage lk : An einem Tage : 100, 800, 3000 Meter. Weitfprung ,
Lugelstotz, 4 mal 100 Meter -Staffel .

Gewertet werden in der Sonderklasse je drei Mann
und zwei Staffeln , in der A -Klafle je zwei Mann und
eine Staffel , ebenso in der L -Klaffe und in der O - Klaffe
ein Mann und eine Staffel . Grundsätzlich ist den Verei¬
nen erlaubt , mehr Teilnehmer in die Kämpfe zu schicken ,
es können jedoch von den Leitern der einzelnen Kämpfe
Einschränkungen bestimmt werden , falls sich aus zu gro¬

ßer Teilnehmerzahl Schwierigkeiten ergeben sollten. Ge¬
wertet wird auf Grundlage der Mehrkampfwertung .

Die Ausschreibung für die Vereinsmeisterschaft der
Frauen ist in Kürze zu erwarten . —

Skispringer bei der Arbeit
Auf der kleinen Olympiaschanze wurde am Dienstag

das Training der Springer begonnen . Zuerst waren die
Japaner unter sich. Die Söhne des fernen Ostens be¬
stachen durch ihre saubere und schöne Haltung . Später
traf auch die deutsche Nationalmannschaft , die am Vor¬
tage im Walsertal geübt hatte, wieder in Garmisch - Par¬
tenkirchen ein. Der Thüringer Hans Marr bot beim
Probefprtngen mit 69 Metern eine ausgezeichnete Lei¬
stung; auch die übrigen deutschen Olympiakämpfer be¬
fanden sich in bester Verfassung . Am Nachmittag trai¬
nierten die Norweger . Hier schoß Birger Ruud den
Vogel ab . Der Norweger sprang 66 Meter weit . Diese
Weite hätte im Wettkampf einen neuen Schanzenrekord
bedeutet, da dieser auf 57 Metern steht .

tBag&istehte. \$£&wüntmKjug£nd
lleberlegenbelt der Karlsruher Fugend bei den Bezirkskümpfen im Bierordtbad

E. W. Am Dienstagabend veranstaltete der Bezirk
Mittelbaden des Fachamtes Schwimmen im RfL . be¬
zirksoffene Jugendwettkämpfe . Der Veranstaltung , die
ihm nahezu überfüllten Vierordtsbab vor sich ging ,
wohnte Gaufachamtsleiter Avenmarg bei, der in
einer Wettkampspause des kürzlich verstorbenen großen
Förderers der deutschen Leibesübungen , Prof . Dr . Ull -
rich - Heidelberg , gedachte .

Zu den Wettkämpfen hatten alle mittelbabischen
Schwimmvereine zahlreiche Meldungen abgegeben, so
daß rund 130 Jugendliche am Start erschienen. Trotz
dieser starken Beteiligung gingen die einzelnen Rennen
sehr schnell vor sich und verliefen in der Mehrzahl so
spannend und aufregend , datz die Jugend ihrer Begei¬
sterung in ohrenbetäubendem Jubel Ausdruck geben
mußte.

Ein Blick in die Ergebnisliste läßt deutlich erkennen,
datz die Karlsruher Jugend ihre Ueberlegeuheit

gegenüber der Psorzheimer Schwimmerjugeud ein»
bcntig unter Beweis gestellt hat.

Die drei wichtigsten Rennen , die Staffeln der männ¬
lichen Jugend , wurden jeweils von den Vertretern des

WIR HOREN IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag
16. Jan.

6.00 Ehorcl.
6.05 Gymnastik I (Mucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichke».
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II (« lucker ) .
8.30 Blasmusik .

9.30 Allerlei Nützliche - und
Interessante- über die
Kartoffel .

18.15 VolkSliedsingen.
11.30 . .Bauer, für dichl '
12.ÜÜ Mitt »gSkonzert.
13.00 Wetter. Nachrichten.

14.00 „ Allerlei von 2 biS 3 ' .
15.30 „Vom Frauenschaffm tn

Württemberg -.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.45 Achtung, ausgepaßti
18.00 Konzert .
19.45 „SrzeugungSschlacht-.

20.00 Nachrichtendienst.
20. 10 Mozart -Zyklu» .
21.00 . . . . . und abend» wird

getanzt I-
22 .00 Nachr., « etter , « Port.
22.30 Konzert zu Christian Din¬

dings 80 . Geburtstag.
24 .00—2.00 Nachtmusik.

Freitag
17. Jan.

6.00 Choral
6.05 Gymnastik I (Mucker) .
6.30 Fröhliche Morgenmusik.
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II (Gluckrr) .
8.30 Musikal. Frühstückspause.
9.30 „Wal der Schlittschuh

erzähl, ' .

10.15 „Bon der Glasmacher «.
GlaShändler Herkommen,
Brauch und Arbeit '

11.30 „Bauer, für dich !-
12.00 MittagSkonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten,
14.00 „Allerlei von 2 bi» 3*.

15.30 „Die luftige Gesellschaft
im Brieskasten.-

16.00 Heilere Musik am Nach¬
mittag .

17.45 „Wir vergüten und ver-
edeln-

18.00 Musik zum Feierabend .19.45 „Bitte — recht freundlich !-

20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 „ Schicksal der Scholl«' .
21 .00 Europäische» Konzert .
22 .00 Rache . . Wetter , Sport.
22.15 „Worüber man tu

Amerika spricht' .
22.30 Unterhaltungskonzert .
24.00- 2 .00 Nachtmusik.

Samstag ,
18. Jan.

6.00 Choral
6.05 Gymnastik I (Glucker ) .
6.30 Bunt« Frühmuflk .
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II (Mucker) .
8.30 BlaSkonzert .

10.15 „Der 18 . Januar in der

deutschen Geschichte -.
11.30 „Bauer, für dichl-
12.00 Bunte» Wochenende.
13.00 Wetterbericht, Nachrichten.
14.00 „Allerlei von 2 bi» 3-.
15.00 „Die UmfchulungSlag - r

de» Württemb . BDM.-

16.00 „Der frohe BamStag .
nachmittag -,

18.00 „Tonbericht der Woche -.
18.30 ReglmentSrufe , Präfeu-

ttermärsche und Parade.
Märsche .

20.00 Nachrichtendienst.

20 .10 „Schattenspiele-,
Bunter Abend.

22 .00 Nachr. , Wetter , Sport.
22.30 .. . . und morgen ist

Sonntag' .
24.00- 2.00 „Da» Fest bei»

Prinzen Orlowskl .'

DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag.
16 . Jan.

5.00 Tagesspruch . Choral .
6.10 Funkgymnaftik .
6.30 Fröhliche Morgenmusil .
7.00 Nachrichten.
9.40 Ktndergymnafttk.

10.15 VolkSliedsingen.
11.05 Leibesübungen für die

Bäuerin.
11.30 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört.
12.00 Musik am Mittag.
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von 2 bi» 31
15.00 Börsenberichte.
15-15 Lieder für eine funge

Mutter,
15.30 „Die Laternenkinder - .
15.45 Nützliche und b- denMche

Sigenschaften de » Brief¬
kasten » .

16.00 Musik am Nachmittag.
17410 Schubert — Wolf.
18.20 Die Post, die Post Ist dal
18.50 Sportfunk .
19.00 Und fetz« ist Feierabend I
19.45 Deutschlandecho.

20 .00 Kernspruch. Kurznachr .
20.10 Der Borarbeiter. Hörspiel .
21.10 . . und abend» wird ge¬

tanzt!
22 .00 Tage »- u . Sportnachricht .
22 .30 Eine kleine Nachmustk.
23 .00 Christian Sindtng zum

80 . Geburt » tag.

Freitag,
17 . Jan.

6.00 TageSspruch. Choral.
6.10 Funkgymnaftik.
6.30 Fröhliche Morgcnmusik
9.40 Da streiten sich hi« Leut

herum . .
10. 15 Die gleitenden Brettl.
10.45 Spielturnen im Kinder-

garten.
11.30 Kamps mit dem Staubl

11.40 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag.
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von 2 bi» 31
15.00 Börsenberichte.
15.15 Kinderliedersingen .
15.40 Besuch au » dem Grenzland
16.00 Musik am Nachmittag. j

17.50 Tippeln nach HandwerkS-
brauch.

18.10 Zweihundert Jahre klas¬
sische Tanzmusik.

18.40 Im Auto durch die Wäl -
der GeorgiaS .

19.00 Und setzt ist Feierabend I
19.45 Deutschlandecho.
19.55 Sammeln !

20.00 Kernspruch. Kurznachr.
20.10 Schumann — Dvorak —

Richard Strauß .
22.00 Tage »- und Sportnach¬

richten.
22 .20 Worüber man In Amerika

spricht.
23.00—24.00 Wir bitte» zu«

Tanz !

Samstag
18 . Jan.

6.00 TageSspruch. Choral .
6.10 Funkgymnaftik .
6.30 Fröhliche Morgenmusik.
7.00 Nachrichten.
9.40 Kleine Turnstunde für die

Hauifrau.
10.15 Der 18. Januar tn der

deutschen Geschichte .

10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11:30 Die Nobelpreise 1935 .
11.40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag.
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 biS 31
15.00 Börsenberichte.

15.10 Mädel basteln.
15.30 WirtschastSwochcnscha».
15.45 Bon deutscher Arbeit .
18.00 Der frohe SamStag -Rach-

mittag .
18.00 BolkStänze — « olkllieder .
18.45 Sportwochenschau.

19.00 » la »musik .
19.45 W - » sagt Ihr dazu »
20.00 Kernspruch. Kurznachr.
20.10 Großer bunter Abend.
22 .00 Tage », nnd Sportnachr .
22.30 Eine kleine Nachmusik.
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Karlsruher Schwimmvereins von 1899 gewonnen . „Nep -
tun" -KarlSruhe legte auf zwei bedeutungsvolle Einzel¬
rennen Beschlag und holte außerdem verschiedene gute
Plätze heraus . Bei den Vereinen ohne Wtnterbad
spielte der Schwimmverein Gaggenau die überragende
Rolle , gewann er doch sämtliche Rennen seiner Klaffe.

Ergebnisse (Balmlänge 28 Meter ) :
Kraulschwimmen : 4 Bahnen , männliche Jugend , Klage 2 : 1.

SchönSger-I . Bad . SS Pforzheim 1,21,4 ; 2. Gloggeugleber-KarlS-
rüder SB SS 1,23,9 : 3 . Wiedmaier -KSB 1,24,7 ; 4 . Overacker -KSB
1 .26,1 ; desgl . Klaffe 3 : 1 . Treutle -Nepiun Karlsruhe 1,28,5 ; 2.
Schmider -KDB 1,29 ; 3 . Schnitzler-Sparta Pforzheim 1,29,4 ; 4 . Kolbe-
KSB 1,32,4 ; deSgl. Vereine ohne Winterbad : 1 . Merkel-SB Gag-
genau 1,52,4 ; 2. Kuhn-SV Durlach , 1,52,6 ; desgl . für Knaben :
1 . Schetdegg-KSB 1,33,4 : 2 . Postweiler -Neptun Karlsruhe 1,35 ; 3.
Merz-KSV 1 .49 ; desgl . VoW : 1 . Ball -SB Gaggenau 2,01,5 ; 2.
Eckeit -SVG 2,21 ; desgl . für weibliche Jugend , Klaffe 3 : 1 . Graf -
Karlsruher Turnverein 46 2,55; desgl . BoW : 1 . Ehmann -S « Gag¬
genau 2,06,9 ; 2. Leier-SBG 2,10,5 .

« raulstaffcl : 4 mal 4 Bahnen für männliche Jugend , Klag« 2:
1 . Karlsruher SB 99 5,43,8 : 2 . I . Bad , SE Pforzheim 5,48,6 . —
4 mal 2 B . desgl . für « naben : 1 . Karlsruher SV 99 3,01,3; 2. Nep¬
tun Karlsruhe 3,02,4 .

Brustschwimmen: 4 Bahnen , Knaben : 1 . Dcheidegg -KDB 99
1,48,6 ; 2. Schawinfki-Neptun Karlsruhe 2,08,8 ; 3 , Vetter -Neptun ;
dergl . VoW : 1 . Ball - SV Gaggenau 1,58 ; 2. Eckert -SBG 2,10 ; desgl.
männliche Jugend , Klaff « 3 : 1 . Matfenbacher -Sparta Pforzheim
1,42,7 ; 2. Nickel-Sparta 1.50,8 ; 3. Becker -Sparta 1 .50,9 ; 4 . Leber-
mann -KTB 46 1,51,6 ; 5 . Grünwald -KTV 46 1,53,2 ; dcSgl . VoW :
1 . Merkel-SV Gaggenau 1,51 ; 2 . Freiburger ^SVG 1,59,7 ; 3. Haar -
Durlacher SV 1,59,9 ; 4 . Schröder-SBG 2,04 ; 5. Dchneider.SB Ba-
den - Baden 2,04,5 ; deSgl. für weibliche Jugend : Klaff« 8 : 1 . Mül »
ler -1 . Bad . SS Pforzheim 2,04,6 ; 2 . ZeiS- Neptun -KarlSruh « 2,06,3;
8. Landhäufer -KTV 46 2,06,3; dergl . VoW : 1 . Leier-SB Gaggenau
2,16,2; 2. Sckert -SBG 2,18,1 ; 8. Hegermann -Durlacher DB 2,20,6;
4. Sbmann -SLG 2,22,9 .

« ruftftaffcl : 4 mal 4 Bahnen für männliche Jugend , Klaffe 2:
1 . Karlsruher SV 99 7,15 ; 2. Neptun -Karlsruhe 7,35,4 .

Rückenschwimmen; 4 Bahnen für männlich« Jugend , Klaffe 2:
1 . Gloggengietzer-KSV 99 1,39,5 ; 2. Treutle -Neptun 1,40,6 ; deSgl.
Klaffe 3 : 1 . Datz -Neptun Karlsruhe 1,43,2 ; 2. Schöps -I . Bad . SE
Pforzheim 1,43,2 ; 3 . Bölz -KTB 46 1 .56,3 : 4 . Regclmann - Sparta
Pforzheim 1,59,1 ; deSgl . für weibliche Jugend , Klaffe 3: 1 . Hoch-
SSB 99 2,12,4 ; 2. Mötzner-Sparta Pforzheim 2,14 .

Starke Schtvarzwald MannWatt für die
Deutsche Eklmelfterfchatt

Für sämtliche Rennen genannt . — Dreizehn Läufer und
und Springer mit sechszehn Nennungen

Der Ueberblick über den Verlauf und die Ergebnisse
der Schwarzwaldskimeisterschaft bildete den Untergrund
für die Zusammenstellung der Schwarzwälder Mann¬
schaft für die Beteiligung an der Deutschen Skimeister¬
schaft. Danach sind für alle Rennen Meldungen abgege¬
ben worden . Von der dreizehn Mann starken Mannschaft
sind sechzehn Nennungen zu vermerken. In der Abfahrt
und Torlauf sind vier Läufer gemeldet (Bruno Koch,
Freiburg, ' Hoffmann , Freiburg, - Romminger , Freib irg ;
Künnecke , Baden - Baden ; ) für den Großen Dauerlank
über 60 Kilometer Dr . Stamm in Altersklasse Hl , kür
den Langlauf über 18 Kilometer für die Meisterschaft ein
Läuser (Richard Morath , Freiburg, - der letztjährige
Schwarzwald - und Schwabenmeister, für Langlauf 18 Ki¬
lometer Einzel Morath und Dr . Stamm , für den Staf¬
fellauf ein« Mannschaft (Morath , Freiburg, - Schweizer ,
SchauinSland : Burgbacher, St . Georgen ; Straub , Frie -
denwetler ; Benitz , Saigj ; für Sprunglauf -Meisterschaft
Richard Morath , und für den Sprunglauf Spezial außer
Morath noch Otto Pfaff , Schönwald , Oskar Hättich, St .
Märgen ; Willy Beckert , Neustadt ( Schw. ) und Künnecke ,
Baden -Baden .

SfUXKt IK JC & IÜA

Stuttgart » Boxstaffel zum Kampf gegen Rom am 22 . Januar
In Stuttgart wurde wie folgt ausgestellt (vom Fliegen - bis Schwer¬
gewicht ) : Häutzler, Mösch , Bändel , Pfänner , Gurrav , Held , Bern -
l»hr und Letfer. — Die Italiener weiden übrigens am 25 . Jan .
auck ) tn Ulm boxen.

Ohne deutsche Beteiligung wird daS Brüsseler Sechstageren¬
nen , das am Freitag beginnt , vor sich gehen . Der Wiesbadener
Schön wurde nämlich von der Dortmunder Westfalen- alle , wo er
einen Vertrag für „Die Nacht" bat , nicht freigegcbcn. Au» dem
gleichen Grund können auch die Belgier Eharlier/Deneef nicht in
Brüssel fahren .

STATT KARTEN

Dr. Ham Albert Schlegel
prakt . Tierarzt

Luise Schlegel geb . Werner
VERMÄHLTE

Malsch
Amt Ettlingen 16. Januar 1936 Ingolstadt

Manchen Europäischer Hof

V.

Unsere Ruth
hat ein gesundes

Schwesterchen bekommen

Franz Biselib und Fran Wan da

Boonstraße 28 geh » Lorek

35339 J
Nach langjähriger Tätigkeit als Oberbuchhalter in
Industrie u . Handel . Revisor in Treuhandgesellschaft

als Buch - u . Betriebsprüfer bei der Reichsfinanz -
varwaltung (Lnndesfinanzamtsbezirk Karlsruhe ) habe
ich mich selbständig gemacht und empfehle mich alsWirisdialfsircohänder

und Steuerberater
Wirtschaftliche Gntachten ; Einrichtung und Nach «
« von Buchführungen Jeder Art ; Aufstellung
r *. Nachprüfung von Jahresabschlüssen und Steuer -
ericlarnnjfen : laufende Steuerberatung u . Erledigung
« Su ”i e uerstreitigkoiten ; Nachprüfung von Berichten
Uber Buch - n . Betriebsprüfungen ; indlvid . Beratung

Dipl. Klm. W. indlldi
__ _ Karlsruhe , HoffttraBe t . (85657

Die Juden in Deutschland
Herausgegeben v. Institut zum Studium
der Judenfrage . Kart. RM. 5.—, Lernen
RM. 6.50.

Abtlg . Nuchbaudlnna, Karlsruhe.
S^Mjssratze l b ( Ecke Zirkel ! sowie durch unsere^ EiftSstellen t« Bade« » Bade« uub Osfeubnrg.

Unterricht
Primaner erteilt

MWWUlld .
in Mathematik , La.
tein u . Griechisch.
Zuschrift, erb , uni.
272« an d , Führer,

Kapitalien

MK. 750.—
auf 1. Hypothek, ge¬
gen 3fache Sicherh .
aus Grundstück und
6 % Zins gesucht b .
pi'mktl. Zinszahlg.
Zuschriften u . 36400
an den Führer.

Kaufgesuche
2 gut erhaltene
Es -Wrner

in Waldhornform ,
Normalstimmung ,

rechtSgrisfig , Durch,
Messer deS Schall »
becher » nicht unter
32 cm , zu kaufen
aclnchi. Angeb , mit
Preis unter 86426
an de » Führer.

Jazzband -
Schlagzeug
gebr„ gegen bar ge¬
sucht . Ang , u , Nr,
2705 an d , Führer,

2
mit Stuhl ,

2 Aktenschränke
ju kaufen »es. An¬
gebote m, Prei» u.
2700 au d. Führer.

Zu verkaufen
Phoenix - NShmaschine

zu bequemer Teilzahlung , RM , 9 .—
Anzahlung und RM, 9 .— Monatsraten
D . Merkel , Passage 40. (36269 )
Einmalige » Angebot 1

Schlafzimmer
Stche mit Rutzbaum . schwere Arbeit ,
nehme ich von einem Kunden zurück . Da -
Zimmer ist ganz wenig gebraucht , mo¬
dern , mit Fristerk .. Patentrösten u . kostet

KM . 275 .-
Schrank 1.80 m breit , 2 Stühle. (36711 )

— Ehestandsdarlehen . —
S. Pap «, Hirschstraße 28

(an der Amalienstraße ) .

Schreibmaschinen
neu u . gebraucht , ab
JK 8 .— mtl . ». »erk .
A . « tröble , Karls-
ruhe , Dammerstock,
Danzigerstr , 8 , Tel .
Nr. 7747. ( 24654)

bill . i . dks, Müller,
DouglaSstratze 22.

( 36456 )
Bücherschrank
eichen und poliert,
Dipl, -Schreibtische,
Büfett , Schränke,

Möbel Ä
Hischmann, Zährin-
gerstr . 20. ( 2723)

kasbllbeöklhen
Grammophon z, bk,
Hlrschstratze 3 , Part,

( 2728)
Gut erhalt,, Weiher
Herd » . M .
zu verk, Weiherfeld ,
KniebiSstr . 45. II .

(2662)

Neue Kisten
einmal gebraucht,

billigst abzugcben ,
32X54X21VM , An-
geböte u . Nr . 2640
an den Führer.

■ai ileht ’s einem
Klarier nicht an.

ob es gut und
preisw . ist . Aber
aut das sachkun¬
dige Urteil erfah¬
rener Fachleute
können Sie sich
verlassen im

) IIKUAU |

Kalsorstr . 175,
neben Salamander
Zahlr . gebr . prsw .
Instrum . Miete ,
Tausch , Teilzahlg .

Wintermantel
für stark « mittl , Fi¬
gur, billig zu verkf,
Zu erfragen unter
2715 im Führer.

MmMilien
neue u . gebrauchte ,
kauft man nur im
Fachgeschift

Qualität , Garantie,
Ersatzteile , Zahlg .»
Erleichtcrung , <2571
Rähmaschincnhaus

Fetter ,
Kaiserftratze 110.

Sirlchgeweihe
auSgest. Auerhähne
und Wildschwein»,
köpfe sehr preiswert
zu verkauf . Ang . u,
1515 an d , Führer.
Verlag Bad .-Baden ,

( 1515

Immobilien

Gelegenheit !
Schlafzimmer
nur feine AuSf. , m.
2 m Gard.-Schr . f ,
nur 29V M befand ,
Umst, halb , zu verk.

Möbelwerlft .
« renzftr . 6 . ( 2709

bei Neustadt , vor »
derpfalz , umstände¬
halber sofort billig
zu günstigen Bedin -
gung , zu verkaufen ,

Ernst Mitschrle,Karlsruhe,
Kaisers,ratze 3.

( 36181 )

Gut erhaltener
Mdekmgen

bill , z, dk, Rüppurr,
Zehntstr . 4 . III .

( 2706)
Briefmarken
Jnfl .-Spez . -Daniinl .

Ganze Bögen !
10 bersch . - 80 Pf„
25 bersch . 2 .25 M ,
35 bersch , 3 .69 Ji ,
tompl , Sammlg. m .
235 versch . Bögen ,
postfrisch, ( 23 5VV
Marlen) , mit fast
all , Abarten, Fehl¬
drucken etc , 105 M .
Teilzahlg . 6 . älufß .
v , Referenzen , An¬
gebote u , Nr. 2675
an d , Führer , Rück¬
porto beif, Katalog -
wert über 2000 M .

Herrenzimmer
( Restbestand) , beste
Meisterarb, , billigst
abzugeben , ( 36500

H ä r i n g e r ,
Kaiserallec 93 , II .

Verloren
Goldene

Krawatten-Nadel
verloren !

Abzugeb. geg. Bel .
Herrenstr . 17, III .,
Durlach . ( 2724)

Me Anzeigen
haben

im ..Führer
'

gröbtenEriolg

in Durlach
Richthofenstratze,

ca , 950 gm , Roh¬
bauplatz , unter gün¬
stigen ZahlungSbe .
dingung , «. verlauf.
Zu erfr , Amalienftr.
Nr. 4, Telef , 222«.

(36713)
liermarkt

Jung -, mausgraue»
Kätzchen

Samöt, entl . G , Bel ,
abz , Steinstr. 23 , p ,

( 2727 )

Slilerbilder
In der Preislage
von 65 Pfennig bis
zu 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von RelchSminiftern ,SA.-Führern. der
Neichsletter ufw
Ferner flnd In un-
serem Perlag Bll-
der de» ReichSftatt.
Halter» R . Wagner ,
Ministerpräsidenten

Waller Köhler ,
Kulturministers Dr,
Wacker. Jnnenmini.
sterS Pflaume», des
Bezirksleiters der
D .A .F , Fritz Platt -
ner u . de« Gebiets-
fübrer« der H .J ,
Friedhelm Kemper
erschienen, ( Letztere
tn der Größe 42
auf 32. Photo, kein
Druck, zum Preis
von RM, 5.—) .

Führer.Brrtag
G .m .v .H., Abt,Buch-
händig, . Karlsruhe

Lammftratze
ferner in unseren
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden

Glerbefälle in Karlsruhe .
1L Januar :

Hermann Kistner, Verwaltungsinspektor ,
Ehemann . 89 Jahre .

Berta Schwarzkopf geh . Lotz, Wttw« von
Ernst, Kunstschlosser , 70 Jahre .

12. Januar :
Ludwig Bauer » Kraftfahrer, Ehem^ 44 I .

IS . Januar :
Anna Becker g«b . Goehr, Ehefrau von

Daniel . Privatmann , 77 Jahre .
Wilhelmine Kappenberger, Köchin , ledig,

49 Jahre .
Irma Fleischmann, Buchhalterin , ledig,

23 Jahre .
Marie Zahn, Kartonagenarbeiterin ledig,

43 Jahre .
14. Januar :

Maria Winter geb . Klein , Ehefrau von
Emil , Bierführer . 47 Jahre .

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt machen wir die traurige

Mitteilung , daß es Gott , dem Allmäch¬
tigen , gefallen hat , mein « liebe Kran ,
unsere herzensgute , treusoreende Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Zäzilie Harter
geb . Müller

im Alter von fast 59 Jahren , nach kurzer ,
schwerer Krankheit zu sich ln die ewlgo
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 15. Januar 1936.
Weltzienstrafie 16.

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen :

Ludwig Harter nebst Kinder

Beerdigung : Freitag . 14.30 Uhr nachm .,
von der Friedhofkapelle aus . (2718)

TODES - ANZEIGE
Unser lieber , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Wolfgang Kimmich
wurde uns infolge eines Unglückfalles am 14 . ds . Mts. im blühenden
Alter von 20 '/, Jahren durch den Tod entrissen

KARLSRUHE , den 16. Januar 1936
Kriegsstraße 172

Klmmirl ,tetnn lummicn
Liese Kimmich geb Melber

367» Werner Kimmich
Die Beerdigung findet am Freitag , den 17. Januar ' /,12 Uhr statt .

Todes-Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat as gefal -

len , meinen lieben Mann , uneern guten
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Müller
Bürgermeister

nach langem , mit großer Gednld ertra¬
genem Leiden , wohlvorbereitet heute früh
1144 Uhr in dia Ewigkeit abznrnfen .

Bauerbacb , den 14. Januar 1936.

Brigitte Möller , geb. Weber
Kinder and Angehörige

Die Beerdigung findet in Bauerbach am
Donnerstag , den 16 . Januar 1936, nachm -
8.30 Uhr , statt . <a7M >



VORANZEIGEI
Du (chOnste deutsche Märchen

Hinsel und Bretel
(Nach Gebr . Grimm )
in einem entzückenden Tonfilm
Im Beiprogramm :

HampelmannsTraumfanrt
Nur In 3 großen
Jugend -Vorstellungen
am Samstag , 18. I. nachm . 2 .15
» Sonntag , 19. 1. vorm . 11 u .
• Sonntag , 19. I. nachm . 2 .00

au klein . Eintrittspreisen !

Gleichzeitig in beid . T heatem :

Resi und Gloria
Waldstr . 30 Am
Telefon 5111

Rondetlplafc
Telefon 5l7u

Von Donnerstag b . einschl . Sonntag
Willi Forst , Paul Hörbiger ,

0 Königswalzer
Der erfolgr . Ufagroßfilm
ds . Js . Gutes Beiprogramm
MÜHLBURG

Cofl der vedeiu
liiiiiiiimiiiiiiiiiimiimiinii mimiiiiiiiini

Donnerstag 36902

Lustiger Abend
Orchester Kysilka

sorgt für Stimmung
Freitag : TANZ

1 Heute leSt .Tag ' I

Die ,
i lustigen
l meiner

- ffi ftlbers 1 sÄ ?der ,Hans uhr . I v.EO su»**
"

«<* ^ 6-°5and — I 4 .00 6.15 8 .30

KAMMER
Schützenkönig wird der Felix
Ein Filmschwank mit : Rud . Platte , Ursula Qrabley ,

P . Heidemann u . v . a .
Anfang : 3, 5, 7, 8 .45 Uhr Telefon 4282

Famlllen - Kabarett

{HopfenbUite
ab heute 35600

das neue Programm

Talemeslecke
100 gr , SUberauflage JIE

36 teil . Garnitur von RM. " WW #an
G langjährig # schriftliche Garantie G
O Ratenzahlung - Katalog kostenlos G

E. Schmldtnais. Solingen 13. Postlach 33
72928

Sonntag
Januar

Beginnt abends 8 .15 Uhr
Die von den Reichssendern Frankfurt

und Stuttgart bekannte

mit ihren Künstlern In die
Stadt . Festhalle

Grotzer heiterer Abend
In Weinheim ausverkauft .Die Presse schreibt : So wurde an einem sude -

ligen Wintersonntag noch nie gelacht .
. . Familie Knorzebach vertreibt alle Grillen . .
3 Stunden Lachen! volkstümlicher Abend !
Karten RM. —.50 bis 1.10 bei Konzertdirektion

Fritz Müller
Karlsruhe , Kaiserstraße 96

TANZ-eisele SOFIEN-
STR . 35

■ schule 21 . Anfängerkurs
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit (35473

AmlmmniMes Auffärben
m Mermtfen ««. «.- w. io-
Schuhe, sowie sämtliche Lederartikel bei
billigster Berechnung . (Postkarte genügt ) .
Lederfärberei Durlach. Srötzingerstr . 44.

(36238 )

Jugend m Hitler
n

lSO Bildet non tz . Wöstmann
Itzt oo« Balftwt non Sdiirad)

PrriS 2.85 RM.
ft&Arer-Serlag « . m. 6 . H . . # orI*rnt )c,
Sammftrate lb , ferner durch unsere
Gefchätisstellen B . -Baden und Ottenburg

SHl-AusrOltungen
für jeden Geschmack
Sport - Pahr -AusrUstung
bestehend aus Ski , Bindg . , 4| e 90
Stöcke , Stiefel , Hose . . *iVi
Billig für den Anfang wie Oil 19
oben . V *#«
Auch der erfahrene Skiläufer findet
alles bei 3675T>

Sporf -Pakr
Karlsruhe ■>//?* Kbonenstr *?

Eine Minute von der Kaiserstraße

Zu jedem Radio nur bi«

unk-Jllustriertel

SabljcheS
StaatStbealre

Donnerstag ,
de» 16. Jan . IRK.
8! 14 nicht V-Don.

nersiagmtete ) ,
Th .-Gemeind«

201—SM .

Gyges
und sein

Ring
Tragödie v Hebbel.
Regie :

Himmighoffen ,
Mitwirkende :

ikoerfer, Paust ,Staneck, Graeber ,
Hier! , Müller^Sraf ,

Prüier .
Anfang 26 Uhr .

Ende 22.36 Uhr.
Preise C

(6 .80- 4.56 RM .).

Ein Vorurteil muss beseitigt werden :
Seelachs
ist kein minderwertiger Flucht
Beim Kochen und Backen wird er
weiß u .schmeckt so gut wie Cabliau .
Ein Versuch wird Sie überzeugen I

~ 3T> dNiÜRDSEE-

Wir empfehlen : 36753

Seelachs m 22 -
Filet v.seeiachSpid 33
Cabliau ^ »» 33^
Rotbarsch m 32 ,

.Makrelbücklinge m34 ^

- = Kaiserstraße 133
neben der Kleinen Kirche .

Freit . . 17. Januar :
Mona Lisa.

Das Cabaret
für d . verwöhn¬
ten Geschmack .

das vollständig

Programm

die bodenftänd . fchwLh .-bab . Heimat -ZI«.
Verlag Wilhelm hrrget , Stuttgart
ReinSdurgftraße 14 / ftentruf 62718 n. 62391

MonaÜ . 86 frei ins Haus ! Perl . Sie fostenl. Probe -Nr.

girier ii feinemBeigem
Mit diesem Buch Hai Heinrich Hoffman« , der ständige

Begleiter de- Führers , feine bekannten Werke Über Adolf
Hitler durch einen Band ergänzt , der den Führer in der
Einsamkeit seiner geliebten Berge zeigt Denn hier in
dem Landhaus auf dem Obersalzberg , im Zusainmensein
mit dem Kampfgefährten , bei Wanderungen , im Gespräch,
mit Dauern Gästen . Kindern . Sennern und Holzfällern
der Berge , hier ist der Führer zu Hause
Da - Buch wird jeden Deutschen begeistern. Preis 2.85 H-l

Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN DER ERSTEN ISLANDSIEDLER

Dieser Roman , der längst auch In
Deutschland bekannten und berühmten Is¬
ländischen DtchierS , ist von der schlichten
Größe der Zen der Wikinger und deS
nordgermantfchen Heldentums erfüllt . Alles
tftmtt lener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt , wie sie nur der schöpferi¬
schen Etnsühlung eines Dichters gelingen
kann , in dem die alten Sagen und die
tausendiährige Ueberlieserung seines Bol .
kes noch lebendig ist.

MrerGerlag G.m.b.ß.. BiManblg.
Karlsruhe . Lammstratze Id ; sowie in unseren Geschäfts,

stellen in Baden -Baden und Offenburg .

Totaler Räumungs -Verkauf
des gesamten guterhaltenen Inventares des

Hold Meipmer,
wegen vollltänd . Auflöfung d . Hotel - u . Wiitfdiaftsbetriebes
ab Freitag , den 17 . Januar
sowie folgende Tage . Jeweils von 10— 18 Uhr.

Es gelangen zum Verkauf gegen Barzahlung zu jedem annehmbaren Preis :

58 kompl. Doppelsdilalzimmer
mit erstklass . Roßhaarmatratzen . Federnbetten , Daunen - nnd Wolldecken
Spiegelschränke , Waschkommoden , Tische , Stühle , Chaiselongues.

EJ A EfniAlfllll kompl . wie oben ; 25 Personal -Betten .
9V LlIlLvloilllUl £ llllllllil Kommoden Schränke , 25 Schreib¬

tische , 15 Frisiertische , 12 Polstergarnituren , ca. 100 große Goldspiegel,
25 Polster - u. Klubsessel, 8 Leder -Klubsessel , 8 Polstersofa , 5 Leder -Klub¬
sofa, 20 gepolsterte Bänke , 72 kl . Eichensessel, 52 Wiener Stühle.78 Kirsch¬
baumstühle , 15 gr . Marmortische, 30 runde Tische , 25 Beistelltische , 50 weiße
Gartentische ( Eisen) , 38 Messing-Kleiderständer .

15 anfike Möbel, lOO Gemälde , Drache
Badeelnrldilungen: -!
Gr. Hofel-Trcsor u-e oi»», »01.1.800.,,
Bolel und Hau;ballupg8VS«be »

Gr. 10 fl . Gasherd mit Grill - Backofen , mittl . Gasherd ,
2 Rechauds , 2türig . Emaille-Gasherd , 5 fl. mit Backofen

1 dito mit 8 Flammen , Spültröge (Ton . Holz) , 5 Motore mit Transmissionen .
Wolf, Hackklötze , Flaschenschränke , 50 Kupferpfannen , -Töpfe .

65 Smyrna - Teppiche , Inder - sowie Perser -Brücken , 150 m
Treppenläufer , Bodenbeläge .

3 gr . schw. Goldbronze -Lüster ,
20 Wandarme .

Hofelkfidic :
1 dito mit 8
Wolf, Hack!

Teppldic:
ioo Beieudiiungskörper:

Die Beauftragten :
Friedrich Albrecht, B .

-Baden Dr. Fritz ilagel, Mannheim
Fernruf 2079 Versteigerer und Schätzer Fernrut 24139

Telefon : Hotel Meßmer Nr . 1310 , Werderstraße 1
Für Abtransport Ist Sorge getragen .

Heute
Donnerstag
Tanz
Samstag

Als humor .
Einlage

Rivello
V J

Amtliche Anzeigen
Brudifal

Bekanntmachung .
Hanbwerkskammerbetträse1935.Das Verzeichnis der beitrags¬

pflichtigen Handwerker zur Hand -
werkskammerumlagefür das Rech¬
nungsjahr 1935 liegt ab 15. Jan .für die Dauer von 2 Wochen zur
Einsicht durch die Beteiligten im
Rathaus , Zimmer Nr . 18 . (Rech -
nungsamt ) auf . Etwaige Beschwer¬
den gegen die Veranlagung sindbis spätestens 12. Februar 183S
hierher schriftlich einzureichen .

Bruchsal , den 18. 1 . 1836 . (36234
Der Bürgermeister.

Das durch Beschlub vom 18 .
Dezember 1834 eröffnet « Entschul
dungsoersabren für den Landwirt
Franz Burkbart in Seelbach wird
auch auf besten Ehefrau Maria
Magdalena, aeb. Mebmer ausge¬
dehnt . Die Gläubiger der Ehefrau
haben ihr« Forderungen bis zum
29 . Februar 1936 in doppelter Fer¬
tigung anzumelden . Der Grund
und der Betrag , sowie der Zeit¬
punkt der Entstehung der Forde¬
rung sind zu bezeichnen. Kapital
und Zinsen sind gesondert anzuge -
ben . Vorhandene Schuldurkunden
sind vorzulegen . (36250

Ottenburg. den 13. Januar 1938.
Entschnldnugsamt.

t andelsregtsteretntrag A Bd . II.
i . 194 zu : Joses Seiael & Co.’Ffi' ulittrA « T ' tp nffFttF jftfmfiFfä «

Bühl
in Offeubnra:
geiellschait ist

Die offene Hanbels-
auigelöst , die Aus-

Das Entschnlbnngsverfahre» fürLandwirt Nikolaus Moritz . Ehe¬
leute in Kappelrodeck wurde heute
nach Bestätigung des Entschul-
dungsvlans aufgehoben . (36245)

Bühl , den 11 . Januar 1936.
Euischuldungsamt.

I
einanderfetzuna bereits vorgenom¬
men , die Firma durch Geschäfts¬
aufgabe erloschen. (36243

Ottenburg, 8 . Januar 1936.
Amtsgericht III .

Das Entschuldnngsverfabre» fürLandwirt Erhard Lemoert in Stoll-
hofe» wurde heute nach Bestätigung
des Entfchuldungsplans aufge¬
hoben . (36244 )

Bühl , den 11 . Januar 1938.Entschnldnngsamt.
Handelsregister-Eintrag : Firma

Ang . Bloch in Bühl. Die Firma ist
erloschen. 10. 1 . 1936

Firma Bestes & Flamm» . Bühl
1. B . Offene Handelsgesellschaft.
Persönlich haftende Gesellschafter
Friedrich Besten und Wilhelm
Klammer, beide Kaufleute in
Bühl. Die Gesellschaft bat am 1 .Mai 1934 begonnen . Geschäfts¬
zweig : Eiienwarenbandlung.

14. 1. 1936 . (86653)
Amtsgericht Bühl.

8öllinzen

Ringer -Turnier
HeuteDonnerstag
Fenringer -

neumann
Kiscn-MaiunpBB
Lsuschka-

stoizenuiald
Entsch 'kampf :

Hagy Louis
Entsch 'kampf :

Bognar-lflarunke

Heute
Do . 10. 1. , 20Uhr
munzsaal
2. Relig .-philos .

Vortrag

lorneiler
, Der neueeotr
Karten zu 1.50
(für Studierende

60 Pfg .)
b . Kirtlenfeldt .
Waldstraße 81

und Abendkarte

Ettlingen
Bekanntmachung

Für den Amtsbezirk Ettlingen,der dem Biehgrohmarkt Karlsruheals Richtmarkt »ugetetlt Ist, gelten
jetzt folgende neue Preise ab Land
(Erzeugerböchstpreise) für Schlacht¬
schweine : (36651
a) für Schweine über 360 Pfund

LebendgewiM iSchlachtwert -
klaste a) RM . 4 .50 unter dem
Festpreis des Rtchtmarktes -
RM . 52 .50.b) für Schweine von 240—300 Pfd .
Lebendgewicht (Schlachtwert -
klaste b ) RM . 5 .— unter dem
^ ^ tt>rris des Rtchtmarktes —

c) für Schweine von 200—240 Pfd .
Lebendgewicht sSchlachtwert-
klaffe c ) RM . 5 . — unter dem
Festpreis des Richtmarktes —
RM 48 .— .

d ) für Schweine unter 200 Pfund
Lebendgewicht (Schlachtwert -
klaste d- k) RM . 5 .50 unter dem
Festpreis des Richtmarktes —
RM . 45 .50 .Beim Weiterverkauf durch Ver¬

teiler an einem Emviangsort , der
kein Bichgrost - oder Mittelmarkt
ist , liegt der Höchstpreis RM . 1 .—unter dem Marktfestpreis des für
den Käufer »uständigen Richtmark¬
tes.Ettlingen , den 9 . Januar 193«.Der Bürgermeister.

Ocffentltchr Mahnung .
Am 15. Januar 1938 Ist die lebteRate der Umlage - und Kreissteuer

für 1935/8 zur Zahlung fällig . An
die Begleichung wird daher erin¬
nert. Bet verspäteter Zahlung
kommt ein Säumniszuschlag von 2
v . H . in Anrechnung .

Gleichzeitig erinnern wir an die
Bezahlung folgender verfallener
Beträge : Holzgelder ieder Art,
Wasterzins , Btebverstch.-Umlage ,
Pachtzinsen , Geb .-S .-Steuer usw.
Falls nicht unverzügl. Bezahlung
dieser Beträge erfolgt , muh das
Betreibungsverfahren etnyeleitet
werden . (36242 )

Söllingen, den 14. Januar 1936.
Gemeindekaste.

Zu vermieten
In der Marienstrnße schöne

Part .-Wohnung
von 4 Zimmern nnd Zugehör auf 1. April
zu vermieten . Näheres beim : (2537 )

Hausverwalter Rud . Spitz ,
Schillerstrabe 15. Telefon 1938.

Zwlngenberg -Neckar
(Luftkurort ) , neue» Hau » , 6 Z , 2 Küche ,
2 Speiset ., gr . Wertst. , evtl, al» Laden,
Wast., El . , Olex-Tonkst. , auf 1. April d .
I . »n vermiet , od . zu »erkf ., geetgn . f.
Metzgerei. Angeb . Helm, Redargcmünd ,
Bade » . Schützenstrabe 6, (2659 )
Großer , schöner

Eckladen
mit groben Lager -
räumen , auf 1. 4 .
1936 zu vermieten .
Bahnhofstraße 46.

(35848 )

Laden
zu vermieten . Zu
erfrag . Durlacherftr .
Nr . 26, pari . ( 2701

Neuhergerichtete

für Montag abend
noch zu vergeben.

„ Felsbicrstüble " ,
« elsortftraße 13.

(2718 ,

Gewerbl .
Räume

Beierch .-ANcc 18a ,
auch zu Garagen ,
50—75 qm , ferner
Büroränme 25 ebtl .
50 qm , elektr. An¬
schluß , Wasser zu
vermiet . Austunft :
Eugen Banmann ,
Alademiestraße 20.

( 34699 )
Parte rre -Raum

a . Werkst, f. Schnei¬
deret geetgn ., m . 3
Z .-W., in g. H. z. v .
Körnerstr . 9, III .

( 36716)
Gut möbliertes

MlMs .- ZiMM.
an soliden Herrn
billig zu vermieten .
Zu erfrag , u . Nr .
2721 im Führer .

Schöne
4 Zimmer -
Wohnung

Hochpart., m . etnger .Bad , Diele , Loggia ,
Müdchenzim ., Leib-
nizstt . 1 , a . 1 . Mär ,
od . 1. April zn vcr.
mieten . Zu erfrag .
Amalienstr . Rr . 4,
Tel . 2226 . ( 36714 )

53 .°
~

nebst Zubehör , auf
1 . April zu ver¬
miet . Hirschstr. 42,
2. Stock. Zu erfra¬
gen 3 . Stock . ( 2725

Moderne , geräum .,
hochherrfchafiliche

6 Zimmer -
Wohnung

mit Warmw .-Heizg.
u . Bereits ., einger .
Bad u . reich !. Zu¬
behör , t . vornehm .
Villenviertel 6 . RI-
chard - Wagnervlatz ,
sofort oder später
unter günst . Bedin¬
gungen zu vermiet .
PfeiferLGroßmann ,

Architekten
Schumannstr . 9,

Tel . 532 . ( 35229

Karlsruhe
Bekanntmachung .

Gbibelllnenheim -Verel « E.B.in Liauidatiou.
Die Mitgliederversammlung vom

15. Dezember 1935 hat die Auf¬
löfung des Vereins beschlostcn .Die Unterzeichneten Liauidatoren
fordern alle Gläubiger auf . etwaige
Ansprüche bei dem mitunterzeich -
neten Miiliauidator Herrn Reichs¬
bahnamtmann E . Willibald, Karls¬
ruhe t . ' B . , Hübfchstr. 5, umgehend
anzumelden . (36240

Karlsruhe i. B ., d . 14. Jan . 1936.
Die Liauidatoren:

« . Willibald, W . Rather,
Fritz Frankbauser.

Hodiftetfen

Neuanfertigenu .
Umarbeitung von

Stepp - und
Daunendecken

J. ötyneider
Adlerstr . 5 (36757

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Uersieiqerungen

Zlvangs .
Versteigerung .

Freitag , den 17 .
Januar 1936, nach -
mttt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45a, geg.
bare Zahlung >m
Bollstreckungswege

öffenti . versteigern :
4 Büfetts , 2 Kre.

denzen, 2 Schreib¬
tische , Tisch mit 4
Stühlen , 1 Bücher,
schrank , 1 Schrank ,
2 Ruhebetten , 1
Sofa . 2 Rähmasch .,
I Schreibmaschine, 1
Kaffeemühle mit ei.
Motor , 9 Kühe und
! Pferd . ( 36906 )
Karlsruhe , den 16 .

Januar 1936.
Burkhart ,

Gerichtsvollzieher

Die Gemeinde Hochstetten ver¬
gibt tm Submtistonswcge einen
zur Zucht «»taugliche« Eber. Ange¬
bote können bis Dienstag, den 21.
ds. Mts . , vormittags 11 Uhr auf
dem Rathaus in Hochstetten abge¬
geben werden . (36248 )

Der Bürgermeister.

Lahr

Handelsregister A Bd. II . 03 .
254 : Die Firma Stefan Kahler in
Oberichopfheim ist erloschen.Lahr. 11. I . 1936. (88235

Amtsgericht .

Oiienburz

Das Eutlchuldnugsversabreu für
den Landwirt Friedrich Wilhelm
Sutter II in Altenheim wurde
nach Bestätigung des Entschul¬
dungsverfahrens aufgehoben . (36249

Offenburg, den 11 . Januar 1938.
Entschnldnngsamt.

Amtliche
Versteigerungen

^ Ettlingen J
Brennholr -Bersteigernng .

Die Stadt Ettlingen versteigertam Montag, de » 29. Januar 1936.
vormittags 9 Uhr im Gasthaus zurSonne iGroher Saal ) aus Distrikt
V Hardtwald Abtlg . 1 Forstlach .
2 Tiergarten , 11 Hub , 14 Unterer
Hag und 15 Oberer Hag 960 Ster
Buchen- , Eichen- und Forlen-
Brennholz. Das Hol , sitzt an guten
Wegen und kann zum groben Teil
mit Auto abgefahren werben .
Borzeiger : Forstwart Rutfchmann .

Ettlingen, den 14. Januar 1936.
Der Bürgermeister.

(86652)

Gut möbl . Zimmer
z. vm. Ritterstr . 11,
III ., links . , zwisch .
Kriegs - u. Gartenst .

( 2703)

Zimmer
gut möbl ., Bad , a .
berufst . Dam . bill .
». v . Besicht . -12 - 16.
Jollhftr . 41, IV .

( 2565)
Sehr schöner, großes
Zimmrr m. 2 Beti .,
Kochgeleg., mit bes .
Etng ., sof. od . spät ,
z. bm. Fasanrnstr . 4,
b. d . Katserstratze.

( 36705)

Mietgesuche
Angestellter sucht

sofort g u t

möbl . Zimmer
tn sauberem , ruhig .
Hause . Mon . Miet¬
vorauszahlung . Zu^
schritten mit Preise
angabe u . Nr . 36448
an den Führer .

Jung «

Salbtagssrau
gesucht . Angebote u .
Nr . 36382 an den
Führer .

Tüchtiges

Mädchen
für Mithilfe in
Metzgerei sofori ge -
sucht . ( 36449)

Metzgerei Wolf,
Körnersdratze 24.

Tüchtiger , arbeiis -
liebendes

Mädchen
das schon in guien
Häusern gedient hat ,
in feines Geschäfts¬
haus sofort gcsudit.
Angebote u . 36444
au den Führer .

erstki., welche schick
u . flott arbeitet , für
ins Haus , auf sof .
gesucht. Ang . u . Nr .
2687 an d . Führer .

Selbständige
Tageshilfe

unabbäng . Frau od .
Mädchen) mit nur
gut . Zeugn .. auf I .
od . 15. 2. gesucht .
Porzust . vorm , bis
9% , nachm, von Vk
b 3(4 U . Zu erfr .
u . 2717 im Führer

Versfiumen Sie nicht !
Heute letzter Tagl

u/ar inrüm
mit

Adolf WohlbrOck
4 .00 6.15 8 .30

Ab Fraltag
Der groOe nationale UFA Film des

Jahres

Der höhereBefehl
und Im Vorprogramm

Der Parteitagfilm1935
„Unsere Wehrmacht “

Jugend erlaubt .

‘Union
LICHTSPIELE m

Für gutgehenden , sehr aussichtsreichen
und ausbaufähigen Fabritbetrieb wird

stiller oder lütlger

Gesellschafter
mit 15—20 000 Jl Einlage gesucht .
Angebote unt . Rr . 2098 an den Führer .

2 kl. leere Zimmer
m . Küchenben. od
Nebrnranm , tn ruh
Hause auf 1. 3 . od .
t . 4 . 36 b . alleinst .
Dame zu mieten ge .
sucht . Ang . u . Nr
2669 an d . Führer .

2 sehr gut möbl .
Zimmer

m . Dadben ., einzeln
zu vermiet . Kaiser -
« «er 7 , III , rechts.

( 2872)

Im Hause
Zähringrrstraße 40,
im 2 . Stock, ist eine
$- 1 Zimmer-

Wohnung
mit Küche , Spelcher-
n . Kellerraum , auf
1. Avril 1938

zu vermieten .
Zu erfragen bei

Emil Donner .
( 2711)

Alleinst ., ält . Ehe^
paar sucht a . 1 . 4 .

3Z.-Wohnung
womögl . Zentrum .
Zuschriften u . 2722
an den Führer .

Ulohnungsiaulch

Wohn.-Tausch
Sch . gr . 3 Z ..W - H» .
geg . 2 gr ., evtl , mii
McMs . zu tauschen
ges . a . 1 . 4 . o . früh .
Altwohn . Beb . Aus ! ,
u . 2720 t . Führer .

lausche
schöne

3Z .-Wohnung
2 . St ., m . Balkan ,
Nähe Karlstor , geg.
eine i . 3 . od . 4. St .,
auch Mühlburg od .
Rüppurr . Angeb . u .
2710 an d . Führer .

Obdrkirch

Grundstücks-Versteigerung .
Das Notariat versteigert am
Freitag, den 81 . Januar 1938,vormittags 19 Uhr ,in besten Diensträumen das auf

den Namen der Bezirkswinzer-
genostenschaft e. G . m . h . H . Ober-
kirch eingetragene Hausgrundstück
der Gemarkung Gatsbach :

Lgb.-Nr . 23 :
Hoirette 8 a 65 qm
Hausgart . 4 » 00 qm

10 a 65 qm
mit Rcalwtrtschaftsrecht . (Gasthaus
»um Lamm .) (38248 )

Verstetgerungsbedingungen kön¬
nen auf dem Notariat Oberkirch
eingeseben werden .

Oberkirch, den 13. Januar 1936.
Notariat.
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| Ehe Aufgebote vom 8. bis u . Fanuar Mß I
Z Schloffermeister Otto Raupp , Katserstratze 191 — Anna W
1 Schemas , Grenzstratze 22 W
1 Schuhmacher Rud . Weckefser , Vorholzstratze 89 — Lina W
H Becker, Gebhardstratze 38 W
W Bäcker und Konditor Egon Kraft , Edelsheimstrahe 1 — W
W Klara Ganz , Bannwald - Allee 11 W
W Hilfsarbeiter Hans Reeb , Hagsfelö — Hilda Fuchs , W
W Marienstratze 27 W
W Elektro -Jnstallateur Erich Illing , Pfalzstratze 165 — m
W Rosa Wagner . Krämerstrabe 55 W
1 Kaufmann Max Weber , Luisenstraße 75 — Emma Mang - | |
H ler , Spielberg W
g Reichsbankbeamter Joh . Faust , Gebhardstratze 8 — Rosa §j
D Scheuerer , «Sebhardstraße 5 W
W Baumeister Richard Krieger . Durlach — Irma Rexroth , Z
W geb. Wagenmann , Kaiserstratze 98 W
I Physiker Dr . Otmar Schellenberg , Karl -Hofmann - W
W Str . 5 — Dr . Elisabeth Loes , Heidelberg , Rahmgasse 3» W
W Schloster Heinrich Jörger , Zirkel 11 — Hedwig Siede , W
Z Rutzheim W
W Kaufmann Walter Reichgauer , Geranienstraße 24 — W
= Berta Reiser , Tägerwilen . §
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6 Ammer
1. Treppe 4, 2. Treppe 2, Bunsenstr . 13
(tn 2 Fam .-Haus ) per 1. April zu verm.

(36212 )

ß Ammer
mit Zubehör , für Wohnung ober Büro ,
zum I . April zu vermieten . (35228

Kaiserstrabe 174, Ecke Hirschstraße.

Olfen« stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei ,
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben .

Tuch -Vertreter
von leistungsfähigem , altange -
gehenen Tuchspezialhause ge¬
sucht . Erstklassige , reichhaltige
Kollektion in Herrenstoffen al¬
ler Art , Damen -Mantel u . -Ko¬
stümstoffen , sowie Kleiderstof¬
fen gewährleistet in Verbin¬
dung mit Zahlungserleichte¬
rung und hoher Provision , gut ©
Existenz . Nur Herren (Arier )
mit guten Beziehungen zu zah¬
lungsfähiger Privatkundschaft ,
die Erfolge nachweisen können ,
wollen sich bewerben unter
ZK851 an den Führer .

Mmler -Mz -
Liinousliie

1,3 Ltr . , neuwertig ,
zu verkaufen . Zu¬
schrift. u . Nr . 2712
an den Führer .
Ein nrufrrtiger

Lanz -
Eilbulldogg
mit Seilwinde und
Führerhaus , 38 PS ,
evtl , auch ein luft¬
bereift . 4-Rad -Spe -
-iat -<Langholzwage »

zu verkaufen .
Angebote u . 3641A
an den Führer .

Tüchtige Friseuse
in Kurz- und Langhaarfristeren . Dauer -
Wellen. Maniküre gesucht .
Angebote unt . Rr . 36710 an den Führer .

» MMen
z. Mithilfe f . Küche
u . Haush . p . 1 . 2 .
ges . Vorzust . d . 5—7
Uhr . Mctzg. Schnei-
der, Kronenstr . 60.

( 2707)

Lehrmädchen
für Ladengeschäft,
in . guten Schul -zeug -
Nissen , auf 1. Febr .
gesucht. Schrifll . An¬
gebote u . Nr . 2730
an den Führer .

Stellengesuche
Tücht., chrl . Mäd¬

chen , b. Lande , ev .,
18 I ., m . gut . Koch»
kenntn ., s. Stelle als

Haustochter
in nur gut . Prival -
haushalt . Famiiien -
Anschiuß erw . Zu>
schr . erb . u . 36708
an den Führer .

Heirat
Gastwirtsfohn , d .

Lande , m . eig . Gast-
u . Landwirtsch ., ev . ,
groß , blond , statt !.
Erich., Ans. 30>ger,in gut . Perhäitn ., s.
die Bekanntschaft m.
Angest. od . Londw ..
Tochter , zwecks

Heirat .
Derfchwiegenh. gar .
Zuschr. m. Bild u .
36709 an d . Führer .
Jg . , geichied. Frau
s. Herrn zw. bald .

Heirat
kennen zu lernen ,
am liebsten Witwer .
Zuschr. u . Nr . 2692
an den Führer .

Inseriert !m
.Führer ".

KraMahrzeuge
An- und Vcrüaul

DKW .
Kleinwagen

Drei -Rad , zu kauf,
gesucht . . Angeb . mit
Preis unter 8719
an den Führer .

4/23 P8

Hanomag -
Kurier

steuerfrei , in fehv
gut . Zutt ., umttände -
halb . abzg . A . Boh¬
ner , Karlstrasts 53.

( 38715 )

nsu - moiorrad
500 ccm , Sport ,
Königswelle , Futz-
schalt ., Geschw . gar .
140 km , z. Spottpr .
v . 580 RM . z. verL
Nehme auch llrinere
Maschine in Zahig .
Aut » - Her « ,

Offenburg , Engler »
sttatze 1 (Industrie¬
gebiet) , Tel . 2114 .

( 37589)

4/20 Opel
4 S . , offen , offen, 20 000 km . fährst̂

4/16 Opel, 2 S . , offen , fahrbereit ,
i2/50 Opel, 7 SS., Bullmann . fahrbereit ,
gibt preiswett ab , (30239 )

Ernst Gruschtvih , Durlach

8 .ne
ga »zgctüttcrt19 .BO 18 .50 \ 3 ' *̂

36754in größter Auswahl

Pakt
c mmm *

Eine Minute von der Kaiserstraß #

Mehrere

WSMliMMelle
1 und 2 Achser . 1—8 To .. Anhüngerdan »
material , Einzelteile . (36239)

Ernst Gruschwitz , Durlach
Personenwagen

Adler - Slandlird
0 Zhl . , Cabriolet , gut erhalten , sehr
billig zu verkaufen,
Angebote unter Rr . 30445 an den Führer .

Zum Beginn der Frühjahr/Tommer -
Laison 1936 (1. Februar ) wird
unser Perkaussbezirk

« rettrn/Brnchsal
neu vergeben.
Wir suchen für diesen Bezirk

strebsamen Herrn
au» btt

TexMbranche
Wal der Bezirk bisher gebracht
hat • wieviel Kunden darin sind .
• « a » unsere Vertreter tm Mo¬
natsdurchschnitt zu verdienen ge¬
wohnt sind > das besprechen wir
alle» klar und offen mit den Be¬
werbern .
Wir geben Ihnen unsere Kunden
O Sie bekommen Gebielsschutz
» eine prachtvolle Reisemuster-
sammlg . m. Mustergröße 14X25 cm
Wir brauchen Stammvertreter !
O nicht Herren , di« nur vorüber ,
gehend für uns arbeiten wollen !
Herren , denen der Verkauf an
Privatkund ĉhast Freude macht «
denen das Verkaufen von modischen
Textilwaren liegt O schicken uns
handgeschriebenen Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften . Foto .

. Outcicft '
#1# i f# El » j *e^ dpVjvTui m

Bückllnge . 34

Donnerstag früh elntreffsnd
in schwerster Eispackung direkt ab See :

Kabliau
, An» d33 ^ 30

Kabliaufilet Äi «PP , 45
Seelachsfilet »<> 33
Paniermehl , Kapern , Citronen

. . . . in unseren Spezial -Abteilungen

Karl -Friedrich-, Karl - o . UleltzlenstraOe
ausser obigem :

Frisch - Fische : Nordseeschellfische
und Kabliau , Goldbarsch und Seelachs,
Räucherfische : Merlans , Seelachs,
Seeaal Locken Goldbarsch Lachsheringe
Geflügel : Junge Hahnen , Suppen¬

hühner und Gänse 36498

PFnHKlIiH
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